
BOTANISKA NOTISER 1932, L I N » 1932. 

Beiträge zur Kenntnis der Flora von Siid-
Rhodesia. I. 

Herausgegeben von TYCHO Nom I \ IIH und H. WEIMARCK. 

Die Veröflentlichungen, welche unter obiger Rubrik in 
ciieser Zeilsehrifl erseheinen werden, sind die Resultale der 
s-chwedischen Siid-Afrika- und Sräd-Rhodesia-Expedition im 
Jahrc 1930/31. Der Letter dieser Expedition war der 
vvährend der Reise verstorbene Professor THORE C. E. 
F R I E S , welchem wirgrossen Dank schuldigsind nicht nur fur 
seine unschätzbaren Eigenschaften als Chef während der 
Zeil, in der es uns vergönnt war ihm zu folgen, sondern 
a u d i fiir die allzu kurze Periode, in der er als Lehrer in 
Lund lälig war. Nur dank seiner Initiative kam diese 
Reise zu siande. 

Fiir die konnnende Serie von Bedragen werden die 
von BOR. E. und THORE C. E. FRIES nach ihrer Reise 
durcli die Gebirgsgegenden des äquatorialen Afrika heraus-
gegebenen Arbeiten uber die Flora auf den Bergen Kenia, 
Mt. Aberdare und Mt. Elgon als Muster dienen. 

Ausscr den unter diesem Titel veröfientlichten Pllan-
ztenfundeii, sannnelten wir Vieles von Inleresse in Sud-
Afrika, besonders in der Kapprovinz. Da aber die Flora 
dieser Gebiete so bekannt ist, dass eine Veröffentlichung 
aiuch dieses Maleiiales im Ganzen kaum motivierl erschei
nen diirfle, beschränken wir uns darauf von diesen Samm-
lungen nur neue Arten und VarietäteD /u publi/ieren. 
Doch wird Verschiedenes in komnieiulen monographischen 
Bearbeilungen der Gattungen und Familien milgenommen 
werden. Solche tiefergehenden Lntersuehungen werden 
sicher in vielen Fallen nolwendig sein. 
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Die Bearbeitung der Sammlungen wird von Spezialiskcc^n 
bestimmler Familien sowie zuin grossen Teil von uns sell» »si 
ausgefilhrt werden. Soweit es unsere eigenc Arbeit biteter 
in Lund ^ilt. möchten wir unscm Dank aussprechen: demim 
Herrn Dozentcn ARTUR HÅKANSSON in Lund, Herrn Prrca>-
fessor G. SAMUELSSON, Reichsmuseuni, Stockholm, Henri n 
Professor N. SVKDII.IUS, Upsala, Herrn Professor L. I)iii . . : .s. 
Berlin-Dahlem, Herrn Dr. A. W. II11 i, Kew, Mrs Boi i s. 
Capetown, Herm Dr. I. B. POLE-EVANS, Pretoria und Mllir. 
F. LYI.I.S, Salisbury, vvelche alle die Sammlungen ihrrcer 
Museen oder Exemplare daraus /u unserer Verfiigung g;c;<e-
sicllt und ausserdem versprochen baben, uns bei der foirrrt-
gesetzlen Arbeit behilflich zu sein. Ebenso sind wir \M<o-
taniska Föreningen in Lund Dank schuldig, welche unins 
Gelegenbeil gegeben hat die Resultate der Reise in ih imer 
Zeitschrift, Botaniska Notiser, zu veroffenllioben. 

Line kurze Scbilderung der Reise durlte bier am Platllize 
sein. 

Am 24. August 1930 kamen wir in Port Elizabeth iiin 
der Kapprovinz an. Ilier blieben wir ungelalir 3 Wocbee.'n, 
während deren ein Ford-Lastaulo sowie Oblige Ausriistu nng 
eingekauft unci kompletliert wurde. Die Zeit wurde auius-
serdeni zu botaniscben Studien ausgenutzt, vor allein in 
der Unigebung der Stadt und auf den nabegelegenen Bceeu-
gen Winlerboek Mountains und Zuurberg. Hier kannuen 
wir in den tieferen Teilen des Gebieles in Kontakt mil (Bdler 
pllanzengeograpbiseben Region, welche von Marlotb »L)))ie 
Region der Kaffernländer» genannt wird, ein Gcbusc-i-tb-
(Ranm-)Steppenland von eigentiimlieber Gestaltung, mil \ v'or 
allein Acacia horrida, Aloe-Arten, baum- und straucliföni mi-
gen Euphorbia-Arlen sowie einem grossen Reicbtum vcton 
kleineren Sukkulenten und Zwiebclgewacbsen. Die Naillbe 
der Region der Karroovegelalion maclit sich also staunrk 
geltend. Auf den böberen Teilen der ebengenannten Beurge 
bekamen wir zuersl Fublung mil dem Beicb der Kap-Florira. 
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Hier kamen Representanten der Restionaceae, Proteacetaate, 
eigenlfunliche Ericacéen und ("li/foiii<i-.\v[en liin/.u. 

Mit dein Auto fuhren wir daim durch das Kaplannd 
von Port Elizabeth uach der Kapstadt. Hierbei hallen wvwir 
reiehlich Gelegenheil die eigentömliche Flora dieses LandHles 
in der Nalie zu studieren. In der Kapstadt trålen wir dldu-n 
schwedischen Generalkonsul, T H . FEVREI.I., welclier n icvhl 
nur da, sondera audi wahrend der ganzen folgenden Ziec.Mt, 
die wir in Afrika zubrachlen, uns grosse Ilill'e leistele u und 
welchem wir hiennil unsern ergebensten Dank ausspreclnaien 
möcblen. 

Danaeli ging die Fahrl in rascliem Tempo nordowist-
warts durch Karroo's Halbwusle. liber das Karroidplateviau 
und die ausgedehnlen Steppen von Transvaal. In Pretouiria 
irafen wir Dr. I. B. FOLK-EVANS, Direktor des Agricultu siral 
Department, und Dr. E. P. PHILLIPS, Principal Botanist Mini 
National Herbarium, welebe uns wahrend unserer ArblOieit 
in S. Rhodesia die wertvolle Ililfe leisteten unsere Sainiim-
lungen enlgegenzunehnien und aufzubewahren, bis wir ;a nut 
dem Heiniwege dorlhin /uruckkanien. Fur die gute A/ftr-
heil. nut welcber sie hierdnreh beitrugeu, sind wir ilimien 
grossen Dank schuldig. 

Am 18. Oktober passierlen wir den Linipopo-FIiuiuss 
und wareil somit in S. Rhodesia. Das eigenlliche Ziel «idler 
Reise war das Invanga-Gebict, ganz im Osten, an (ddier 
Grenze zum portugiesischen Ost-Afrika. 

Wahrend der Reise erbiellen wir einen Querschinmitl 
der ptlanzengeographisehen llauptregionen von S. RhodejfiSiia. 
In den liefer gelegenen Teilen, besonders in den breillten 
Tälern der Limpopo-, Lundi- und Sabi-Flusse kamen wwir 
in Beruhrung mil »dem reicheren Savannen-Wald», mder 
sogen. Mopane-Region, welche ihren Xamen von dem fffflr 
sie charaklerislischen Leguininosenbaum Copaifera ftfopiaaine 
erhållen hat. (Fig. 1.) 

Ohne scharfen t'bergang, aber deutlich durch nkllas 
Verschwinden des Mopane-Baums beginnt die milllere J-̂ Sa-
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l;i.jj;. 1. iWopane-Wald itn Llnipopolluss-Thalc. Dir Bfuune steiien blatt-
los da am IS. Oktober ID.IO. Kein Regentropfen isl seil stenen Mo-
n ro It en gcfallen. Das Feuer hat vor kurzer Zeil die iliine Bodcnvcgcta-
tiram verlieei-t, Bäumc unil Striiucher aliei- sind niclil begchädigt worden. 

Foto: Tu. C. E. KniK.s. 

va nne öder der '1 'rockenwald mit Brachystegia-, Berlinia-, 
Dihscocarpus-, Lannea- and Ffcus-Arlen als charakteristisch. 

lin Inyanga-Gebiet wählten \vir Inyanga Camp als 
Operationsbasis. Das kleine Dorf, welches Post- lind 
Tcelegraphenslalion hal. liegl 1700 Meter ii. d. M. und be
lli idet sicb somil in der höehsten und armsten Savannen-
Uniilerregion. Diese Region liaben wir die Brachystegia 
Riatndii Berlinia globiflora-Region genannI. nach den bei-
dem Bäumen, welche nocb in reicher Anzahl vorkommen 
u n d entschieden duminieren. 

Das Invanga-Dorf liegt giinstig fur die Erforschung 
«k"ir Vegetation und Hora des Gebietes, auf dem Westab-
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Fig. 2. Ein Adansonia iligilata-liaum an del" obcren Grenze. Zwisrlinnt-ii 
Inyangn und Cheshire im Januar 1931. Koto: II. WKIMAKGK. 

Iiange einer langen Bergketle, Inyanga Mountains, welcMhe 
sich ca. 150 km von Norden nach Suden erslreckt. VYcon 
hier aus konntcn wir in eineni Umkreis von ein patatflF 
Meilen Slcllcn mit sehr versckiedener Höhenlage erreiehieeen. 
So hatten wir im Sudosten Lnyangani, die höchste Spiitttze 
der Bergketle, 2 löt) in ii. tl. M. und im Norden die Killia
nen urn das kleine Burendorf Cheshire, welches nur 1358*00 
in hoch liegt. Hier trafen wir iibrigens wieder den Baol;>:»al> 
Adansonia digitata an, wclchen wir in reichlitlien Bestiiiam-
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nig .! Stattliclier Baiini von Brachystegia Kamin, zwischen Inyanga 
und liusapi am (iulc Duniden. (am !i Februnr 1931). 

Foto: II. WIIMAIU.K. 

de ii beim Passieren des I.impopo-Flussos gesehen hatten. 
Eir erreichte aber hier nicht dieselben gigantischen Pro
portionen wie an lelzterer Stelle. Die ganz oben wachs-
ennden Exemplare Inbiten ein kömmerliches Dasein. (Fig. 2.). 
Die obere Grenze fur diesen Baum wurde auf 1400 in 
fcslgestolll. 

Die Brachystegia Randii -Berlinia gfobi/forcr-Region hörl 
I»'i einer Höhe von 1900 m auf. Oberhalb dieser långt 
diie montane Hochsteppe an. 

In vielen Fallen war das Feststeilen der Grenze zwischen 
d e r Region des Tiockenwaldes nnd der Steppe in höhem 
Grade dadurch erschwerl, dass sowohl die Eingeborenen 
a l s audi die europaische BevölkerungjShrlich weile Gebiete 
birennen tim besscre Weide ihren Tieren zn bekommen. 
Dus Brennen richtet in den niedercn Regionen keinen gros-
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Pig. t. Montane Steppe (c. 2000 m ii. d. M.) am Fusse der Inynngani 
and wesiliche Abhänge des Gebirgskomplexes mit Gnleriew&ldern in 
len Bacbtbälerll und einzelncn kleincM lliiuinen von Protea und Phi

lippic! dazwischen. (am 13. Febr nar 1931). — Foto: H. WKIMABCK. 

sen Schaden dem Walde an, da dieser hochgewachsen mil 
hohen Stämmen und schirmförmigen Kronen ist (Fig. 1 
u. ;i)- In den oberslen Teilen des Waldes dagegen, wo 
die Bäiime bereits von vornherein niedrig sind, ja sich 
sogar der Strauchform nähern, wird das Astwerk der Kro
nen bedeullicli geschadet. Fälle wurden wahrgenommen. 
wo grössere Gebiete des Trockenwaldes ganz verbrannll 
und tot waren. Wird das Brennen an einem und dein-
selben Orte vide Jahre nacheinander wiederbolf, schwindetl 
der Wald ganz und die Steppe nimml den Platz ein. So 
isl es dentlicli, dass der Wald besonders nahe an den-
oberen Grenze schwer leidet und leicht hinabgepresst wird;, 
wäbrend <iie Steppe ibr Gebiel erweitert. Bei den von 
tins vorgenomraenen Messungen der Grenze zwischen dem 
Trockenwalde und der Steppe haben wir daruin mil grossU-ir 
Umsichl verfabren und nuv jene Resultate beritcksicbtigti, 
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Fig. .">. C:a 3 km westlicb von dem Inyangani, 1900 m ii. <I. M.. iin 
Tale eines Ncbcnflusscbens ilos loyangombic. Kcihe von Hen Baum-
farncn Cyathca Dregci. Im Vordcrgrunde Massenvegetation von Eupicris 

aquilina (am 8. Dczember 1930). — Koto: II. WEIMABCK. 

die von dengleichen Lokalen hcrnihren, wo der Wald wirk-
lich seine naturlic.be rlöhengrenze erreichl bat. 

Der Hochsteppe cbarakteristisck sind Gräser, Legumi-
uosen und Helichrysam-Arlen. Innerhalb der Region kom
men auf steinigen Hugeln vereinzelte Exeniplare von Protea-
uiid Plrilippia-Arten vor, welche auch die böchsten Teile 
des Bergkomplexes erreichen (Fig. 4). 

Die genannte Hochsteppe zeigt mil dem steigenden 
Niveau bedeutende Veränderungen ihrer Artenzusammen-
setzung und ihres allgcineinen Cbaraklers. Wir lioflcn. 
dass wir. wenn die Bearbeitung des eingesammelten Ma-
leriales zuende gefulirt ist, Gelegenheil zu einer mehr de-
taillierten Schilderung dieser Verhältnisse Baden werden. 

Auf alien Niveaus in S. Rhodesia wechsell «lie Vege
tation stark mil dem Wasservorrat, In liachtalein und 
besonders an Wasserfällen kommen grössere öder kleinere 

http://naturlic.be
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Galeriewålder vor, welehe nalurlich cine reichere Arten-
zusammensetzung haben als die Irocknere Unigebung. Be-
sonders bekannt isl ja in dieser Hinsicht der Regenwald 
bei den Victoriafallen des Zambesiflusses auf der Grenze 
zwischen S. und N. Rhodesia. Im Invangagcbiete kommen 
/ahlrciche. nichl einnial wåbrend der Trockenzeil versie-
gende Backe nnd Fliisschcn vor. I in Trockenwald konncn 
als charakleristisch fur diese feucbten Tåler Zyzygium cor-
datum, Bridelia micrantha, und Myrica aethiopica genannl 
wcrden. in der inonlanen Steppe slallliehc K\emplare des 
4 - 5 in boben Baum-Farnes Cyathea Dregei (Fig. 5). Cha-
rakterisliscbe Folgcgewåchse des let/lercn sind u. a. Ardisia 
sibthorpioldes, Thalictrum minus und eine Gleiclicnia-Ait. Die 
an den e. 240 in boben Fållen des Fungwe-Flusses bele-
genen GalerieNvalder sind bedeulend reicher als alle ubrige 
im Gebiete. Pungwe entspringt auf den Abbangen des 
Inyangani und bildel die genannten F&lle ungclabr 10 km 
sudlich von diesem Berg. Mit seiner u ner hört diehlen Baurn-
vegetation gleicht der W'ald dort am meisten einem Regen
wald, an den Råndern zusaininengetlocliten durcb fast un-
durchdringliche Vorhange von Lianen und GebQsch. Orclu-
deen. Fame und Peperomia treten als Epiphyten auf. 

Innerbalb der Troekeiiwaldregion kommen /ahlreichc 
Hugel, sogenannte Kopjes, vor, welehe eine von dem Trocken
wald im ubrigen stark abweichende Vegetation haben. Hier 
kommen zalilreicbe sukkulente und xerophile Gewäcbsc 
hinzu wie baum- öder strauchförmige EaphorbiaArten, Aloe-
nml Barbaceiria-Arlen und der systemalisch interessante 
My rot hamn us flabeltiformis. 

Die Ycrleilung der Niedersehlåge wåhrend der ver-
schiedenen Jahreszeiten ist sehr ungleicbformig. So fällt 
in »normalen Jahren» kein Regen von Anfang April bis 
Anfang November, lin Jalire 1930 kam der erste heflige 
Regen in Invauga erst am 21. November, und sehon An
fang Februar borte die Regcnzeit auf. Im Dorf Inyanga 
selbst, \vo es seit mebrcren Jahren cinen Regenmesser gibt, 
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koininl normalerweise zwischen 750 timl 900 mm Regen 
ini Jain, 1930—31 nar 500. Dass diese Witterungsver-
hällnisse dor Vegetation ihr Gepräge geben, ist naturlich. 
Wald mid Steppe sind wahrend des grössten Teiles des 
.lalires sclicinbai lehlos. Xur besliminle Sukkulenl- tind 
Zwiebelgewächsc haben dann Blunien und Blatter. Vor 
dem Ende der Trocken/eil Iritl jedocli eine nbeiTaschende 
Verandei'UDg ein. Mcbrcre Banme des Troekenwaldes ent-
wickeln dann i lire oft prunkenden Blnnien. Man diirttc 
dies als eine Anpassung an die herrsclienden klimatischen 
Verhaltnisse betraebten, da ja die Bliitenbestanbung, sei es 
dass diese durch Wind, Insekten odor mil" andere Arl ver-
mittelt wird. während der folgenden Regenzeil bedentend 
ersebwert wird. Auf diese inlercssante Verhaltnisse bollen 
wir späler /iiriickznkomnien. 

S. Rhodesia ist in administrativer Hinsicht in mehrere 
Distrikte eingeteilt. Diese werden wir im Folgenden bei 
Aufzählung der Fundorle der Cbersiebt balber in Sperr-
sehrift angehen. 

Xyridaceae. (GUST. O. MAI.MI;). 

Xyris Hildebrandtii Alb. Nilss., in Öfversigt Kungl. Vcl.-
Akad. Förbandi. (1891) 155. 

I nya n ga: propc monlein Inyangani. in pålade c. 2000 
m s. m., flor. 6. Dec. 1930 n. 3509a. 

V e r b r e i t u n g : Madagascar, Nvassaland, Bukoba (ad 
lacnm Vietoriae), Uganda. Congo, Angola (Iluilla) und min 
anch S. Rhodesia. 

Xyris Rehmannii Alb. Nilss., in Stud. Xyrid. (1892) 28. 
I n v a n g a : Inyanga ad rivnlum Niarerne, in solo Im-

mido, e. 1700 in s. m.. flor., .'50. Okt. 1930 — n. 2471. 
Ma ko ii i: propc pagum Husapi, ad rivulnm, c. 1400 

in s. m., flor., 26. Okt. 1930 - n. 2311. 
V e r b r e i t u n g : Swazieland, Transvaal, Rhodesia, Ovam-

boland, Angola (Huilla), Uganda (Ml. Elgon) u. s. w. 
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Xyris Gerrardii X. E. Br., in Thiselton-Dyer, Flora 
Capensis, VII. (190(1) 5 (tantum pedunculus et spica); 
Malme in Engl. Jalirb.. Bd. -18 (1912) 299 (etiam folia). 

I n y a n g a : prope montera Inyangani, in palude, c. 21)00 
in s. ni., flor., <i. Dec. 1930 - - n. 3509. 

V e r b r e i t u n g : Zululand, Transvaal mid nun aud i S. 
Rhodesia. 

Xyris brannea Alb. Nilss., in Engl. Jalirb.. Bd. 30 
(1901) 271. 

I n y a n g a : Cheshire, in campo herboso, solo uliginoso, 
c. 2100 m s. m., flor., I. Febr. 193] — n. 4870; ad radices 
nioiilis Inyangani, in campo herboso, c. 1800 m s. in.. 
Ilor., 15. Febr. 1931 — n. 5057. 

V e r b r e i t u n g : Nyassaland (Ml. Livingstone) und nun 
S. Rhodesia. 

Xyris rhodesiana n. sp. 

Bulbosa, radicibus tcnuihus. Folia terelia, 15- 30(— 35) 
cm longa, circiter 0,6 nun lata, vulgo spiraliter lortuoso-
llexuosa, acuta, ncrvoso-slriala, laevia, g labemma; vagina 
Circiter 3 cm longa, iam superne lamina lalior (ligula in-
dislincta), eciliata, laevis, nilida, ima basi valde dilatala. 
Scapi 2 0 - 3 0 cin alii. 1—1,5 mm erassi, saepe plus mi-
nusve flexuosi, subteretes, ecostali, nervoso-striati, laeves, 
basi vagina involuti salis la\a, 6—8 cm longa, in apiculum 
circiter 5 mm longum excurrente, inferne castanea nilida-
que. Spica salis pauciflora, obovoidea, (i—7 nun longa, 
circiter -1 mm crassa; bracteae subpapyraceae, 1'umosae, 
margine hand scariosae, integerrimae, laeves, nitidac, area 
dorsali discolore nulla, infimae o%*ato-ovales, circiter ä mm 
longae et 2„") mm latae, apice subrotundalae et vulgo mu-
cronulalae, inteiiuediae bene conchatae (senconvexae),ovales, 
circiter 5 mm longae, apice rotundalae, oninino ccarinalae. 
Sepala lateralio libera, falcata, lanceolato-linearia, circiter 
.") mm longa et 0,8 nun lata, obtusitiscula et apice lacera-
tula, superne pulchre roseo-rubella, celerum incolora et 
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sublivalina, ala caiinali satis angusla. in parte dimidia 
superiorc ciliato-scabridula. Petala lamina obovato-ovali 
vcl obovato-cuneata, circiter ö mm longa, Hava. Staminodia 
bibrachiata, bracliiis longe peeillatis. Anlherae circiter 2 
mm longae, inferne circiter 0,7 mm latae, superne angu-
stiores, basi cordatae, connective angusto, (ilamenle 'lupin 
longiores. Sivlus usque ad medium trilidus. 

I ny a n g å : prnpc montern lnvangani, in campo herboso 
ad rivulum, c. 2000 m s. ni., flor., 3. Dec 1930 n. 368(5 
(spec. orig.). 

M a k o n i : prope pagum Rusapi, ad rivulum, c 1400 
m s. m.. Hor.. 26. Okt 1934 n. 2257. 

\ffinis A sphaerocephalae Malnie. cujus forsa n si l \ a ridas. 
Recedit foliis Lenuioribus, spica obovoidea (non subglobosa), brac-
tcis lenuioribus (aliter eoloratis), inlimis pro rata longioribus. 
Comparanda diam (ann \. erubescenle Rendle, cujus folia non-
dum nota sunt. 

Xi/ris Theodori n. sp. 

Subbulbosa, radicibus tenuiusculis. Folia leretia vel 
saltern subteretia, usque l"> cm longa, 1 1,25 mm crassa, 
acuta, laevia, glaberrima, vi\ nervoso-striata; vagina circiter 
7 cm longa, iam superne lamina paullo la tior, ligula parva 
lerminata, eciliala. laevis vel nonuumquam minulissime 
tuberculala, interne caslanea nitidaque, ima basi \alde di-
lalala. Scapi usque 15 cm alti (folia non superan tes), 
recti, teretes, ecoslali. 1 —1,5 mm crassi, laeves, glaberrimi, 
nervoso-striati, basi vagina involuti satis nreta, 12 15 cm 
longa, inferne caslanea nitidaque, in apiculum subulatum 
usque 1 cm longuni excurrente. Spica satis paucifiora, 
obovoidea, 7 9 mm longa; bractcae subpapyraceae, liili-
gineo-nigricanles, nitidae. luargine subsc :u iosae. inlegerri-
mae, inlimae late ovales, usque 6 mm longae, obtusae, sub 
apice obtuse carinatae, inlermediae bene conchatae (seu 
convexae), usque 7 mm longae, 4 ."> min lalae. apice 
rotundatae, ecarinatae, area dorsali discolore nulla. Sepala 

file:///ffinis
file:///alde
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lateralis libera, subrecla, spathulato-linearia, (> 7 mm longa, 
1 1,5 mm lata, inaequilatera, apice obtusa, fuliginea, ala 
carinali inferne angustissima integerrimaquc, in partibus 
tertiis media et summa ciliato-scabridula. 

I n y a n g a : prope montern Inyangani, in solo uliginoso 
ad rivulum, c. 2000 m s. m., Hor., 8. Dec. 1930 — n. 3676. 

Species perbene distinct» foliis teretibus (usque 45 cm longis), 
spica satis magna, bracteis nigricantibus, concoloribus, interme-
diis usque 7 nun longis, apice rotundatis, omnino ecarinatis el 
sepalis lateralibus latis, apice obtusis, carina superne ciliato-
scabridula, in apiculiini non excurrenle. Forsan sil afflnis X. 
obscurae X. E. Br. (ad specimina incompleta absque foliis de-
scriptac) et A. brunneae Mb. Xilss., at iani sepalis lateralibus 
latis, obtnsis, carina in apiculum non excurrentc et spica maj ore 
recedil. 

Xominavi in nicnioriani prueclari professoris D:ris TH. C. K. 
FRIES, in itinere praematura niorle scientiae amabili erepli cujus 
impiger fidelissimusque cnltor fuerat. 

Xgris capensis Thunb., in Prodr. Plant. Capens. (1794) 
12. Alb. Xilss., Öfversigl Kungl. Vet.-Akad. Förbandi. 
(1891) 154, 

I n y a n g a : Inyanga, ad rivulum Xiarerue, in solo hu-
mido, c. 1700 m s. m„ flor., 31. Okt. 1930 - nn. 2477, 
2482; Inyangani, in campo herboso, liumido, ad rivulum, 
c. 2000 m s. m., flor., 8. Dec. 1930 — nn. 3(575, 3675 a. 

M a k o n i : prope pa gum Husapi, ad rivulum, c. 1400 
m s. in., flor., 26. Okt. 1930 — nn. 2267, 2276. 

V e r b r e i t u n g : Afrika (Cap bis Abyssinien mid Sudan, 
von den Kusten des Indischen Oceans bis Liberia und 
Senegal), Brasilien (Sao Paulo und Minas Geraes). 

Juncaceae (H. WEIMAUCK). 

Juncus piinctorius L. f„ Suppl. pi. (1781) 208. 
Vic to r i a : c. 40 km orientem versus ah urbe Fort 

Victoria ad rivum Mililinwe, flor., 20. Okt. 1930 — n. 2148. 
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V e r b r e i t u n g : Sudafrika bis Abyssinicn, Algier, Arabian 
mid Beludscbistan. 

J uncus oxycarpus E. Mey., in Kunth, Knuin. plant., 
III. (1841) 336. 

[ n y a n g a : prope pagum Inyanga ad rivuluin Niarerue, 
c. 1700 m s. ni., flor. el fruct., 29. Okl. 1930 - - n. 2408; 
eod. loco, flor. el frucl., 19. Nov. 1930 — n. 3027; ad 
pedem montis Inyangani, c. 1900 m s. in., flor. et fruct., 
5. Dec. 1930 • n. 3431; ad villain Inyanga Down, c. 1900 
m s. ni., flor. el frucl., 29. Jan. 1931 n. 1719. 

M a k o n i : prope pagum Rusapi ad rivuluin, c. 1400 
in s. ni., flor. el fruct., 26. Okt. 1930 - - n. 2312; c. 15 
km meridiem versus a pagO Rusapi, c. 1400 in s. ni., flor. 
el fruct., 10. Nov. 1930 - a. 2805. 

V e r b r e i t u n g : Sudafrika bis Somaliland und Eritrea. 
Juncus lomatophyllus Sprang., in Neue Kntdeck., II. 

(1821) 108. 
I n y a n g a : ad pedein montis Inyangani, c. 1900 m s. 

in., llor. el frucl., 5. \)av. 1930 - - n. 3433; eod. loco, flor. 
el fruct., 6. Dec. 1930 — n. 3449; super dejectum fluininis 
Pungwe in silvula ad rivuluin, c. 1800 m s. in., llor., 10. 
Dec. 1930 — n. 3739; c. 7 km a llumine Pungwe versus 
Inyanga, c. 1800 in s. in., fruct., 16. Dec. 1930 — n. 3765; 
infra dejectum fluminis Pungwe ad rivuluin, c. 1100 m 
s. in., flor. et frucl.. 18. Dec. 1930 — n. 3926. 

V e r b r e i t u n g : Sudafrika, Ostafrika und Si. Helena. 
Juncus Dregeanus Kunth, Enuni. plant.. III. (1841) 344. 
I n y a n g a : Inyanga ad rivuluin Niarerue, c. 170(1 m 

s. in., llor. el frucl., 19. Nov. 1930 — n. 2407; prope nion-
lem Inyangani ad rivuluin, c. 1900 m s. in., (lor. et fruct., 
5. Dec. 1930 — n. 3132; in monte Inyangani in solo hu-
mido, c. 2400 in s. in., frucl., 14. Jan. 1931 — n. 4984. 

V e r b r e i f u n g : Sudafrika und S. Rbodesia. 
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Rosaceae. 

(Rithus von C. E. GUSTAFSSON, iibrige Gattungeii von 
H. WEIMARCK). 

Die Rubi, welche die schwedische Sud-Afrika- und 
Siid-Rhodcsia-Kxpedition 1930—Hl in Rhodesia sammelle, 
gehören zu Ruhi pinnati grex und Rnhi rigidi grex. Die 
typischen R. pinnatus Willd. untl R. rigidus Sm. sind von 
Kap beschricben worden und haben ihre hauptsächliche 
Heitnal in Sud-Alrika, kommen aber auch in Äquatorial-
Afrika vor. In (lessen westlicbem Teil erreicben sic Ka
merun und scbeinen dort, wenn nian sie in sensu lato 
niniinl, (lie ein/.igen Rubus-Formea zu sein. lin östlichen 
Äqualorial-Afrika sind sie dnrch Zwischenformen mit an-
dcren Rufriis-Gruppen vcrhunden. Untereinander gehen sie 
in einander durcb Zwischenformen uber, welche jedocli 
seltener vorzukommen scbeinen. Auch wenn man von 
obengenannten Zwischenformen ahsieht, variieren sowohl 
der typischc R. pinnatus wie auch der typische R. rigidus 
hetrelTend mehrere einzelne Charaktere. Diese Ahweichungcn 
sind sicherlich nicht konstant, sondera scbeinen nur Mo
difikationen zu sein. 

Die schwedische Expedition hat in Rhodesia nicht den 
typischen R. pinnatus Willd. gesannnelt. Dagegen wurde 
ein Rithus gesanimell. welclier sich in hriherem Masse als 
(lie vorlier erwälinte Variation von dciselben unterseheidel, 
(lessen Verwandtschaft mit R. pinnatus jedoch deutlich zu 
sein scheint. Dieser muss also unler Rubi pinnati grex 
eingeordnel werden. Trolz des sehr grossen Materiales, 
welches heim Studium der afrikanischen Rubi zu meiner 
Verfiiguug stand, habe icb nicht linden können, dass er 
eine Zwischenfbrm zu einer anderen Gruppe darstellt. Das 
Nichtvorbandensein von Bluinenblällcrn, charakteristisch 
fur ein paar andere Grujjpen, isl nicht genugend Grund, 
da R. pinnatus selhst ziemlich kleine Blumenblätter hat. 
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Ru bus p I una I i for in is ('.. K. Gust. n. sp. 

Turio obtusangulus vel in saperiore parte angulatus 
et piuilum canalicillalus, lulve tomentosus, eglandulosus; 
aculeis fere aequalibus, majoribus e basi dilalata et fere 
compressa curvatis et reflexis, paucis minoribus sat rectis 
armatus. Folia pinnala, 2—3-juga, sal aequaliter el minute 
serrato-dentata, supra viridia, dense pilosa, sub tus paulo 
pallidiora, pubescentia vel viridi-tomentosa. Foliolum ter-
niinale e basi plus minus emarginata orbiculatum — late 
ovaturn, brcviter acuminatum, peliolo suo .'{—4-plo longius, 
foliolis lateralibus 2-jugis majus; foliola laleralia e basi 
plus minus emarginata late ovata, sen sim breviter acumi
nata, breviter petiolulala vel fere sessilia: foliola jugi infimi 
longiludine pctiolum folii acquanlia. Petiolus molliler to
mentosus, aculeolis falcatis armatus. Slipulae pilosae, ad 
basin petioli adnatae. lineares. Raebis raniorum Ilorifero-
I'lim quoad paries eomparabiles turioni similis. Inllores-
centia nunc parva el eoaretata nunc major magisque pyra-
midalis, folia superans, eano-lomentosa, eglandulosa, acu
leolis minoribus annata. Pedicelli eglandulosi, calycibus 
fere aequilongi. Calyces usque ad basin partiti. Sepala 
cano-tomentosa, oblonga - lanceolala. erecta vel patula. 
I'elala, si adsunt, minima et fugacia. Stamina alba, stylis 
priino rubris vix aequanlia. Carpella glabra. Fructus 
rubri, maluri nigri. 

I n y a n g a : in fruticelis, in campo graminoso montano 
prope dejectum fluminis Pungwe, c. 1800 m s. m.. Bor. el 
fruct., (i. Nov. 1930 n. 272(>; ad dejectum fluminis 
I'ungwe, in margine silvulae densae, c. 17(10 m s. m.. fruct., 
17. Dec. 1930 - n. ;i8fi(). 

It. pinnaliformi.i a H. /rinna/o praeeipuc dillorl: loliolis ler-
minalibus ae lateralibus latioribus, basi plus minus emarginatis; 
petalis minimis vel defieiciilibus; lYuctibus rubris, maturis niiiris. 

R. pinnatiformis a It. Stuhlmamiii Kngl. e grcgc li. plnnati 
dilTerl: foliolis aequaliter et minute serrato-dcntatis, basi plus 
minus emarginatis; pediccllis eglandulosis; carpellis glabris. 
Botaniska Notiser 1932 2 
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Rubus rigidm Sm., nach einem vorher unbestimmten Exem
plar von Kap in I.lNNi:'s Herbarium besciirieben, liabc ich nicbl 
im Original gesehen. Nach der Beschrcibung ist er »minuterj 
prickly». Im Gegensatz hier/.u haben CHAM, et SCHI.DI.. ihren 
R. Mundiii beschiicben, weleher krfiftigcre Staeheln hat. Die Be-
wallnung wechsell jedocli in höhem Grade. R. Mandtii ist daher 
nur cine Varictät unter R. rigidus 

Rubus rigidus Sm. var. Mundtii (Cham, et Schldl.) nov. 
coml). 

I n y a n g a : in silva sicca, in proelivitatc nionlium »Iny-
anga Mountains», c. 1700 m s. m., Hor. et fruet., 4. Nov. 
1930 n. 2(513. 

Kin Charakter, welehcs sowohl bei R. pinnalus wic bei R. 
rigidus wcehselt, ist (lie Behaarung der Fruchtknolen. Bei R. 
rigidus var. Mundiii und sicher aurh bei der Hauptforni sind die 
Fruchtknoten glatt. 

Rubus rigidus Sm. f. lachnocarpiis C. E. Gust. n. f. 
A R. rigido diflert: foliolis supra et carpcllis. juvena-

libus certe, sat dense pilosis. 
I n y a n g a : ad dejectum lluminis Pungwe, in maigine 

silvulae densae, c. 1700 in s. m., flor., 17. Dec. 1930 -
n. 3861; propc villain Inyanga Down, in valle rivuli, c. 
1900 m s. in., flor. et fruet., 29. Jan. 1931 — n. 4720. 

Rubus rigidus Sm. var. incisus C. E. Gust. n. var. 
Aculei turionis numerosi. Foliola aequaliter et incisi-

ter serrata. Foliolum terminale in foliis 3-nalis obovatius. 
I n y a n g a : c. 3 km orientera versus a nionte Inyangani, 

ad rivulum, c. 1900 m s. m.. lloi. el fruet.. 6. Dec. 1930 
— n. 3475. 

Alchemilla inyangensis H. Weim. n. sp. 
Spec. orig.: n. 2038 in Herb. Lund. 

Caulibus et ramis procumbentibus, cum petiolis dense 
patentim pilosis, inlernodiis 3 4 cm longis; foliis basilari-
bus c. 3 cm, superioribus (),ö 1 cm petiolatis; stipulis 
late cuneatis, 0,5—1 cm longis, pilosis, apicibus %— 6-den-
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Fig. 0. Alchemilla myttngensis II. Wcim. 
1. IJlatt vom untcrcn Telle des Stengels (nat. fir.). 2. Blute (Vorgr. 5). 

tatis; laminis 3—4 cm longis, usque ad medium 5-lobatis, 
ciliatis, glabris, nervis suhlus dense pilosis; Iobis (7—)9 
—11-dentatis, dente medio rainore; ramulis floriferis ad-

scendentibus, quam folia 2 -3-plo longioribus; tloribus 
'-—3 mm pedicellatis; pedicellis dense pilosis; lubo ovoideo, 
piloso; sepalis et petalis ovaiis, acutis, sparse ciliatis, pe-
lalis sepalis minoribus; carpidiis 3—4, oblique ovoideis, 
stipitibus aequilongis insidentibus, stylis iluplo longioribus 
inslructis. (Fig. 6.) 

I n y a n g a : Inyanga ad rivulum, c. 1700 in s. m., flor. 
el frucl., 5. Nov. 1930 n. 2038; supra dejectum flumiim 
Pnngwc. ad rivulum, c. 1800 m s. m., frucl., (i. Nov. 1930 

n. 2714; prope moulem Inyangani, in solo huinido, c. 
1900 m s. m.. fruct, 0. Dee. 1930 — n. 3530. 

Makon i : prope pagum Rusapi, c. 1400 m s. in., fruct., 
20. Okt. 1930 — n. 2209. 

A. inyangensis gehört dem Cryptantha-Typus zu. (Vergl. 
In. C. E. FRIES, Die Alchcmilla-Arten <ies Kenia, Ml. Aberdare 
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und Ml. Elgon, in Arkiv för Botanik, Bd. 18, n:o II (1923), S. 9). 
Besonrlers bemerkenswert istdie beinohe allén Teilen der Pflanze 
charakleristische Haarigkeit und die bis '•! mm langen Slide der 
Bluten. 

Ågrimonia odorata Mill., Gärd. Diet., ed. VIII, n. 3. 
[ n y a n g a : Inyanga Down, in Iruticetis ad rivulnm, 

Hor. et Iriict., 29. Nov. 1930 - n. 4658. 
V e r b r e i t u n g : Europa, Kleinasien, Nordafrika und nun 

Sud-Rbodesia. 
Leucosidea sericea Eckl. el Zeyh.. in Knum. Plant., 265. 
[ n y a n g a : c. 3 km occidentem versus n monte Iny-

angani. i vallo rivuli, c. 1900 m s. in., flor. et frucl., 8. 
Dec. 1930 — n. 3652; Inyanga ad rivulum, e. 1700 m s. m., 
Hor. el Iruct., 26. Okt. 1030 n. 22:59; Inyanga Down, 
in vallo rivuli. c. 1900 m s. ni.. 29. Jan. 1931 • - n. 4718; 
[nyangani, ad rivulos, c. 2000 ra s. m., 1") Febr. 1931 — 
n. 5077. 

V e r b r e i t u n g : Sudafrika und S. Rhodesia. 

Cliffortia Tychonis II. Weim. n, sp, 
Spec, orig.: n. 4270 in Herb. Lund. 

Fruticulus, c. 3 din alius, valde ramosus, ramulis in 
partibus junioribus sparse pilosis. Folia 3 - 1 mm longa, 
0,5 nun lata, unifoliolata, brevissime villosa, triangulariter 
teretia, apicc acuta: stipulae caulein amplectentes, denlibns 
niinulis. Calyx 3- vel 4-lohutus, loins lingulatis, c. 3 mm 
longis, 1 nun latis, parte exteriore breviler villosus. Stamina 
.'{ vol I, (Mamentis c. 2 mm longis, antheris oblonge ovatis, 
1,2 inni longis. Neque florem leniincuni neque fruclum vidi. 

I n y a n g a : prope pagum Inyanga, in proclivitate collis 
Niamoka, flor., 13. Jan. 1931 - - n. 4270. 

Cliffortia Tychonis ist mil Cl. pungens Presl am nachsten 
verwandt. Die letztgenannte Art hat auch einfaehe, nadelförmige 
inni spil/.c Blatter. Ich beabsichtige die SteUung von CI. Tgchonis 
näher zu präcisieren in meine, wie ich nolle, bald fertigc Bear-
beitung dei- ganzen Gattung Cliffortia. 
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Parinarinm curatellae folium Planch., ex. Bentli. in Hook. 
Niger Fl., 333. 

V i c t o r i a : Zimbabwe, 19. Okt. 1930 •- n. 2068. 
N d a n g a : prope paguni Bikita, fruct., 20. Okt. 1930 — 

n. 2120; c. 40 km orientein versus a pagO Bikitii, (lor., 21. 
Okt. 1030 n. 2103. 

M a k o n i : prope paguni Iliyazura, llor.. 10. Nov. 1930 
n. 2819; c. 5 km orientein versus a pago Kusapi, llor., 

1. Dec 1930 — n. 3372. 
I n v a n g a : prope paguni hiyanga, c. 1700 in s. m., 

flor. 4. Okt. 1930 n. 2018; eod. loco, llor. el fruct, 24. 
Nov. 1930 — n. 3189; infra dejeclimi llmninis Pungwe, 
18. Dec. 1930 — n. 3949. 

Oliver beschreibt in Flora of tropical Africa, II.. 368., I'ari-
nariiim Mobola, die von /'. curatellae folium (lurch iliren gedräng-
tcren Blutenstand und iliren etwas kraftige ren Blattsticl verschie-
den sein soil. Ausserdem soil /'. Mobola 17—25 Sei ten nerven und 
/'. curatellaefolium 11 -20 haben. Ieh habe indessen tliesen Eigen-
schaften an cinein Kxe.inplar in buntester Weise mit cinander 
kombiniert geseheu. So kann rneiner Ansichl nach /'. Mobola 
nicht als eigene Art angeseheu wenlen. 



BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1932 

Salix cinereas förekomst i sydöstra Sverige. 

Av NILS HERIBERT NILSSON. 

I en föregående uppsats har jag vid undersökningar 
över Sa/ix-floran i sydvästra Sverige kommit till det resul
tatet, all S. cinerea L. över stora områden här saknas eller 
ar sällsynt och ersattes av S. anritu L. I slort sett skulle 
den löna vara en art, starkt hunden till k ni In rpa verkad 
mark ( H E R I R I I U NILSSON 1930). 

Under sommaren 1930 och i januari 1931 har jag varit 
i tillfälle att i flera riktningar genomresa sydöstra Sverige, 
nämligen Blekinge och sydöstra Smaland. Den senare liden 
skulle man kanske anse som mindre lämpad för Salix-
studier, då varken hängen eller blad finnas lör bestämning 
av buskarna. Emellertid erbjuda arkitektonik, grenar och 
framfor allt knoppar så goda karaktärer för tie nämnda 
arterna, att de härigenom lika säkert som i bladstadiet 
kunna skiljas lian varandra, såsom jag vid mina studier 
av vinterknopparna i diagnostiskt avseende förut visat 
(HERIBERT NILSSON 1908). 

Av åtminstone vissa uppgifter i lloristiska arbeten syn
tes framgå, all S. cinerea i Blekinge skulle vara vanligare 
an S. aurita (SVANLUND 1889, WESTERLCND 1890), och 
även \issa uppgifter från sö. Småland tyda i denna rikt
ning (HÅRD AV SEGERSTAD 1920). För att få klarhet i 
dessa arters frekvenslörhållanden inom del östsvenska ur-
bergsområdet var det mig därför angeläget att utsträcka 
min undersökning dil. Även \ille jag utreda, huruvida den 
dillerens, som arterna i sydvästra Sverige uppvisa i ekolo
giskt avseende, även i detta område skulle göra sig gällande. 

Da WESTERLUND uppgett cinerva som allmän i Bonne-

file:///issa
file:///ille
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by trakten, har jag undersökt detta område såväl på som
maren som på vintern. Under sommaren företogs en exkur
sion till Ronneby, Kärret, Kjättorp, Bomuierstorp, Sjöarp, 
Bräkne-Hoby. Vid landsvägen mot Bredåkra, som omgives 
av öppna åkerfält, fanns en och annan .SVi/i.r-buske, i regel 
cinerea, såsom också var att vänta enligt mina förut i Skåne 
vunna resultat. Då man från denna öppna terräng av god 
åkerjord strax nedom Sörby bröt av in i skogsområdet mot 
Kjättorp, visade sig strax cinerea ej längre vara den domi
nerande arten. Vid Kärret fanns på renarna av de magra 
åkerfälten en vegetation av samtliga tre Cinerascentes-arter, 
och av dessa var aurita väl så starkt representerad som 
cinerea. Cinerea fanns här i en högväxt form med upp
rätta stammar och nästan caprea-Uku grenar, så att man 
taxononhskt nästan skulle vara böjd att betrakta denna 
form som en caprea cinerea, men den företedde i sin 
bladtyp inga ca/)rea-karaktärer. Något längre fram mot 
Kjättorp fiinnos åkerfält, omramade av skog på alla sidor. 
Här växte cinerea pä åkerränderna i riklig mängd och i 
större frekvens än aurita. Delta föreföll mig egendomligt, 
då på dylika lokaler aurita brukar vara den gynnade arten. 
Emellertid visade det sig, att marken var en tydligen nä
ringsrik, styv lerjord. Något längre fram mot Kjättorp 
öppnade sig fält av samma jordtyp, som besatts med vete. 
Den rika c/nerea-förekom sten stod således tydligen i sam
band ined de gynnsammare näringsbetingelserna. På sträckan 
Kjättorp — Bommerstorp, som utgöres av högt liggande, ma
ger skogsmark, var nästan endast aurita atl påträffa. På 
Stränderna i Nässjöns södra del och kring Vierydsån funnos 
cinerea och aurita i ungefär samma mängd, och så var 
även förhållandet pä åkerländerna längs vägen Sjöar]) — 
landsvägen mot Bräkne-Hoby. 

I'ä vintern undersöktes ett område ungefär en mil 
nordost om Ronneby, nämligen kring Vång. Detta var 
ovanligt Safix-fattigl. Av Cinerascentes fanns nästan endast 
caprea samt här och där aurita. Diken och åkerrenar 
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voro sa gott som .S«//.r-fria. Även de tämligen nygrävda 
dikena längs den inlagda landsvägen över ett sidlänt om
råde, vilka inan skulle tycka vara en särdeles lämplig lokal 
for invandring a\ Salices, saknade fullständigt en sådan 
vegetation. Endast på ett ställe längs gamla landsvägen, 
där denna lag kvar ett stycke utanför den nya, fanns längs 
ett 50 meter långt stenröse en Saiix-flora, som där sen 
gammalt sail sig fast. All buskarna stall här länge, suites 
därav, all de hade c a ' 2 ni höga. tjocka stubbar. Detta 
visar, att de nedskurils åtskilliga ganger. De verkade näs
tan som en tuktad häck, och del är ju möjligt, all en gärd 
en gang legat här. All de emellertid ej ursprungligen varit 
planterade framgår därav, alt ungefär halv ten av stubbarna 
voro capren, vilken art ej gar att föröka med stickling 
Andra halvten utgjordes av cinerea, och dess förekomst i 
sa stor frekvens här antyder kanske just en ruderal lokal 
efter en tidigare bebyggelse. Ivring denna lokal funnos 
enstaka ci/ierai-buskar. Fa en tidvis översvämmad åkerbit 
i närheten av Vångs skola hade verkligen en -SW/.r-vege-
lation salt sig last. Denna utgjordes till största delen av 
atirita, men även enstaka cinerea funnos. troligen spridda 
hit Iran den ovannämnda lokalen. Aurila utgjordes här 
till stor del av en kraftig, högväxt typ med svagt bäriga 
grenar (virguliosa-fovm), men var f. ö. lill kvislai kilektur 
och knoppar en omisskännlig aurita. S. cinerea vai så
ledes i denna Sfi//.r-faltiga trakt, där tydligen betingelserna 
för en Salix-floiix överhuvud voro ogynnsamma, svagt re
presenterad. 

Även området kring Karlskrona och Lyckeby syntes 
vara mycket .S"«/i.r-falligt. I.yckebyan liar åtminstone i sitt 
nedre lopp vasskantalie stränder och därinnanför 1'riinus-
snår, varför en .S'n/u-llora ej bär bar någon utsikt alt 
kunna salta sig fast. 

En undersökning av området kring Karlshamn gav 
även till resultat en ganska sparsam Sa/iar-flora. Av Cinera-
scenles var caprea vida förhärskande, och som nummer tvä 
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följde avgjort aurita. En undersökning längs Mieån upp 
till Nymölla samt av åkerränderna däromkring gav till 
resultat endast rent enstaka rinerea-bliskar. På höjderna 
kring hamnen påträffades ingen enda cinerea, endast de 
båda andra arterna. 

Resultatet frän de sistnämnda lokalerna upprepades vid 
min undersökning av trakten kring Mörrum och stränderna 
av Mörrunisån däromkring. Här påträffade jag ej en enda 
buske av cinerea, under det att capiat och aurita före
kom m o i ungefär lika frekvens. Men även de förefunnos 
ganska sparsamt, vilket framför allt var påfallande med 
avseende på åslränderna, som rent strukturellt föreföllo 
lämpade för en Saiix-vegetation. 

En u n d e r s ö k n i n g av ett a n t a l Sa/ ix- lokalcr i 
s ö d r a B l e k i n g e frän Lyckeby t i l l M ö r r u m h a r så
l edes givit t i l l r e su l t a t , a t t So/ i . r -vegeta t ionen ä r 
r i k a s t k r i n g Ronneby , och at t bä r a r t e r n a aurita 
och cinerea h a v a n ä s t a n s a m m a f rekvens , d o c k sa, 
all cinerea t i l l t age r med g y n n s a m m a r e j o r d m å n s b e 
t i nge l se r . Såvä l ät K a r l s k r o n a som K a r l s h a m n o c h 
M ö r r u m til l ä r .SV//i'.r-vegetationen i g e n o m s n i t t spa r 
s a m m a r e . Och ju s p a r s a m m a r e d e n n a blir, j u m e r 
s j u n k e r f r e k v e n s e n av cinerea. Ju o g y n n s a m m a r e 
b e t i n g e l s e r en Sa/ix-flora har . de s to mer s y n e s så
ledes f r e k v e n s e n av S. cinerea s j u n k a . 

En avvikande bild från den ovan skisserade erbjöd 
för södra Blekinge enligt min undersökning endast trakten 
kring Sölvesborg. Här förekom nämligen S. cinerea som 
den starkt dominerande arten. Den påträ Ilades i ett antal 
väldiga buskar i en uttorkad kanal mellan järnvägarna 
Öster om staden, vilken enligt en uppgift, som jag erhållit 
av redaktören PKR PERSSON i Sölvesborg, är ett kvarstå
ende minne efter en torrläggning av Vesansjön i början på 
1860-talet Buskarna böra således vara över 50 år gamla, 
och de representera också verkliga praktexemplar. I denna 
genom sjöslamavlagring speciellt näringsrika kanal bar tyd-
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ligen ciiierea funnit ett särdeles lämpligt utvecklingssubstrat. 
Endast rent enstaka buskar a\ caprea och aurita påträffa
des här. Och samma bild erbjöd ett nära härintill liggande 
område. Bockalyckan, vars utseende anger, att det använts 
till grustäkt. Enligt uppgifter av samma sagesman förefaller 
det troligt, att detta ligger sa långt tillbaka i tiden som då 
Sölvesborgs slott byggdes. I denna sänka utmynna trenne 
vattenflöden Iran den närliggande skogsmarken, och tro
ligen har området tidigare statt helt under \ätten. Sam
tidigt med den nämnda sjösänkningen grävdes även en kanal, 
genom vilken vattnet i Bockalyckan avleddes. Pä den ge
nom århundradens slamavlagring nu naringsrika sandbott
nen har tydligen cinerea funnit optimala vegelalionsbelingel-
ser. Den bildar for närvarande över ett stort område en 
tät och nästan ren c/nerea-vegclation. Endast rent enstaka 
huskar a\ caprea och aurita finnas insprängda i denna. 
F r e k v e n s e n me l l an a r t e r n a va r s å l e d e s ha r h e l t om
k a s t a d mot vad van l igen va r f ö r h a l l a n d e t i s ö d r a 
B lek inge . Det ta s t a r e m e l l e r t i d t yd l i gen i s a m b a n d 
d ä r m e d , att h ä r ett s u h s t r a t m e d s ä r d e l e s gynn
s a m m a n ä r i n g s b e t i n g e l s e r e r b j u d i t s den i n v a n d 
r a n d e .Sa/ix-vegetationen, v i lke t g y n n a t den h ä r a v 
b e r o e n d e S. cinerea. 

I norra Blekinge undersökte jag även etl par lokaler, 
nämligen Olofström och Holmsjö. Vid Olofström var Salix-
floran ratt sparsam och utgjordes av caprea och aurita i 
ungefär samma antal vid diken och stengärdesgardar. 
Cinerea var däremot sällsynt och påträffades endast i några 
få buskar, vid eller i närheten av järnvägen. 

Vid Holmsjö hade jag tillfälle att undersöka Sali.v-
floran såväl i gläntorna och på åkerländerna i skogsmar
ken som längs sjöstränderna kring den bredvid liggande 
sjön Sillhövdingen och vidare längs järnvägsbanken. Dar 
järnvägen löper utmed sjöstranden, fanns på hanken och 
på stranden åtskilliga kraftiga cmerea-buskar, och denna 
art förekom har i ungefär samma frekvens som aurita. 
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Även på de delar av sjöstranden, som voro sandiga, var 
cinerea ej ovanlig, liksom den längs järnvägen och i dess 
närhet förekom ej sparsamt. Men ju mer nian avlägsnade 
sig från dessa lokaler, som naturligt eller genom kultur-
pfiverkan ständigt hållas öppna, så avtunnade också hastigt 
cinerea. På kanterna av åkerlapparna in i skogsmarken 
fanns nästan endast (inrita, och inne i skogsgläntorna var 
cinerea rent försvunnen. Jag tror denna bild är den van
liga för skogsbygden. Om man här fann cinerea, så var 
det vanligen under alldeles speciella förhållanden. Så över
raskades jag en gång a\ att finna en typisk och kraftig 
cinerea-lniske på en likaledes typiskt mager crwtfa-lokal. 
Vid undersökning visade del sig emellertid, att ett djupt 
häl grävts i marken, dit löv hade samlats och så små
ningom bildat ett tjockt förmultningssubslrat. Här hade 
tydligen ett flygande cin er ca- frö funnit lämpliga betingelser 
och utvecklat sig. 

Precis samma bild som för Holmsjö upprepades vid 
mina undersökningar a\ >S'a/(.r-vegetationen i sydöstra Små
land. Då jag mellan Skruv ocli Tjugosjö Iran tåget trodde 
mig konstatera en rik cincreo-vegetation kring järnvägen, 
undersökte jag närmare trakten kring sistnämnda station. 
På kulturmarkerna kring Tjugosjö och ut mot den när
belägna Östersjön samt vid landsvägen och järnvägen fanns 
cinerea jämte aarita, den sistnämnda dock ymnigast. Längs 
landsvägen mellan Tjugosjo och Lessebo undersöktes sedan 
diken och åkerrenar. Men ju mer man avlägsnade sig från 
stationssamhället och järnvägen, ju mer försvann cinerea. 
och i den ofta tämligen rika Sa/ix-floran kring Wideslund 
och Aplarp (ungefär mitt mellan de nämnda järnvägssta
tionerna) påträffades ej en enda c/nerea-buske. Kring 
Lessebo påträffades enstaka buskar, men arten var här 
ratt sällsynt. 

VA\ undersökning av stränderna av ett antal sjöar i 
Konga härad visade, all dessa, för sä vilt de a ro ö p p n a 
s a n d s t r ä n d e r , äro ganska pålitliga cinerea-lokaler. Aarita 
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finner nian däremot nästan alllid har. t. o. ni. dar stran
den fir ganska sumpig och har en dominerande Mijrica-
vegetation. Vid sjöarna Rott nen, Wirén, Elvten, Sandsjön 
och Kosjon undersöktes .W/.r-iloran, liksom i mellanlig
gande trakter. I s to r t sell k a n m a n saga, a l l öve r 
v i k t e n a\ (inrita var s tor . L ik som d e n n a a r t t i l l tog 
med a v s t å n d e t frän j ä r n v ä g a r n a , sa kan man saga 
d e t s a m m a med a v s e e n d e på a v s t å n d e t l i a n sjö
s t r ä n d e r n a . Och dar dessa ej voro låga och sandiga, 
var (inrita ensamhärskande, och man sökte förgäves alte
red, såsom fallet var vid Elvten och Rösjön samt stora 
delar a\ Rollnen. På den flacka östra stranden av Wirén 
kring Blötvik fanns däremot en rik cincrea-vegetation av 
delvis jättestora, gamla buskar. Hos vissa av dessa måtte 
stammarna ända till 60 cm i omkrets. Om de av mig 
lörnt han Sölvesborg omnämnda stora cmerea-buskarna 
åro over 50 ar, måste dessa vara minst dubbelt sa gamla. 
Heslandet har far betraktas som ganska enastående i im
ponerande utveckling och måste i långa tider ha utgjort 
en kraftig spridningskalla for arten. Även på Sandsjöns 
sydöstra strand fanns det ganska gott om cinerea-buskar, 
ävensom på den här utskjutande udden. Här låg också 
byn. På skogsängarna vid Dalen sydväst om sjön lanns 
en synnerligen rik Sa&r-vegetation, men här kunde där
emot knappt cinerea uppletas. 

I fall betingelserna tillfälligtvis bli gynnsamma, kan 
cinerea stundom, och som det synes rent tillfälligt, upp
träda i hög frekvens. Pa ängsmarker vid Askunnamala 
hade nya diken upplagils, och här hade en rik vegetation 
av Sali.r, till åtminstone ' 3 beslående av cinerea. salt sig 
fast. Inåt ängsmarken och vid äldre diken fanns nästan 
uteslutande anrita. Del föreföll således, som om cinerea. 
även om den invandrat och bildat unga buskar, ej kunde 
konkurrera med anrita. sedan vegetationstäcket slutit sig. 
Samma förhallande arterna emellan har jag fornt sett på-
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fallande ilemonstreral i Kalvmossen vid Revinge i Skåne 
(HEHIBERT NILSSON 1930, p. 141). 

Så snarl man färdades i den typiska skogsbygden med 
gles bebyggelse och nu-d sina, magra åkerfält, sa kunde 
man vara ganska säker på, att vid undersökning av aker-
rändernas ,S'<i//.r-vegt'lalion finna övervägande anrila. Sä 
var förhållandet längs den över ett par mil langa lands
vägen Iran Sandsjöns sydspets upp till liollnen. Cincrea 
saknades ej i detta område, men utgjorde endast några la 
procent. Om däremot bygden öppnade sig och kontinuer
liga och bördigare åkrar bildades, så steg genast frekvensen 
av cinerea. Sä var påfallande förhållandel i Wedkärr och 
Nöbbele upp mot Uottnen. .Men en halv mil norr härom 
kring del bögl belägna Hermanstorp hade denna art äter 
nästan försvunnit och ersatts av aatita. 

En mindre undersökning av trakten kring Växiö före
togs även. Skogsområde! mellan staden och Helgasjöns 
sydspets visade en ganska rik .S«//.r-vegetation, men ute
slutande aarita. Först vid Helgasjöns sydspets påträffades 
några buskar av cinerea, utgörande en rätt säregen, sinå-
bladig typ. I'å del sandiga och öppna strandområdet mel
lan sjön Trummen och järnvägsbanken söder om Växiö 
funnos däremot åtskilliga stora cinerea-buskar. De bada 
arterna syntes således även i denna trakt fördela sig som 
i det större undersökningsområdet i Konga härad. 

R e s u l t a t e t av min u n d e r s ö k n i n g av .Sfi/i.r-floran 
i s y d ö s t r a Sver ige ä r så l edes , a t t även h ä r av de 
b a d a a r t e r n a S. cinerea och anlita den s e n a r e ä r d e n 
a l l m ä n n a s t f ö r e k o m m a n d e och över u n d e r s ö k n i n g s 
o m r å d e t j ä m n a s t f ö r d e l a d e . Att frekvensförhållandet 
de båda arterna emellan skulle vara del omvända mot vad 
jag förut funnit i sydvästra Sverige, varpå viss;i florist iska 
uppgifter kunna lyda, är således ej riktigt. En ä n n u 
j ä m n a r e f ö r d e l n i n g s y n e s .S". caprea hava . varför jag 
ej i allmänhet omnämnt denna i den speciella översikten 
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av de undersökta lokalerna. Där .S"a//.r-Horan varit som 
fattigast, har denna art varit den sista representanten. 

Denna undersökning har vidare bekräftat min på 
studiet av ,Su//'.r-vegetationen i sydvästra Sverige grundade 
åsikt, att S. cinerea tillhör den grupp av växter, som av 
RIKI.I (1903) sammanfattats under beteckningen anthropo-
korer, d. v. s. sådana, som genom människans åtgöranden 
ha kunnat intaga en växtplats. Den grupp, som begagnat 
sig av de kulturförhålladen, som människan skapat, utan 
att vara ditförda av henne, kallar han apofvter. Alla 
Salices gynnas visserligen på grund av frönas och grodd
plantornas säregna lysiologiska och biologiska utvecklings
villkor (HERIBEKT NILSSON 1928) av apofyta betingelser, 
men S. cinerea synes, om dessa ej äro till finnandes, för
svinna från ett område. Den skulle således vara att be
trakta som en obligat apofvt. Även i s y d ö s t r a Sve r ige 
b a r cinerea v i sa t sig va ra s t a r k t b u n d e n ti l l k u l t u r -
p å v e r k a d e l o k a l e r och d e s s u t o m n ä r i n g s r i k a så
d a n a . Man skulle rent av kunna säga, alt där man ej 
har Secale cereale i närheten, finner man ej cinerea, och 
där nian har Triticum vulgäre uppträder den ymnigt. Men 
da man bar Callnna vulgaris eller Aira flexuosa i närheten, 
söker man förgäves efter cinerea. 

S. cinerea synes redan med avseende på sina fordringar 
på nyöppnad jord ha större anspråk än sina båda sysler
arter av gruppen Cinerascentes. S. anrila och caprca. Detta 
är sä påfallande, att det till och med observeras av lekmän 
med vaket öga. En gammal jordbrukare i Gatehull frågade 
mig, vad jag egentligen sökte efter på hans åkerrenar. Dä 
jag sade, all det var ett vide, som liknade det vanliga där 
växande (anrila), men som var kraftigare och hade längre, 
gråhåriga grenar och större blad, sade han: ».la, den har 
vi inte myckel av här, men så gräver nian i jorden, så har 
den lätt för och komma». Del var förbluffande riktig! ut
tryckt. All cinerea därför med förkärlek håller sig till 
järnvägsbankar, som till en början äro som nyskapade 
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såningsbäddar för arten, och där även sodan ständigt rens
ning pågår, är ganska naturligt. Trots substratets närings-
fattigdom är vegetationen vanligen oväntat yppig, vilket ej 
blott gäller .S'rz//.r-vegetalionen, men dock framför allt busk
vegetationen. Det förefaller, sotn om vegetationsförhållan
dena i järnvägens stråkväg vore gynnsammare än därom
kring. En faktor, som härvidlag kan vara stimulerande, 
skulle man väl kunna söka i kolsyreanrikningen genom 
den förbränningskolsyra, som här ständigt tillföres atmos
fären i en visserligen ej stor, men aldrig sinande nyström. 
Alt den snabbväxande, yppiga cinerea skulle gynnas av 
denna vegetationsfaklor lika väl som av gynnsamma sub-
stratfaklorer förefaller ganska troligt. Att arten utbreder 
sig kring järnvägsstationerna beror naturligtvis på bebyg-
gelsen här och dess omgestaltningar från natur- till kultur
förhållanden. De enda naturliga lokaler, på vilka cinerea 
uppträder, äro insjöstränder. Den större genomsnittliga 
frekvensen av arten i sydöstra Sverige jämfört med syd
västra, kan förvisso till stor del skrivas på det förra om
rådets större sjörikedom. Sandstranden är ett suhstral, 
där ständigt ett slutet vegetationstäcke hindras och den 
blir härigenom jämförlig med den brukade jorden. De 
apofvta betingelser, som människan annars skapar för 
arten, skapar här naturen själv. 

Men varifrån har då .S. cinerea kommit? Den är en 
egendomlig apofyt sä till vida, som den ej tycks vara 
existensduglig i ett naturligt växtsamhälle, och kan således 
ej som caprea och aurita ha invandrat från ett sådant. 
Och den är å andra sidan ej en anthropokor art av den 
grupp, som införts av människan. Dess härkomst och 
dess uppträdande förefalla därför högst egendomliga. I 
min föregående uppsats över dess utbredning har jag för
modat, att den möjligen kunde vara av hybridogent ur
sprung, då caprea vid korsningsanalys visat sig innehålla 
ci/ierea-egenskaper. Denna min förmodan har i senare 
bastarderingsförsök visat sig på ett över all förväntan de-
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linilivl sätt bliva verifierad, i det att en till alla delar med 
S. cincrea överensstämmande buske erhållits i andra genera
tionen av bastarden S. viminalis X caprea, vilken jag under 
de senare aren uppdragit i en ny, stor generation. För 
denna kombinationstyp, som jag kallat .S. neocinerea, har 
jag på annat ställe redogjort (HEKIBKHT NILSSON 1931). 
Genom denna skulle emellertid lösningen vara given till 
del gåtfulla förhållandet, alt .S". cincrea är helt beroende av 
kulturförhållandena, men ej införd av människan. 
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Några undersökningar över Beta maritima L. 

Av J. RASMUSSON, Svalöv. 

(With english summan. ) 

Beln maritima tilldrager sig åtskilligt intresse både från 
växtgcografisk och genetisk synpunkt Mitt intresse för 
densamma är naturligtvis huvudsakligen växtförädlarens 
och genetikerna, men detta hindrar ej. att vissa av mina 
iakttagelser kunna bliva av intresse även ur växtgcografisk 
synpunkt. Nedan skola därför framläggas några iakttagel
ser över Beta maritima-bestånden ikring Kalundborg i Dan
mark och resultaten av ett kultiveringsförsök med en hel 
del därstädes insamlat frömaterial. 

Under mina exkursioner kring Kalundborg hade jag 
en ovärderlig hjälp av Overla-rer .IARI.I \i> Kalundborg, som 
med utomordentlig valvilja bistod mig med rad och dad. 
För utförandet a\ kulturförsöken, fotografering och en 
del kemisk.i hestämningar har jag haft värdefull hjälp av 
assistenten I'. A. OLSSON, Svalöv, samt för vissa andra ke
miska undersökningar a\ föreståndaren lör Sveriges Utsä
desförenings kemiska avdelning, fil. lic. J. K. LiKDBKRG, s.unl 
a\ Hl. kand. K. JOHANSSON. Till dessa personer ber jag 
härmed fa frambära milt tack. Jag har också att tacka 
Prof. II. (i. SIMMONS. Ultima, lör att han välvillig! ställt 
till milt förfogande fotografiska kopior av PROSKOW I I / 
viktigaste arbeten, vilka äro mycket svåra att fä lag i 

Hela maritima L användes inom systematiken som 
namn lör en ganska mangformig grupp, i vilken inga aiia 
våra odlade hetvarieteter samt en hel del vilt material. Hade 
bland växtlöiädlarna och systematikerna betecknar dock i 
Botaniska SmUa i I 13 ' 3 
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allmänhet "Heta maritima" den vilda typen, under del all 
do odlade typerna kallas för "betor" (i regel utan lalinsk 
beteckning) eller Beta vulgaris L. 

Kör växtförädlingen är Beta maritima av intresse mest 
därför, att inan synes ha anledning misstänka, alt densam
ma efter all sannolikhet antingen direkt eller etter korsning 
ined foderbetor givit upphov till vara nuvarande sockerbe
tor. Man har anledning tro. att den Beta maritima, som 
deltagit i bildandet av sockerbetans ursprungstorm, den vila 
"schlesiska betan"', varit av jämförelsevis sydligt ursprung. 
Dä sockerbetan redan i Skåne befinner sig nära nordgrän
sen lör sitt utbredningsområde, .skulle inan kunna vänta 
sig, att ett material, som under några generationer under
kastats ett naturligt urval på våra breddgrader, skulle kunna 
lämna utgångsmaterial till betor, som lättare läte anpassa 
sig för än nordligare odling, än den nuvarande, vilken un
der en lång följd av generationer seleklionerals i varmare 
områden, innan den kommit hit upp i Norden. Dessutom 
visa en del genetiska undersökningar, att bland sockerbe
torna en stark genetisk uppsortering ägt rum. så all man 
kan befara, att en hel del värdefulla gener gäll förlorade. 
Moderna förädlingsmetoder giva större möjlighet att ur ett 
material få fram det värdefullaste än de, som tillämpades 
vid sockerbetans tillblivelse, och därför kan del under alla 
omständigheter vara värt att pröva på. vart man kan kom
ma genom att upprepa vad som sannolikt en gäng skett, 
nämligen atl korsa foderbetor och vild Beta maritima och 
sedan göra ett på sockerbetan riktat urval i avkomman efter 
korsningen. Därvid är det emellertid av största vikt. att 
man till föräldratyp av den vilda betan väljer en typ, som 
kommer våra önskningar i fråga om form. storlek och soc
kerhall sa nära som möjligt. För atl samla material för 
elt försök av detta slag företog jag under dagarna 14—16 
september 1930 en exkursion till Kalundborg och trakten 
däromkring dels för att undersöka de Beta maritima-lie-
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stånd, som sades skola förekomma där, dels också lör atl 
insamla frömaterial för del fortsatta arbetet. 

Undersökningen i fältet avsåg framför allt att taga reda 
på variationen i det naturliga beståndet ocb atl söka efter 
typer, som i något avseende närmade sig till de odlade for
merna. Frö insamlades Iran en hel del plantor och så vitt 
möjligt tillsägs, att frö togs från varje planta för sig. Vid 
Iröinsamlandet togs så ofta som möjligt frö från plantor 
med mera upprätt växtsätt, antingen med upprätta blad 
eller med upprätta blombärande stjälkar. 

Av bifogade kartskiss (lig. 1} framgår, vilka partier av 
stranden som undersöktes (de streckade linjerna) och var 
Beta maritima-plantor funnos. Ett kors betyder, alt en en
sam ungplanta funnits — som sådana räknas plantor med 
diameter upp till c:a 30 cm. En ring betyder förekomsten 
av en ensam större planta och en fylld ring eller en svart 
yta en större eller mindre samling plantor. 

De flesta av de större plantorna buro mogna eller halv-
mogna fruktsamlingar. En hel del av det insamlade fröet 
måste emellertid tagas halvmoget. 

De flesta av de enstaka plantorna och de mindre grup
perna av plantor växte på mer eller mindre sandiga klap
perstensbankar, oftast pa lerbotten. och stodo nästan Ute
slutande på lokaler, där de voro praktiskt taget fria frän 
konkurrens med den övriga strandvegetationen. Det tämli
gen slutna beståndet längs sydsidan av Refsmrs-halvön när
mast Kalundborg stad växte på en stenig sandstrand eller 
uppe bland tångavlagringarna vid kanten av den här vidta
gande slutna mattan av gräs och halvgräs. Det stora be
ståndet på Gisselöre syntes trivas alldeles utmärkt och in
nehöll säkerligen ett par lusen plantor. Här växte Beta ma
ritima så gott som ulan åtskillnad på alla möjliga slags lo
kaler: på mer Un meterhöga klapperstensåsar längs nord
ostsidan, en del exemplar på stranden nedanför dessa, på 
tängav lagringar vid spetsen av udden, stora bestånd mitt 
uppe i /uncus-vegetation o. s. v. Här syntes Beta maritima 
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till och med vara i stand alt taga upp konkurrensen ined en 
hel del arter, som den på de andra lokalerna syntes la \1k.1 
tor Hela Beta marftfma-vegelationen pa Gisselöre gav över
huvud intryck all vara synnerligen last etablerad och Over 
lajrer JARLUND, Kalundborg, uppgav också all den. savitl 
han kunnat se. ej under de sisla aren visat någon nämnvär I 
växling i beståndets trivsel. 

I bladtypen bestod en ganska omfattande kvantitativ 
variation. Däremot var del med undanlag för en planta 
med krusiga blad ej möjligt att urskilja några distinkt olika 
morfologiska typer, som ej genom övergångar voro förbund 
na med varandra. Alla funna exemplar hade köttiga blad 
ehuru rätt stor skillnad i bladens tjocklek hos olika exem
plar förekom. I färg voro likaledes rätt stora differenser. 
Dessa syntes dock huvudsakligen beröra anlbocvanlärg-
ningen, under del att knappast några skillnader i den gröna 
färgens nyans eller intensitet kunde iakttagas. De flesta 
plantorna saknade alldeles anthoc\an på rosettbladen eller de 
ras skaft. Däremol var det ganska vanligt, att de blombä
rande stjälkarnas blad liksom stjälkarna själva voro färgade 
av anthocyan. — Även i bladskaftens tjocklek förckoinmo 
avsevärda skillnader mellan olika exemplar. — Det allde
les övervägande flertalet plantor hade en prostrat rosett, 
vilkens blad lågo platt tryckta till marken eller till den ris
hög', som ofta bildades av föregående års vissnade och tor 
kade fröstjälkar. Enstaka plantor hade dock blad. vilka 
voro mer eller mindre upprätta — därigenom påminnande 
om de odlade betorna. 

Stjälkarna voro pa de flesta plantorna typisk! prostrala. 
Dä endast några la stjälkar funnos på en planta, lågo de 
sålunda platt eller marken och rätade endast obetydligt upp 
sig mot spetsarna. Hos större och kraftigare exemplar bil
dade stjälkarna en enda stor härva, där det var svart att av
göra, om de som voro överst skulle räknas som prost) il i 
eller upprätta. Färgen var oftare rödaktig av anthocyan än 
rent grön — el I förhållande, som återfinnes hos vara od-
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Fig. I. Kartskiss över trakten kring Kalundborg Den si nekade lin
jen de undersökta områdena, - ensamma ungplantor, O — en
samma större plantor, • bestånd av flera Beta mari/ima-piantor 

lade betor, där stammens färg är i hög grad oberoende av 
rotens. Sä var ocksä fallet hos de vilda former, som under
söktes. Dä stjälken var rödfärgad, sträckte sig färgningen 
i regel även ut pa de äldre blommornas kalkblad. 
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Vnmärkningsvärl .ir. att en långt gängen phylloidi var 
ganska vanlig. Denna gick nästan i regel sä långt, att 
stjälkspetsen outbildades till en liten bladrosett, och i ett 
par fall hade från denna bildats rötter. - KI.EBS (1906) 
meddelar om förekomsten av dylika rosetter efter skada pä 
stjälkspetsen. Differenserna mellan olika plantor g.iv dock 
intryck utav, all phylloidin i Kaltmdborgsmalerialet huvud
sakligen är ärftligt betingad. YII.MORIN (1923) anger också 
förekomsten a\ rosettbildning i grenspetsarna hos en del 
plantor i vilda bestand i Frankrike. 

Ett hundratal plantor rycktes upp. för att jag skulle 
kunna studera rötterna. De flesta togos naturligtvis i den 
rikliga förekomsten pa Gisselöre och på sydsidan a\ Rc!s-
nffis. Samtliga dessa plantor utom tre hade typiska Beta 
maritima-rötter, d. v. s. vita. Iräiga. ganska sköra, mer eller 
mindre greniga, i regel med markerad, rakl nedåt gående 
huvudrot. Dessutom befann sig regelbundet blastfästcl 2 
—3 cm under markens yta - ett förhallande. som gick 
igen även vid odling i kulturjord. Plantorna hade en mar
kerad huvudrot även när den övre delen av densamma var 
fullsatt med myckel kraftiga sidorötter. Roten var strax 
under rothalsen mellan 1,5 och 2.5 cm tjock. Skillnaderna 
mellan rötterna inom den stora gruppen med vita rötter vi
sade sig huvudsakligen i rotens grenighet och tjocklek. Hur 
den förhöll sig i dessa avseenden syntes i hög grad vara be
roende pä växtlokalen. Sålunda framträdde en mycket be
stämd differens mellan rötterna pa klappcrstcnsvallen pa 
Gisselöre och de i de mullrika sänkorna 50—60 m därifrån 
växande plantornas rötter. De förra voro föga greniga och 
mycket sakta avsmalnande. Med en tjocklek vid halsen på 
omkring Iså cm hade de ofta ännu vid 60 cm:s djup en 
tjocklek över en cm. Rötterna från sänkorna däremot voro 
nästan alltid starkt grenade redan strax under rothalsen, 
och huvudroten avsmalnade tämligen hastigt. Dessa skill
nader böra tydligen betraktas som näringsmodifikationer. 

De tre plantor med färgade rötter, som funnos bland de 
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undersökta, förtjäna atl särskilt ointalas. De två växte all
deles i närheten av varandra och voro endast svagt färgade 
på ytan och hade ej len kraftiga färgning, som vi äro vana 
att finna hos de egentliga foderbetorna. Rötterna voro hos 
bägge endast obetyd igt tjockare än de vanliga Beta atari-
fima-plantorna, men de voro så gott som utan Laterals gre
nar och starkt vridna. Det antecknades också lör bägge, 
att de kunde misstänkas härstamma ur korsningar med 
sockerbeta. 

Den tredje färga le roten var tjock, köttig och klart och 
kraftigt rödfärgad. Den gav ett bestämt intryck a\ att här
röra frän en korsning med foderbeta. Dess blad voro emel
lertid typiskt proslrala. under det att dess stjälkar voro 
tämligen upprätta om än svaga. Med tanke på såväl de 
direkta iakttagelserna som på de nedan refererade resulta
ten vid odling av frö trän denna planta, torde man utan 
vidare kunna anse densamma som härrörande från en 
korsning mellan vild Beta marilima och odlad foderbeta. 

En typisk vildkaraktär var gemensam för de allra flesta 
plantorna nämligen den, alt frukterna redan tidigt med 
stor lätthet lossnade Iran stjälken och föllo a\. 

Slutligen förtjänar också nämnas, att en del rätt isole
rat stående plantor buro rikligt med väl utbildade frön. 
Hos kulturbetor i samma situation finner man oftast endast 
några fä frön. De isolerat stående vilda plantornas frösätt
ning synes antyda, att självsteriliteten ej är på långt när så 
stor hos den vilda maritima som hos de odlade helorna i 
allmänhet. 

Resultaten av odlingen av frö från vild Beta maritima. 

Redan 1928 hade vid Svalöv odlats ett femtiotal frö
prover, med namn eller olika Bcta-nrWr. vilka hade anskaf
fats frän olika botaniska trädgårdar i Europa med välvil
ligt bistånd av Amanuensen E. SÖDEKBERG vid Hergianska 
Irädgärden. Stockholm Större delen av dessa prover voro 
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benämnda Beta maritima eller Beta vulgaris. Tager man 
dessa artnamn i den vidare betydelsen, sa visade de sig 
också stämma, och dessutom hörde en hel del av de fröpro
ver, som erhållits under andra namn. också in under sam
ma artnamn. Det enda felet med dem frän min synpunk! 
var. att de samtliga representerade olika grader av kors 
ning mellan odlade betor sinsemellan och mellan dylika och 
olika vilda arter. Då VILMORIN (1923) gjort samma erfa
renhet, var ju ej annat att vänta, och därför upptogos od
lingsexperimenten igen år 1931. sedan frö, som ovan nämnts 
insamlats från Danmark. 

Som ävenledes tidigare omtalats, var det nödvändigt att 
skörda en hel del av fröet omoget eller halvnioget. men se
dan en mindre portion underkastats lahoratoriemässig un
dersökning och därvid visat tillfredsställande grobarhet. an
sågs en del material kunna utsås direkt på fältet. 

Sådden företogs den 27/r, på en tämligen mullhaltig och 
ej tung lerjord. Sadden skedde för hand. så att den sa myc
ket som möjligt kom alt likna den i betodlingen vanliga. 
Pa varje plantplats såddes fem frögyttringar. 

Groningen skilde sig i allmänhet ej Iran d in . som frö 
av de odlade betorna visade, och plantorna konuno upp och 
blevo gallringslärdiga ungefär samtidigt med de samtidigt 
sådda jämförelseparcellerna av sockerbeta. Av lö utsådda 
fröportioner av Beta maritima erhöllos plantor av de 14. 

Skörden företogs i början av november. Härvid iakt
togs framför allt plantornas morfologiska typ. beträffande 
såväl blad som rot och event, stjälk. Däremol ansågs det 
lönlöst att försöka skaffa några siffror för vikten av röt
terna. Dessa voro nämligen i allmänhet sa grenig.i. atl det 
skulle blivit fullkomligt beroende av slumpen, hur mycket 
av dem. man lyckats taga upp. 

Större delen av det egentliga mriri/imu-materialet uttogs 
för vinterlörvaring i och för fortsatt odling under nästa år. 
Det. som ansågs kunna offras, sändes emellertid till labora
toriet för analys. Undersökningen på sockerhalten utför-
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des cnligl två olika metoder : dels enligt K H O G E R S kallvat-
tensdigcst ionsnietod och dels enligt MCI .LKKS a lkoholexlrak-
t ionsinetod. De båda me toderna ge något olika värden på 
sockerhal len . och i regel ger kal lvat lcndigesl ionen något 
högre vä rden än a lkoholexl rakt ionen . Detta lill följd där 
av, all. va t tne t u t o m rörsoekre t i helan även löser ej obetyd
liga m ä n g d e r a n d r a substanser , som vrida polar iserat ljus, 
u n d e r det at t dessa substansers löslighet i alkohol är betyd
ligt m i n d r e än i vatten. Råda ä ro emellertid rent tekniska 
metoder , a n p a s s a d e för sockerhelor , och även om m a n ha r 
för vana al t an se del erhål lna polar isa t ionsvärdet som fullt 
m o t s v a r a n d e det i betan förefintliga rörsockret , så hör m a n 
k o m m a ihåg, att detta ha r full giltighet endast då inan a r 
be t a r med det mater ia l , som metoden ä r avsedd för. näm
ligen sockerbetor . — Utom undersökningen på rörsocker 
undersöktes även saftens brytn ings index, lo r r subs tansha l -
ten samt på ett sammans lage t prov askhal l , växt t rådshal t 
och socker medelst fällning med FEHLIN08 lösning. Slutli
gen b ö r också o m n ä m n a s , alt till jämförelse gjordes s a m m a 
analyser på foderbeta och sockerbeta . 

Någon omede lba r s ammanfa t t n ing av materialet är ej 
möjlig pa g r u n d av dess heterogena ka r ak t ä r . Därför måste 
de enski lda fö rä ld rap lan torna och deras odlade a v k o m m a 
törst beskrivas var för sig. 

Planta 1c 1930. En tämligen isolerat stående planta 
mellan Bjaerre och Svallerup strand. Närmaste granne till denna 
planta var en ensam dylik på c:a 30 ni:s avstånd. Från dessa 
båda plantor kunde pä 500 m inga andra blommande betplantor 
upptäckas. Planta le 1930 har vid undersökningen mogna frön. 

Avkomman, I 5864 193): 21 plantor.il röda, 1 gula och 8 
vita. I plantor hade upprätt blast, övriga nedliggande. Alla täm
ligen storbladiga. Alla rötter starkt greniga. En av de vita hade 
starkt utbildad huvudrot och såg ut som en stor, grenig socker
beta. De övriga hade smala, greniga rötter med föga markerad 
huvud rot. 

Plantan I C — 1930 torde under inga omständigheter vara 
en ren marilima. Förekomsten av färguppklyvningen, klyvningen 
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i blasttyp och rottyp tyda p§, att den härstainmar från en kors 
ning med foderbeta. 

Planta td — 1930. En planta ur en spridd grupp om c:a 
10 plantor mellan ISjaerre och Svallerup strand, ISngre norrut an 
föregående. Bade denna planta och de övriga inom denna grupp 
voro tydligt prostrala och gåvo ett intryck utav att vara rena 
och med odlade betor obeblandade mantfma-typer. 

Avkomman, I 58G5 - 1931 (lig. 2): 1 plantor, alla med platt 
pa marken utbredd blast. Rötterna vita, starkt greniga. 

Plantan Id 1930 (och troligen även de övriga i gruppen) 
torde kunna betraktas som ren maritima. 

Plantgrupp 2a 1930 Frfin Gisselöre, 600 700 ni öster om 
radiomasten, runt några små laguner, i konkurrens med Juneus-
och SciVpus-vegctafion. Kring lagunerna funnos 30 50 plant-
grupper. I det samlade beståndet råder en avsevärd variation i 
blastens typ. Huvudmassan liar mer eller mindre prostrat blast, 
men en hel del plantor visa tendens att resa bladen upp. Inom 
beståndet förekommer rikligt med plantor med tydlig phylloidi 
och bladrosetter i grenspetsarna. De allra flesta plantorna ha 
nedliggande stjälkar, men enstaka sända dem rätt upp. Det är 
också mycket påfallande, att frukterna, medan kalkbladen ännu 
äro alldeles gröna, mycket lätt lossna och avfalla. 

Planta -Ja 19.10 själv hade tydligt upprättvävande blad 
men tydligt prostrata stjälkar med stark phylloidi. Roten vit, 
starkt grenig. 

Avkomman, I Ö866 — 1931, bestod a v 6 plantor, 5 med tydligt 
nedliggande blast och en med lika tydligt upprätt sådan. De fem 
plantorna med nedliggande blast hade alla starkt greniga rötter 
Fyra av dem hade vita rötter ulan markerad pälrot, under det 
att den femte var mörkröd med tydlig pålrot och mindre grenig-
hel än de fyra vita. Plantan med uppstigande blast hade tydligt 
förljockad palrot av långsträckt konisk form — liknande en morot 
av vintermoroltyp, fastän med starka sidogrenar. Hotens färg var 
också tämligen nära morotens ehuru något mera karmosinröd. 

Två a\ de vita, starkt greniga rötterna analyserades. Kall 
vattendigestion gav 12,4 ".i socker; saftens brytningsindex mot
svarade 17,8 "o socker; torrämncshaltcn = 26,8 °/o. 

Att döma av det jämförelsevis stora antalet vita rötter utan 
pålrot och därav, att de flesta plantorna visade sig ha typiskt 
prostrat blast, torde man kunna antaga, att plantan 2a — 1930 
själv stått vildtypen åtminstone tämligen nära, även oin dess 
upprätta fröstjälkar placera den i en grupp, som avviker från 
majoriteten av maritf/na-planlonia. De avvikande typerna bland 
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Fig. 2. Hotter ,i\ I 5865 — 1931. Den vanligaste typen 
av Heta maritima i kulturerna i Svalöv. Starkt greniga 

rötter med foga markerad huwidrot. 

avkomman lorde sålunda rättast böra anses som resultatet av 
inkorsning av ej ren: maritima-pollen. Den grupp, i vilken denna 
planta växte, var ocksä, som ovan nämndes, tämligen heterogen, 
vilket flnncr sin förklaring, om man antager, alt i densamma in
korsats odlade betor, tnkorsningen behöver ej ursprungligen ha 
varit stark, eftersom korsbefruktningen mellan plantorna skulle 
sprida de från de odlade betorna härstammande generna i be
ståndet. Utan kännedom om, bur säkra F,-typer mellan ren 
maritima och olika odlade betor se ut, är det ej möjligt att av
göra, om de funna avvikande typerna böra betraktas som direkta 
1-",-plantor med odlade betor, eller om del skall anses mest an
tagligt, att de utgöra resultatet av korsning med utklyvningspro-
dukter från dylika korsningar. Det är min avsikl att forsöka 
med fortsatta experiment belysa denna fråga. 

Plantorna 'Jr '-'i/ 1930. På något hundratal meters av
stånd från den grupp, till vilken planta 2a 1930 hörde, växte 
elt lätt bestånd av plantor, så hopväxta med varandra, att de 
enskilda plantorna eiidasl med svårighet kunde urskiljas. Grup
pen var tämligen heterogen, i det att alla grader mellan prostrat 
och upprätt blast och mellan prostrafa och upprätta stjälkar voro 
representerade. Även bladstorleken varierade ratt avsevärt. I.i 
kasä bladens färgning, som varierade från stark authors anfärg-
ning till nästan rent grön. 

Planta 2c 1930. Blad och stjälkar tydligt prostrata; föga 
anthocyan; smabladig; svag phylloidi; \it, grenig rot. 

Avkomman, I .">8(>7 - 1931 (fig. 3): 4 plantor, alla prostrata. 
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Två plantor med röda rötter, rätt väl markerad huvudrot och 
gröna bladskaft. Två plantor med vita, stark) greniga roller och 
tämligen markerad huvudrot. 

De röda rötterna måste ha uppkommit genom inkorsning 
från andra plantor, såvida man ej skulle antaga, att i dessa be
stånd runnes en dominant vit typ, vilken är okänd från det od
lade materialet 

Planln '2c — 1!)3(): blad utbredda, stjälkar upprätta och 
starkt rödfärgade; stark phylloidi. Hot pä ytan ljust rödfärgad, 
smal, ogrenad oeh starkt vriden starkare än någon av mig 
känd sockerbetstyp. Angående denna planta antecknades i fältet, 
alt den gav intryck att härröra frän en korsning med sockerbeta. 

Avkomma, I .">8(>8 — 1931: 4 plantor. En med nedläggande, 
tre med mer eller mindre upprätt blast, plantan med typiskt 
proslrat blast hade vit, starkt grenad rot med föga markerad 
huvudrot. Två av de halvprostrata typerna hade likadana rötter 
som ilen proslrala. Den fjärde plantans blast närmade sig mest 
till den upprätta typen utan att vara typiskt upprät t Denna plan
tas blasl avvek från alla andra plantor i det undersökta mate
rialet. Den bestod nämligen av tämligen starkt krusiga blad med 
vågig kant, sädana som förekomma hos vissa sockerbelstyper. 
Dess bladskaft voro tydligt rödstrimmiga. Hoten var röd, starkt 
grenig. Moderplantans starkt vridna rot återfanns ej hos någon 
av avkomUngarna. 

De tvä halvprostrata plantorna med vila rötter underkasta
des analys: kallvattendigestion gav 12,7 °/o socker; saftens bryt
ningsindex motsvarande 18,8 o/o socker; 20,3 "n torrsubstans. 

Plantan 2e 1930 har uppenbarligen varit heterozygot för 
röd rotfärg; eljes skulle samtliga dess avkomlingar varit röd
färgade. Förekomsten av plantan med starkt avvikande blasttyp 
torde närmast böra anses förorsakad av korsning från okänt 
håll. Delia förnämligast därför att försök att nr populalioner av 
odlade helor utvälja den starkt krusiga typen givit del intrycket, 
att denna bladtyp snarast är dominant eller prevalerande över 
den släta. 

Gruppen av plantor, ur vilken 2c -2g 1930 logos, gav re
dan pä växtplatsen intryck utav att vara en population, i vilken 
ett par eller liera generationer tidigare korsning med odlade be
tor förekommit. Avkomman av de plantor, vilkas frön utsåddes 
1931, bestyrker detta antagande: den ger in tyck utav att en hel 
del gener, som man knappast finner företrädda i de rena maritima-
beständen, uppträda i denna lilla population. Anmärkningsvärt 
är, att rötternas form och bladtypen hos de flesta plantorna visa 
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Fig. 3. Rötter ur 1 5887 1931. Myckel starka sido
rötter men llkvfil en markerad liimiclrnt. 

SM ringa spär av denna korsning. Detta synes närmast tyda på, 
nit inkorsningen skett for rätt länge sedan, och all det naturliga 
urvalet redan hunnit göra en hel del ål populationens utseende, 
i det att detsamma utrangerat det allra mesta av de gener, som 
göra sina bärare mindre lämpade för de förhållanden, under 
vilka populationen växer. Då detta framför allt torde gälla för 
de gener, som åstadkomma en starkt ansväUd och i regel mindre 
torrämncsrik rot, sådana som giva jämförelsevis (unna blad och 
sådana som bringa roten all växa upp over jordytan eller nära 
densamma d. \ . s. de som ge de odlade betorna deras frän de 
vilda avvikande karaktärer så skulle därigenom förklaras, var
för populationen i fråga nu i stort sett ter sig som en maritima-
population. 

Planta 'Ji 1930. I'a spetsen av Gisselöre. En synner
ligen markerat prostrat typ med små blad. Yil rot. 

Avkomma, I 5869 1931 : 1 plantor, alla platt ncdliggande. 
Samtliga roller vila, starkt greniga, ulan markerad huvudrot. 
Samtliga typisk maritima Analys: kallvattendigcstion — 12,4"" 
socker, brytningsindex 1<S,<S n/o socker, 24,6 °/o torrämne. 

Plantan 2i 1930 synes vara ren marilima och synes ej ha 
rak.d tit för någon inkorsning vare sig med odlade betor eller 
med dcsccndenler efter dessas korsning med maritima. 

Plantgrupp 2j - 19,f0. Ett 50-tal plantor nära spetsen a\ 
Gissclöre. De allra flesta ha stora, tämligen upprada blad och 
prostrala stjälkar. A\ dessa plantor togs ett gemensamt större 
fröprov. 

Avkomma, I 5870 1931: 15 plantor. Fem a\ dessa hade 
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typiskt [ledliggande blast, nio stycken hade mer eller mindre 
upprätta blad ungefär som den vill växande population, ur 
vilken fröet tagils en planta var en typisk stocklöpare, lik
nande dem som man alltid finner i ettärsfälten av odlade betor. 
Stocklöparens stjälkar gingo liksom vanliga stocklöpares rakt upp. 
— En av plantorna med nedliggande blast bade vid skörden 
blomstjälkar, som buro en del blommor, av vilka några tydligen 
voro avblommade. Dessa blomstjälkar voro typiskt prostrata och 
visade i spetsarna ansats till roseltbildning. II! plantor, bland 
dem stocklöparen, bade vita, starkt greniga rotter med en svag 
anstrykning av rosafärg. Två plantor bade typiskt mörkröda 
rötter, något mindre greniga än de vita och med mera markerad 
huvudrot (lig. 4). Analys: 

Kallviiltencligeslion Brvtniiiiesiiulex 
, *„. , '.•'• IOITSM bstnns 

°.o sockor ".'o sockor 
Röda 13,0 18,2 21,0 
7 st. vita 11,0 17,0 23,1 

Analysresultatet är anmärkningsvärt därför, att de röda med 
högre polarisationsvärde ha avgjort lägre torrsubstansbalt än de 
vita. Även proportionen polarisation: refraktomelervärde (ofta 
inom soekerbetsarbete använt som mått på saftens renbet i av
seende pä rörsoeker) är distinkt olika hos de röda och de vita, 
resp. 71,5 "ja och 62,5 °/o »renhet». Såsom synes av sammanställ
ningen i tabell 2 avvika dessa båda röda rötter från samtliga 
andra analyserade rötter ur Kaiundborgsinalerialet, och de av
vika i riktning mot de odlade betorna. 

Planta 2k — 1930. En planta ur gruppen 2 j — 1930, som 
avvek från övriga genom en tydligt upprätt stjälk med kraftig 
röil färg och röda kalkblad. Bladen voro små, halvprostrata. 

Avkomma. I 5X71 — 1931: 5 plantor, alla med nedliggande 
blast och vita, starkt greniga rötter ulan markerad huvudrot. 
Typisk maritima. Två plantor analyserades: kallvattendlgCStion 

11,.") °/o socker, brytningsindex - 17,0 "> socker, 25,4 o/o torr
substans. 

Gruppen 2j—2 k ger intryck av att innehålla reminiscenser 
från tidigare korsningar med odlade betor. Däremot linnes intet 
inom det i Svalöv förökade och prövade materialet, som tyder 
på att någon av de erhållna plantorna skulle vara P, av korsning 
mellan vild och odlad beta. 

Planta 3d — 1930 tillhörde en mindre- grupp av plantor 
växande vid Mulen. De flesta voro småbladiga med starkt prostra
ta blad och stjälkar. Plantan själv hade även dessa karaktäris-
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Fig. 1. De båda röda rötterna ur I 5S70 -- 1931. tyd
liga ansatser till minskad gn nisjhet. 

tika men skiljde sig frän de övriga genom starkt anlhocyanfär-
gade bladskaft och stjälkar. Dess rot var rent vit ined markerad 
huvudrot och av ovanlig tjocklek — c:a 3 cm:s diameter. 

Avkomman, I 5872 1931, bestod av två plantor, vilka voro 
typisk maritima: prostrata bind och vita, starkt grenade rötter 
ej utmärkta av någon ovanlig tjocklek oeli utan markerad huvudrot. 

De plantor, -som undersöktes vid Mulen, voro, som ovan 
nämndes, typisk marilima med undanlag endast för den till av
komman kontrollerade. Då även denna i sin avkomma visade 
sig vara typisk maritima, torde dess avvikande typ vara att hän 
föra till ren modifikation. Beståndet kan sålunda anses som ett 
rent maritfma-bestånd. 

Plantgrupp :>a 5bc 1930. På norra sidan a\ Refsnass-
halvön, norr om Ulstrup och strax öster om Kgeskov gärd funnos 
med några meters mellanrum tvä plantor. Den ena, 5 a, var en 
typisk marftfma-planta. Den andra, 5 be, hade blad av prostral 
typ men tämligen upprätta stjälkar. Roten var Sven på den na
turliga växtplatsen tämligen tjock, föga grenad och mörkröd. 
Denna planta torde redan pa sin habitus kunna antagas vara en 
F, mellan maritima och foderbeta. 

Avkomman av 5hc 1930, I 5873— 1931 och 1 5 8 7 4 - 1 9 3 1 , 
bestod av 18 st. plantor, av vilka 11 hörde till I 5873. Av dessa 
voro två typiskt prostrata, under det att de övriga hade mer eller 
mindre upprätt blast. Rollerna voro röda, gula eller vita och 
ganska starkt ansxallda. De 7 plantorna i I 5871 visade samma 
variation som de i 1 5873. En stor vit sockerbetslik planta ana-
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lyscrades: kallvattendigestion 9,5 °/o socker; brytningsindex 
Hi. I o/o socker; 18,1 ".» torrsubstans. 

Av alla fakta är del uppenbart, nil denna planta varit en 
produkt av korsning mellan vild maritima och odlad foderbeta. 
Det förefaller också, som om den för sin frösättning huvudsak
ligen varil hänvisad lill eget pollen, eftersom den närbelägna 
ma/7/f'ma-planlan ej synes ha nämnvärt deltagit i pollinalionen. 

Planta In 1930. Strax söder om »Kysthospitalct» på Refs-
meshalvöns södra sida. Blad upprätta, stjälkar prostraln. 

Avkomma, 1 ä87!) 1931: !) plantor. Två med svagt krusiga 
blad, röd rol och markerad huvudrot. Analys: kallvattendigestion 

7.7 °/o socker; brytningsindex — 12,2 "» socker. Sju plantor 
med släta blad, vita, starkt greniga rötter och föga markerad 
huvudrot. Analys: kallvattendigestion - - 10,6 °/o socker; 24,0 "o 
torrsubstans. 

Plantan 7a 1930 torde själv ha varit en ren marilima. 
De röda rötterna och krusade bladen i dess avkomma böra när
mast anses som följden av inkorsniug frän odlat material. 

Plan In 7b'— 1930. Funnen i närheten av föregående. Blast 
och stjälkar typiskt prostrala. Roten vit. 

Avkomma, I 5876 1931, II plantor av mycket enhetlig typ. 
Alla med starkt nedliggandc, något huckliga blad. Rötter starkt 
greniga med något sä när markerad huvudrot. Analys: kallvat-
leiuligesliou - 7,9 »,'» socker; brytningsindex — 15,0 " •> socker; 
21.S ".ij lorrämne. 

De morfologiska egenskaperna passa i allmänhet rätt bra 
till vad man skulle vilja anse som en ren maritima. Dock är 
bladens hucklighet hos avkomman något misstänkt, eftersom de 
allra flesta plantor, som undersöktes, visade släta blad. Ytterli
gare misstänkt är den låga sockerhalten och torrsubstanshalten. 
vilka hålla sig vid de lägsta värden, som funnits bland det här 
undersökta materialet av plantor, som kunnat antagas vara verk
liga vi ld form er. Ehuru det ingalunda vore ägnat att i och lör 
sig väcka några funderingar, om en vild arl visade sädana varia
tioner i sin kemiska sammansättning som att huvudparten höll 
sig vid c:a II ".••> socker men att enstaka individ hade endast 8 " n. 
synes del dock i delta fall lyda på, att moderplantan ej varit 
ren vildtyp, utan att denna härstammat från en tidigare korsning 
med odlade helor. Man måste nämligen erinra sig. all i detta 
fall är säkerligen torrsubstans och sockerhalt den viktigaste punk
ten, på vilken den naturliga selektionen sätter in. Därför är del 
ej all vänta, att en grupp, som i dessa egenskaper ligger avsevärt 
lägre än del för typen normala, under någon längre lid skulle 
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Fig. 5. Blast di) och rötter </>> uv plantor ur I :>«7 7 — 1931 

kunna hålla si» kvar som typ. DA synes del mest sannolikt, .ill 
den'' har Ifrågavarande plantan är en av del naturliga urvalet 
ännu ej utrangerad utklyvningsprodukt efter en korsning mellan 
iiKtrilima och foderbeta. 

Planta 8a 1930. Funnen i en grupp pfi etl par plantor 
vid Blindskolan mellan Kysthospitalet och Kahmdborg. Prostrata, 
tämligen stora blad, nedliggande stjälkar. Den intill 8a stående 
plantan var en stor, kraftig sådan med myckel stora blad. vilka 
växte rätt upp som hos de flesta a\ våra odlade betor Den 
hade emellertid inga blommor. 

Avkomman, I ÖS77 lit.il (Ii» .">), bestod av 21 plantor, som 
Botaniska Xottser 1032 I 
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bildade en mycket homogen grupp. Allo tillhörde don prostrate 
Ivpcn ehuru någon variation i denna egenskap förekom Iran vad 
man skulle vilja beteckna som normall prostrata till starkt 
prostrate. Samtliga plantornas roller voro vita och starkt grenign 
men med markerad huvudrot. Ett par av plantorna ledo tihder 
angrepp av Peronospora. 10 av rötterna analyserades: kallvatten 
digestion 8.8 •'o socker; brytningsindex 16,0 <<> socker; 23,0" •• 
torrämne. 

Plantan 8a 1930 ger i det stora hela intryck uta\ att vara 
en ren nutritinw och dess avkomma har tydligen producerats utan 
inkorsning frän odlade typer. Dess låga sockerhall gör dock, 
att man av de anledningar, som anfördes beträffande föregående 
planta, är något betänksam pä denna punkt Grannskapet till 
den ovan omtalade, närmast slående plantan styrker också dy
lika misstankar angående 8a:s härkomst. Det förefaller nämligen 
sannolikt, att dessa bada plantor äro nära släkt, och då grann 
plantans habitus ganska bestämt tyder på släktskap med vara 
odlade betor, gör detta det än mera sannolikt, att även 8 a leder 
sill ursprung från en korsning mellan dylika och marilimu. 

* * 
* 

Utöver ovan anförda analyser utfördes även en del 
andra undersökningar över den kemiska sammansättningen 
hos Beta maritima, foderbetor och sockerbetor. 

Ifrågavarande undersökningar, vilka utfördes av ke
miska avdelningen vid Sveriges Utsädeslörening i Svalöv 
omfattade dels bestämning av askhall och växttråd, dels 
också beslämning av sockerhalten eller andra metoder än 
kallvallendigeslioiismeloden. \ilken använts för de ovan om
talade analyserna. 

Askhallen och växltradcn bestämdes efter gängse, \i<l 
våra kemiska stationer använda metoder, vilka visserligen 
äro renl tekniska sådana, men som dock giva mycket väl 
jämförliga värden lill bedömandet a\ de egenskaper, de 
avse att undersöka. Sockerhalten bestämdes i de här ifråga
varande analyserna dels medelst M C I . I I R S alkoholexlrak 
tionsmelod, dels också efter invertering genom fällning med 
FKHI.INGS lösning. Båda analyserna utfördes på samma 
extrakt för att förhindra, all differenser insmögo sig på 
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grund av svårigheten alt blanda utgångsmaterialet lör ana
lysen (rotmosetI. Alkoholextraktioncn avser att bestämma 
endasl halten av rörsocker, och den torde \ara den av vara 
tekniska metoder, som säkrast ger besked om just denna 
beståndsdel i betan. Trots detta masle man alllid räkna 
med, att något litet av andra sockerarter, event, andra äm
nen, komma med och påverka polarisationen och därmed 
det funna värdet pfi rörsockerhalten. 1 synnerhet anses 
sockerarten raffinos kunna störa resultatet, pa grund av att 
densamma har starkare högcrvridning än saccharoson. 
Vidare lösas även druvsocker och fruktsoeker i alkoholen, 
och därigenom all blandningen av dessa båda har betydligt 
svagare högervridning ån rörsockret, kommer det med 
MCLLRRS metod funna sockervärdet att ge mycket litet upp
lysning om förekomsten a\ dessa sockerarter i materialet. 
Det är för att fa denna lucka i hestänmingsinetoderna fylld, 
som inverteringen och fällning med FHHUNGS lösning ut
förts. Med denna metod får man en god uppfattning av 
kvantiteten reducerande alkohollösliga sockerarler, ocli då 
man kan antaga, att dessa huvudsakligen utgöras just av 
rörsockrets inverleringsproduktcr. frukt- och druvsocker, 
plus vad som redan före inverteringen fanns av dessa 
sockerarter, kommer den även alt ge tillnärmelsevis besked 
om proportionen mellan å ena sidan rörsocker och å den 
andra sidan druv- och fruktsocker. 

De ovan nämnda heslämningarna ullördes på Beta 
maritima-material, vilket erhållits genom all tillsammans 
mosa c II par rötter a\ vardera av flera stycken av
kommor. \ilka vid den tidigare undersökningen visat sig 
såväl i morlologiska egenskaper som i sin kemiska samman
sättning hora till huvudgruppen av rena nwrrftfma-typer 
(K)—12 ' , socker enl. kalhattendigestionsmetoden). \ \ 
sockerbetor användes elt prov av Hillcshög stam och av fo
derbetor ett prov av vår torrsubstansrikasle Barresstam. 

Resultatet av de sist omtalade analyserna är framlagt 
i tabell I. 
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Tabell 1-
Rötternas innehåll av olika kemiska beståndsdelar hos od

lade helor och Beta maritima i procent av friskvikten. 

Beiii I Socker- i Foder-
maritimal betor betor 

Aska 
Växttrad 
Socker (polarisation) 

i Socker (Kellling) 

Kör ytterligare jämförelse framläggas i tabell 2 de sam
manfattade analysresultaten av de olika marftima-familjer-
na jämte några under tidigare år erhållna data för socker
helor och foderbetor. 

Av tabellerna 1 och 2 framgår dels det, som redan tidi
gare påvisats, nämligen att den kemiska sammansättningen 
inom Heta marilima växlar ganska mycket, även när de 
undersökta plantorna odlas under samma förhållanden. 
Även den ärftliga variationen i sockerhalt inom maritima 
synes huvudsakligen höra samman med växtplatsen, i det 
att hela Gisselörematerialet har ungefär samma sockerhalt. 
under del alt från andra lokaler insamlat material i regel 
har avsevärt lägre sockerhalt än detta. Saftens brytnings-
index och lorrämneshalten följa i stort sett den genom po-
larisalion funna sockerhalten, såsom vanligen är fallet bland 
betor. Korrelationen synes också hålla sig vid ungefär 
samma belopp, som man vanligen finner hos våra vanliga 
odlade hetor. nämligen mellan -'- 0,6 och + 0,9. 

Måltet på saftrenheten (kallvattendigestionens värde: 
ur brytningsindex erhållet värde) är också ganska va
rierande hos de olika familjerna. Detsamma gäller även 
för proportionerna mellan sockerhalt och torrämneshall och 
mellan brytningsindex's sockervärde och lorrämneshalten. 

I sockerhalt ligga samtliga Beta marftfma-familjer av
sevärt under våra vanliga sockerhetor. vare sig man hedö-

0,92 0,'i.S o,r>3 
1,91 1,15 0,70 

10,12 111.1 8,3 
11,8 18,1 8,3 
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mer egenskapen medelst fcallvattendigestion eller medelst 
alkoholéxtraktion (tabell 11. Däremot visa foderbetorna 
lägre sockerhalt än medeltalet a\ de undersökta maritima. 
Brytningsindex anger också tydligt lägre koncentration hos 
sätten av maritima än av sockerbetan men betydligt högre 
än hos våra vanliga foderbetor. Torrämneshalten däremot 
skiljer sig bos Reta maritima endast obetydligt frän densam
ma hos sockerbetan, och inom vissa familjer är den högre 
än hos många stammar av sockerbetor. Hallen av aska och 
växttråd är. såsom framgår av tabell 1. betydligt högre hos 
maritima än hos några odlade betor. Slutligen erbjuda de 
i tabell 1 refererade undersökningarna över sockerhallen vid 
olika beslämningsmetoder skillnader av intresse. Socker
hallen vid polarisation av alkoholiskt extrakt 'utan tillsals 
av blyättika) har hos maritima givit 10,12 '« socker. Denna 
siffra är något lägre än den, som erhållits med kallvatten
digestion. och detla förhållande förklaras därav, alt den 
sistnämnda metoden medtager i lösningen en del högervri
dande ämnen, som alkoholen ej upptager. Efter inverlc-
ring och fällning med FKHI.INOS lösning har samma extrakt 
givit 11.8 'i socker, beräknat som invertsoeker. Denna 
skillnad torde väl närmast böra tolkas sa, att i lösningen bar 
funnits en del socker, som ej eller endast obetydligt har på
verkat vridningen vid polarisationen. Närmast ligger del 
da att tänka på den i växter ofta förekommande bland
ningen av dru\- och fruktsocker. Foderbetan har givit pre
cis samma värde vid båda analyserna. Sockerbetan slutli
gen ger ett analysresultat, som går i rakl molsalt riktning 
mot maritima: Fehling visar mindre socker än polarisatio
nen. Mes! sannolikt är, att detta förhållande får tillskrivas 
förekomsten av sockerarter, som vrida starkare än rörsock
ret och därigenom komma polarisationen att visa för högt 
tal. Även i fråga om sockrets sammansättning svnes så
ledes ganska markerade differenser föreligga mellan de od
lade betorna och den vilda. 
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Sammanfattning av undersökningarna. 

Den Beta maritima, som Förekommer i Kalundborgs-
trakten. och som sannolikt är representativ lör del material. 
som linnes i Danmark och Svergie, är typiskt en mer eller 
mindre prostrat planta med nedliggande blad och nedlig-
gande stjälkar. Undantag från denna regel synas dock fö
rekomma. Rötterna äro vita, träiga. pa den naturliga växt-
platsen långa och föga grenade. När de växa i kulturjord 
bli de i regel ganska starkt grenade, och ofta saknas då en 
markerad pålrot. Roten är vid rothalsen hos den fullväxta 
plantan 1.5—2,5 cm tjock och avsmalnar sakta nedåt. Den 
sitter betydligt djupare i jorden än våra vanliga sockerhelors 
rötter — med vegetationspunkten 2—3 cm under jordytan. 
Fröna lossna i regel tidigare och lättare än de odlade betor
nas. Frösätlningen hos plantor, som slå pä stort avstånd 
från andra blommande Beta-plantor, antyder, att den \ilda 
maritima kan vara i rått hög grad självferlil. Beta mari
tima i Kalundborgstrakten är uppenbarligen utsatt för in-
korsning med odlat material. Dock förefaller det, som om 
klimat- och jordmånsförhallanden automatiskt utsorterade 
det allra mesta av dylika korsningsprodukter, och som om 
dessa faktorer tenderade att hälla Beta marilima vid unge
fär den morfologiska och fysiologiska typ, som ovan beskri
vits. Undersökningar av det i odling upptagna materialet 
ha visat, att sockerhall och torrämneshalt variera ganska av
sevärt från den ena familjen till den andra. Detta gäller 
även, när endast det material läges med i räkningen, som 
har de för maritima karakteristiska morfologiska egenska
perna. Sockerhalten haller sig mellan >S ' , och 13 % och 
torrämneshalten mellan 22 'i och 27 '/,. Sockerhalten är, 
även när den är som högs! betydligt underlägsen våra bästa 
sockerbetors. Men den är också avsevärt överlägsen vara 
typiska foderbetors. Torrämneshalten är ungefär lika hög 
som sockerbetans och mycket högre än foderbetans Hal
ten av aska och växttrad är betydligt högre än hade socker-
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betans och foderbetans. Beta maritima har en från socker -
och foderbetor avvikande kemisk sammansättning. Mest 
framträdande är, att sockret hos typisk maritima utgör en 
betydligt mindre del av torrämnet än hos foder- och socker
betor. Undersökningarna ha också givit antydningar om, 
att en märkbar del av sockret i marilima skulle förekomma 
ej som rörsocker ulan som enklare sockerarter, vilka prak
tiskt taget ej förekomina hos sockerbetorna. 

Den här ifrågavarande maritima-typen blommar i re
gel först andra året av sitl liv — såsom också de odlade be
torna i regel göra. 

Den atlantiska och den mediterrana Beta maritima. 

Åtskilliga forskare ha tidigare sluderat den vilda betan. 
Sålunda har MÄTER GMKI.IN (1925) studerat Beta maritima 
från holländska kusten och funnit den blomma andra året 
samt innehålla 12,6—15,5 % socker. LINDHAKD och IVER-

SKN (1920) ha upptagit den i kultur för korsningsexperi
ment. De ha haft material från Samsö, beläget på en mils 
avstånd från Kalundborg, och ehuru de ej ägna sin 
maritima någon särskild beskrivning framgår det dock, 
att det bär rört sig om en typ med vita rötter, blom
mande andra året. SCHNEIDER (1926) har odlat material, 
vilket visade sig blomma första året. VII.MOIUN (1923) 
har odlat material från Frankrikes atlantkust och Dublin. 
Så långt författarens beskrivning når, stämma de från 
dessa lokaler härstammande plantorna i sina huvudsakliga 
egenskaper överens med Kalundborgplantorna. Utom detta 
material omtalar emellertid VILMORIN även, att material 
från Hes d'llyercs visat sig vara konstant i egenskapen att 
blomma redan första året. Av avbildning framgår också. 
att dessa plantor haft blad av helt annan typ än den i Ka-
lundborgsmaterialet vanliga. Bladen synas vara mera lång
sträckta och äro tydligt och kraftigt krusade i kanten. (En 
enda planta med denna bladtyp ingick i mina undersök-
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tiingar. Se ovan!) MUNERATI, MEZZÄDROM, ZAPPAHOLI 1913) 
ha genomfört omfattande odlingsförsök med Beta maritima 
trän olika lokaler i norra Italien. Del material, de halt till un
dersökning, visade sig till största delen beslå av plantor, som 
blommade redan törsta aret, och endast enstaka exemplar 
dröjde till andra årel. SCHINOLER (1891 I och PROSKOWETZ 

|1892. 1898) ha med frö, som insamlats av Prof. FLAHAUXT 

i närheten av Montpellier 1891—1896. utfört kultiveringsför-
sök med Reta maritima. De ursprungliga plantorna blom
made i detta fall redan första året. En del av dem hade 
emellertid färgade rötter och i synnerhet av ScHiNDLERS be
skrivning framgår otvetydigt, att trots all försiktighet vid 
insamlandet hade I'I.AIK'I.T ändå lått tag i frö, som uppen
barligen härrörde frän korsning mellan maritima och någon 
typ med färgade rötter. PROSKOWKTZ har samma erfaren
het med material frän Abazzia. Slutligen förtjänar också 
att nämnas, att Prof. HJALMAR NILSSON upprepade gånger 
(1907—1920) haft Beta marilima av olika ursprung i kultur 
i Svalöv. Det mesta materialet har han erhållit från nor
diska växtplalser, och detta har hört till samma ty]), som 
ovan beskrivits som den normala för Kalundborgtrakten. 
Det frö, han en gång erhållit från Genua, gav plantor, som 
till största delen blommade första året. men det var också 
uppenbart, att det härstammade från korsning med man
gold. Då emellertid mangolden själv i regel blommar först 
andra året, tyder dessa plantors förhallande närmast på. 
att den vilda växt. som deltagit i korsningen, varit ettärs-
blommande. 

Av det ovan anförda framgår, alt del förefinnes en be
stämd skillnad mellan den vid Atlantens och Nordsjöns 
Stränder förekommande Beta marilima och den. som finnes 
vid Medelhavets stränder. Den förra synes tämligen regel
bundet blomma först andra året och det tämligen obero
ende utav var den odlas. Medelhavstypen däremot synes, 
likaledes oberoende av var den blir prövad, blomma redan 
första året. En så djupt gående, med säkerhet ärftlig skill-
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nad bör berättiga till ett särskiljande av de bada typerna 
som olika varieteter. Det skulle vara önskvärt, ej minst 
med hänsyn till diskussionen angående våra odlade betors 
härkomst, att en dylik systematisk uppdelning gjordes. 
Dock torde det vara nödvändigt att ytterligare studera Beta 
maritima, innan man fastslår en dylik uppdelning. Därvid 
gäller det först och främst att fastställa, hur konstant skill
naden mellan de båda geografiska formerna är. Vidare 
kommer naturligtvis det material, som förefinnes på Pyren-
neiska halvön och event, i Nordafrikas västra del, att vara 
av synnerligt intresse. 

Den nordiska Beta maritima, sådan som den är repre 
senterad i det material, jag undersökt, stämmer såväl i mor-
fologiskt avseende som med bänsyn till sin sockerhalt väl 
överens med vad andra forskare funnit vid Atlantens och 
Nordsjöns kuster, och den kan sålunda ulan vidare inran
geras som tillhörande den atlantiska typen. Några distinkta 
skillnader mellan Beta maritima från Kalundborgstrakten 
och det material, som undersökts från Nordsjöns och At
lantens kuster, synas ej föreligga. Huruvida klimatförhål
landena i Danmark redan hunnit utvälja en bestämd fysio
logisk typ — i synnerhet i fråga om härdighet — kan man 
bedöma endast genom direkta jämförande experiment med 
material från olika trakter. 

Den vilda Beta maritima och våra odlade betor. 

VON LIPPMAN (1925) framhåller i sin monografi över 
den odlade betans historia, att det hittills ej varit möjligt att 
erhålla någon egentlig klarhet i de odlade betornas här
komst. Visserligen anses allmänt, alt kulturbetorna leda 
sitt ursprung från Beta maritima, men som VILMORIN (1S)'2<>) 
framhåller: varifrån komma då foderbetornas kraftiga fär
ger och från den nu kända marftima-typens även annorledes 
I växt över jord. socker- och torrämneshalt) avvikande egen
skaper? Den frågan måste tills vidare lämnas obesvarad. 
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och måhända skola vi till sist bli nödsakade att söka de od
lade betornas ursprung i artkorsningar, såsom skett med 
en del andra kulturväxter. Sockerbetans ursprung synes 
vara jämförelsevis liill att klarlägga, eftersom den uppkom
mit i en tid, som endast är något hundratal år avlägsen från 
vår egen. Men redan detta tyckes dock vara tillräckligt för 
att vålla svårigheter. Vi veta visserligen, att våra nuva
rande sockerbetor härstamma från ACHARDS schlesiska 
beta" (1803). men vad denna var för något, är ej så alldeles 
säkert. Den beskrives som en vit foderbeta, som växte täm
ligen djupt i jorden. Dock måste man, med erfarenhet frän 
modern förädling, förutsätta en mycket stor variation inom 
denna sort, för att inan i densamma skall kunna hämta 
materialet till våra nuvarande sockerbetor. MUNERATI me
nar också, att AcHAiins "schlesiska beta" måste ha varit en 
komplex hybridblandning, och däri har man all anledning 
att instämma. Vilka typer, som såsom föräldrar ingått i 
denna blandning, är det emellertid nu omöjligt att få veta. 

Om vi i nuvarande stund ville på nytt framställa en 
sockerbeta, erbjuda sig två olika vägar. Den ena är att ge
nom direkt urval ur vild Beta maritima försöka uppdraga 
en sockerbeta. Den andra är att korsa vild Beta marilima 
med lämpliga foderbetor. Den tredje tänkbara vägen: att 
genom direkt urval ur en foderbeta erhålla en sockerbeta, 
synes tämligen utsikt-slös. åtminstone om man skulle arbeta 
med rena stammar av de typer, som finnas i Skandinavien. 

PROSKOWETZ försökte den förstnämnda vägen och med 
gott resultat. Hans utgångsmaterial och hans bristfälliga 
isoleringsteknik göra dock. att försöken ej kunna anses visa, 
att det är möjligt att av vild maritima erhålla sockerbetor. 

Mi NKUATi och hans medarbetare ha utfört synnerligen 
omfattande försök att ur den till större delen första-års-
blommande Beta marilima från norra Italien utvälja en 
sockerbeta. De kommo efter två generationer fram till ty
per, som otvivelaktigt kunna anses visa, att det från ifråga-
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varande materia] skulle vara möjli},'! att komma Irani till 
en sockerbeta. 

Då det liar visat sig. att ell sa pass isolerat och rikt be
stånd av Beta marilima som det i Kalundborg är utsatt föl
en ständig inkorsning med odlade lyper. kan det emellertid 
ifrågasättas, om MINKUATIS utgångsmaterial verkligen va
rit ren maritima. Till svårigheten att vinna klarhet på 
denna punkt bidrager också del förhållandet, all Italiens 
klimat mycket lättare än del nordiska tillåter odlade betor 
att övervintra i naturen. Därigenom ökas högst väsentligt 
faran för inkorsning från dylika typer, och skulle endast 
några enstaka utklyvningsprodukter eller korsningar mel
lan sockerbeta och vild marilima ha förefunnits i MONE-

RATTS material, så skulle dessa troligen från början ha bli
vit ulvaida och lagda till grund för den fortsatta förädlingen. 
Det är uppenbart, att under dylika omständigheter experi
menten förlora sin kraft som bevis för, alt vi direkt ur 
vild Beta maritima med lätthet kunna erhålla sockerbetor 
MUNERATI etc. ha visserligen insamlat sitt frö på en plats, 
belägen '20 km från odlingscentra för betor, och de ha för
sökt se till. att inga blommande odlade helor funnos i när
heten, men nian känner sig dock ej fullt övertygad om. att 
ej korsningsprodukter från odlade helor kunnat finnas i de 
par kilogram frö. som insamlades. - MINKUATIS experi
ment få sålunda anses antyda, att vi skulle kunna ur vild 
Beta maritima uppdraga soekerbelor ulan korsning med 
foderbetor, men de kunna dock ej tillmätas avgörande be
tydelse. 

Några allvarliga försök att genom systematiska kors
ningar mellan foderhelor och vild Beta marilima uppdraga 
sockerbetor synas ej vara gjorda i modern tid. Sådana för
sök måste dock av de anledningar, som angåvos i inled
ningen, anses synnerligen önskvärda. 
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S u m m a r y . 

1. T h e wild g r o w i n g Hela marilima L. has been s tud ied in 
;i n a t u r a l hab i t a t in the n e i g h b o u r h o o d of Ka lumlborg , D e n m a r k . 
S e e d s col lected from the wild p lants w e r e s o w n in Svalöf and 

the d e s c e n d a n t s w e r e s tud ied . 
2. T h e wild ma/ t f imct-popula t ion s h o w e d the ch a r ac t e r i s t i c s 

of the usual At lant ic type of Beta maritima. T h e c h a r a c t e r s of 
s o m e few p lan t s ind ica ted that they might he d e s c e n d a n t s from 
c r o s s e s b e t w e e n maritima and cu l t iva ted beets and mange ls . S o m e 
o b s e r v a t i o n s ind ica ted that the wi ld beet might be m o r e self fer
til t h a n the cu l t iva ted types . 

.'!. T h e cul t iva t ion e x p e r i m e n t s s h o w e d that a good deal of 
c r o s s i n g w i t h cu l t iva ted bee ts and m a n g e l s occu r s . It s e e m s , 
t h o u g h , as if c l ima t i c a n d e d a p h i c factors w e r e cu t t i ng ou t t he 
main par t of t he p rogeny from such c ro s se s from the popu l a t i on . 

I. Chemica l ana lys i s d e m o n s t r a t e d that the s u g a r beet ge-
na ra l ly is i n t e r m e d i a t e b e t w e e n mange l and wild bee t in t h e 
roo t ' s con ten t of different c h e m i c a l cons t i tuen t s . Excep t ions a r c 
the d r y m a t t e r con ten t a n d the s u g a r conten t . (See tables 1 2!) 

5. T h e r e is eve iden t ly a d is t inct difference b e t w e e n the 
Heta maritima of t he t h e coas t s of t he At lant ic and the Nor th 
Sea and that of the c o a s t s of the M e d i t e r r a n e a n , t he fo rmer ge
ne ra l ly f lowering the s e c o n d y e a r of its life whi ls t t he la t te r 
gene ra l ly gives seed a l r e a d y the first y e a r . 

0. F r o m the po in t of v iew of t he prac t ica l b r e e d i n g it is 
c o n s i d e r e d of in te res t tha t a t t e m p t s w e r e m a d e to b r e e d a s u g a r 
beet from c rosses be tween wild Heta maritima and cu l t iva ted 
mange ls . 
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BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1932. 

En ny Taraxacum-art av gruppen 
Erythrosperma. 

Av H. DAHLSTEDT och T. BORGVALL. 

T. ruberulum DAHLST. et BORGVALL n. sp. 

Folia sat laclc viridia (subcaesio-viridia), exteriors et 
intermedia lobis brevibus v. interdum longioribus latis 
triangularibus -deltoideis, dorso ±convexo sparsim—den-
siuscule subulato-dentato praedita, lobo terminali ± lato 
:±- triangulari—sagittato— hastato subintegro \ . interne ± 
denticulato marginibus ± convexis obtiisiusculo -breve aculo, 
fol. interiors et intima latiora ± obovata—lanceolata, lobis 
brevibus longioribus lalis—lalissimis ± subulato-dentatis, 
apicibus brevibus longioribus angustis acutis praedita, 
lobo terminali magno I lato obtusiusculo v. angustiore 
magis elongato ± aculo i inaequaliler dentato et denticulato, 
pclialis ieviter coloratis, nervö mediano d- pallido. 

Scapi pallid!—Ieviter colorati, subglabri v. Ieviterpilosuli. 
liwoliicrum mediocre sat latum, laele subcaesio-viride, 

basi l ovata. 
Squamae exteriores superiores ± lineari—lanceolatae ± 

laxe adpressae -erecto-patentes, inferiores I obovato-Ianceo-
latae—lanceolatae ± patentes—subreflexae, omnes late v. 
saltern conspicue albido-marginatae, superiores praesertim 
longae, infra medium inteiiorum adtingeulcs, ecorniculatae 
\ . singulae intra apicem callosae, interiores plurimae cal-
losae v. singulae minute corniculatac. 

Caltitliium radians, | convexum, c. 30—35 mm diametro. 
Ligulae planae, sat laete luleae, mnrginales extus stria 

rubroviolacea ornalae. 
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Anlherae pol lin i ferae. 
Stylus et stigmata Lutescentes. 
Achenium rubro-brunnescens, 2,5 mm longum, 0,75 min 

latum, apice angnste et acute spinulosum, caelerum minute 
tuberculatum—fere lae\e, pyramide c. 1 inni longa, angustc 
cylindrica, rostro lli mm longo. 

Denna art utmärker sig genom tämligen ljusa, blåak-
tigt gröna blad (som i levande tillstand synas ha samma 
färg som bladen hos på samma lokal växande Plantago 
major) med bleka bladnerver och bleka till rödakliga ska fl. 
De yttre och mellersta bladen, stundom de flesta, ha korta 
och breda, kortspetsade lober och ni. el. in. triangulär, 
större eller mindre, m. el. m. trubbad ändllik. De inre 
bladen, eller ej sällan flertalet, äga bredare, ofta mycket 
breda, på övre randen vanligen rikt syllandade flikar med 
oftast längre spetsar och stor bred, trubbad eller något 
utdragen och mera spetsad, till större delen med omväxlande 
grövre och finare tänder försedd ändllik. |-*j sällan bli bos 
dessa blad (likarna karakteristiskt alternerande. Korgen är 
gles, radierande och ni. el. ni. välvd. Kronbrämen äro platta, 
Ståndarna äga pollen, varigenom den tämligen ljust gula 
korgens mittparti färgas mörkgult. Stift och märken äro 
gulaktiga, de senare på sidorna grågrönaktiga. Holkens 
färg är gräblågrön. Ytterholkfjällen ära mestadels brett 
marginerade och av olika längd, de övre (hos späda exem
plar nästan alla) äro långa, jämnbrelt lancettlika, uppål 
utåtriktade, de nedersta kortare, äggrunt lancettlika, ulåt 
nedätböjda. Hornutskott saknas på de flesta ytterholkfjällen 
eller äro på enstaka obetydligt utvecklade. Den mogna 
frukten är ra. el. in. mörkt rödbrun. 

Smalbladiga och korlflikade former äga en viss habi-
luell likhet med motsvarande former av T. ilecipiens Kauiik., 
men äro lätt skilda genom rikligt pollen samt längre och 
bredare yllerholkljäll. Genom de breda och vitkanlade 
ytterholkfjällen får den till holken en ej obetydlig likhet 
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Fig I Taraxacum rnhendnm Dahlst et Borgvall i a ytterblad ocli 
b raellanblad n\ samma exemplar; c innerblad, i/ och e mellanblad av 

olika exemplar; { mellan- och <j innerblad av samma exemplar. 

Botaniska ttollser 1932 
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med T. Umbatum Dahlst., men är skild bland annat genom 
licit avvikande bladform, isynnerhet hos de inre bladen, 
en bladform varigenom den även avviker frän övriga a\ 
gruppens arter. 

Göteborg: AskilUS s:n, Jarkliolmcn, nära havsstranden på 
ett delvis uppodlat sandområde. (T. BORGVALL 1927—1931.) 



BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1932 

Ljusfaktorns betydelse för fördelningen av 
bokskogens vegetation. 

A\ CARL EKMAN. 

Ehuru de edafiska faktorernas betydelse för vegeta
tionens sammansättning i Lokskogarna genom en följd av 
undersökningar noggrant studerats (BORNKHUSCH 1923, OI.SEN 
1921, LINDQL-IST 1931 m. il.), tycks ett allsidigt klarläggande 
av den kvantitativa ljusfaktorns roll ännu saknas. 

Den här föreliggande undersökningen gör ingalunda 
anspråk på att fylla den befintliga luckan härulinnan utan 
avser endast att vara ett bidrag till kannedomen om hit
hörande förhållanden. 

Undersökningarna hava bedrivits under sommarmåna
derna åren 1930 och 1931 och hava föregåtts av en nog
grann växlsociologisk analys av undersökningsområdets 
vegetationsförhållanden. Området ifråga omfattar en del 
av det backnioränslandskap, som utbreder sig omedelbart 
S. om Torups slott i Skåne, och upplager en areal av c:a 
3 kvadratkilometer. — För den rent växlsociologiska sidan 
av undersökningen skall — sedan LINDQVISTS ovannämnda, 
härutinnan allsidiga utredning förebragts — endast i kort
het redogöras. 

Del valda undersökningsområdet är just för en under
sökning av ljusfaktorns betydelse synnerligen lämpligt, dels 
på grund av dess allmänna morfologi, dels ock på grund 
av den genom stark kulturpåverkan uppkomna variationen 
i trädskiktets täthet och höjd. Terrängens ojämnhet fram
häver sålunda synnerligen påtagligt expositionsskiljaklig-
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heterna, medan trädskiktels varierande beskaffenhet oftast 
starkt markerar gränserna mellan de olika vegetations 
typerna. 

Genom (len rationella och periodiska avverkning, gall
ring och återplantcring, som skogslx siandet enligt tillgäng
ligt kartmaterial har varit underkastat ända sedan slutet 
av 1600-talet, har detsamma kommit att uppbyggas a\ 
artificiellt betingade åldersgrupper av Fagiis-bestand, vilka 
oftast äro tydligt avgränsade frän varandra. 

I stort sell hava trenne dylika hestandsaldersklassei 
kunnat avgränsas, dels genom individrakning inom ett antal 
provrutor om 20 X 20 m, dels genom årsrings- och stam-
omfångsberäkningar, vilka senare ställts i korrelation till 
redan Förefintliga ålderstabeller ( P R Y I / 15)17). Den sålunda 
genomförda beståndsindelningen framgår av omstående 
tabell. 

Skogsskiktels täthets- och åldersj>ruppering 

(icnomsn (icnomsn. 
antal indiv. diam. vid Aldei 
p. 400 kvm. brösth. 

Grupp I 83 9 cm Under 40 fir 
Grupp II 32 26 » 40—100 » 

I Grupp 111 7 71 » |Övcr 100 » 

Genomsnittliga individantalet är beräknat på grundval 
av iakttagelser i 10 provrutor a\ nämnd storlek, stamdia-
metersheräkningarna omfatta resp. 834, 322 och 70 individ. 

Inom de Irenne beståndstyperna rada högst olika be
lysningsförhållanden, vilket i sm lur i stor utsträckning 
betingar utvecklingen a\ fält- och markskiktens samman
sättning. De till förekomst och omfång viktigaste Fagus-
associationerna (resp. socionerna enl. Di RIKTZ 1930) inom 
området aro följande: 
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A. Fagus silvatica III — Poa nemoralis-assoc. 

Genomsn. täckningsgrad 
enl. HUI.T-SKH.NAN-

Konstans »Hn'skn skalan. 
Anemone nemorosa 33 034 
Corydalis cava 3 003 
Hieraeium murorum 2 0,02 
Laclucamuralis 4 0,20 
Majanthemum bifoliam 32 1,18 
Melampurum prate use 10 o,22 
MercurialL? perennis 9 013 
Stellaria nemorum 2 0 10 
Veronica officinalis 1 002 
Viola rininiaiia 23 0 36 
Antkoxanthum odoratum 2 0,10 
Daclijlis fflomerata 3 QJQ 
Melica uniflom 29 1.00 
Milium effhsum 33 120 
Poa nemoralis 100 1,00 

Samtliga provrutors antal 110 (ruta 1 ra2). 
Antal lokaler 5. 
Genomsnittlig AT 70°/«. (Se % I.) 

B. Fagus silvatica III Melica uniflora-assoc. 

K. T. 
Aegopodium p&dagraria 10 0,07 
Anemone nemorosa 54 032 
Asperula odorata (i 0,10 
Circwa Inteliana 1 OOO 
Conjdalis cava 5 003 
EpUobium parui/Ioruni 1 0,00 
Galium aparme 5 010 
Geranium roberlianum 7 0,90 
Lactuca mundis 3 0 01 
Lamiam galeobodolon 44 1 00 
Melampffrum pratense 8 0,15 
Mercurialis perennis 43 0,7f) 
Oxalis acetosella 49 0 93 
Stellaria media (j 0 07 

>> nemorum 10 0 37 
Viola riuiniana 35 0,.">2 

http://Hui.t-Skh.nan
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K. T. 

Bromus Benekeni !• 0,17 
Dactylis glomerala 20 0,47 
l'oa nemoralis 12 0,14 
Melica iiniflora Ii") 3,66 
Milium effusum 25 0,27 

Samtliga provrutors anlal 170. 
Antal lokaler 10. 
Gcnomsnittlij' AT 70"». (Se lig. 2.) 

C. Fagus silvatica I, Il Oxalis acetosella-assoc. 

K. T. 
Anemone nemorosa II 0,5 
Anthriscus sitveslris 1 0,1 
Circcea latetiana 21 0,18 
Corydalis cava 1 0,00 
Epilobium parvifloram 2 0,02 
Galium aparine :il 0,30 

» saxalik 2 0,1111 
Geranium roberlianum II 0,31 
Geum itrbaiiiiin 2 0,01 
Lacluca muralis 19 0,18 
Lamium galeobdolon 21 0,65 
Majanthemum bifolium ii 0,20 
Melampyrum pratense 6 0,10 
Oxulis acelosella 100 :s,:i7 
Polygonatum odoratum l 0,111 
Scrophularia nodosa 2 0,01 
Sanicula europata l 0.00 
Stellaria media Ii 0,11 

» nemorum (i."> 1.27 
Slachys silvatica I! 0,03 
Vrtica dioica 13 0,09 
Viola rioiniana T>."> 0,76 
Aira flexuosa 7 0,01 
Anthoxanthum odoratum !i o,lo 
Brachypodium silvaticutn 1 0,00 
Melica uniflora 23 0,73 
Milium effiisum 63 ".70 
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K. T. 
Alhyrinm /ili.r femina 1 0,01 
Catharina undulala 5 0,20 
Mnitan undulalam .. 3 0,03 

Samtliga provrutors antal 100. 
antal lokaler 12. 
Genomsnittlig AT 00» o. 

D. Fagus silvatica 1, II och III — Mercurialis pcrennis-assoc. 

T. 

0,26 
0,10 
0.50 
0,20 
!,.">() 
0,03 
0.23 
0,11 
0,12 
0,10 
0.18 
0,05 
0,03 
0.05 
0,01 
0,10 
0,07 

Anemone nemoi'osa 
Cli'ccea luleliana 
Galium aparme 
Geranium rohcrlianum 
Mercurialis perennis 
I.amium i/aleohdolon . 
Oralis acelocella 
Stachys siloatica 
Slellaria media 

» neinornm... 
Urtica dioica 
Viola rwiniana 
Dactyl« glomerata 
Melica uni/Iora 
Milium effiisum 
Alhyrium /ili.r femina . 
Dryopteris /ili.v mas 

Samtliga provrulors antal 
Antal lokaler 10. 
Genomsnittlig AT 90" a. 

K. 
21 
5 

21 
11 

100 
2 

11 

9 
10 
9 
3 
•> 

U 
1 

12 
3 

100. 

E. Fagus silvatica I, 11 - Circasa lutetiana-assoc. 

K T. 

Circcea luleliana 100 1,4 
Mercurialis perennis 40 1,55 
Stachys siloatica 5 0,05 

Samtliga provrutors antal 50. 
\ntal lokaler 3. 
Genomsnittlig AT 90 o/o. (Se fig. 3.) 
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Den etter varje tabell angivna storheten »AT» betecknar 
associationens (1'ält- och markskiktens) verkliga arealanspråk och 
har erhållits såsom ett medeltal för samtliga analyserade rutor. 
Det angiver - på grundval av direkt uppskattning i varje enskild 
provruta Innu stor procent av arealen samtliga associenters 
ovanjordiska skottsystems horisontala projektion lager i anspråk 
och är alltså ej grundat på ett stimmalionsvärde ur talen för 
täckningsgraderna enligt Hui.T-SERNANDER'ska skalan. 

För ett sä allsidigt bedömande som möjligt av ljus-
fördelningsförhållandena inom dessa olika associationstyper, 
förelogs kvantitativa Ijnsinätningar enl. följande metod. 

För varje associationstyp (med undanlag för typ I']) 
ulvaides trenne olika lokaler inom undersökningsområdet. 
Inom varje lokal förelogs med tillhjälp av en Imperial 
Exposure Meter vid trenne tidpunkter på dagen — mellan 
kl. 8—10 I", in.. 11 1 midd. samt 2 1 c. m. — Ijusin-
tensitetsmätningar. (Ang. metodiken jmf. ERMAN 1926.) 
För all härvid jämväl kunna beakta den lokala expositionens 
betydelse [jmf. HKSSEI.MAN (STENSTRÖM) 1905] avlästes 
svärtningstiderna, dels för den vinkelrätt mot markytan 
infallande belysningen, dels för den frän de resp. väder
strecken emanerande. Markens lutningsvinkel å växtplatsen 
var alltså i samtliga fall fastställd, och genom en enkel 
anordning anbragtes exponeringsmätaren under de resp. 
vinklarna i en tunn stälvir, försedd med handlag och lod. 
I samtliga fall bar dessutom exponeriugsmätaren vid prov
tagningen i och för undvikande av tillfälliga solfläckars 
inflytande under jämn rörelse förflyttats fram över under
laget samt sidoavbländning av exponeringsmätaren anord
nats. Resultatet av ljusmätningarna framgår av omstående 
label 1: 
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Prov loka l : Klocks lag : Ve r t i ka l 
l-.xponei ingst id ' för 

O - S- V.- N - be lysn 
Assoc - t y p 

\. 1. 

L 2. 

l. 3. 

.s 
n 

8 
11 

S 
II 
2 

10 f. m. 
I midd, 
I e. ni 

III 
1 
I 

65 
2(1 
25 

(37) 
SI) 
l l i 
3 o 

(42) 

:io 
(35) 

70 1 
32 i 

220 

100 
l.S 

no 
:io 
82 

I Hl) 

150 

50 

160 
/ i 
50 

50 
26 
35 

2f0 
88 
25 

2/« 
211 
.')« 

«0 
58 
20 

2(10 
140 
200 

270 
120 
120 

110 
12« 
10(1 

A 1'oti 
neinorctUs 

1. K) 8 10 
11 i 
2 4 

I. 11. S 10 
11 1 
2 I 

I, 12. S 10 
II I 
2 I 

05 
30 
»0 

(72) 
130 
;to 
90 

(85) 
115 
40 
SI 5 

(83) 

til) 130 100 
70 4 2 50 

2*0 00 85 

I Hl) 140 120 
82 5 i 00 

190 70 | 40 : 

160 I 120 /20 
00 ! f6 08 

2 / 0 105 SO 

90 
110 
170 

140 
100 
180 

13(1 
180 
190 

Ii. Melica 
uniflora. 

I. 7. 

I. S. 

I. !). 

8 -
11 
•j 

8 
1 1 -

•j 

8-
1 1 -

•> 

-10 
1 
4 

10 
- 1 

1 

- 1 0 
-1 
4 

30 
42 
00 
(44, 
4 (i 
40 
50 
(47) 
si; 
so 
74 
(SO) 

.17 ! 30 
50 : il> 

190 110 

26'« 

120 

i> 66 /JO 
70 SO 218 

110 62 »0 

7S 74 940 
72 «O 2HO 

240 80 7.7 

210 
150 
300 

310 
320 
210 

200 
280 
220 

C. Oxalit 
aceloseUa. 

1 Exponeringstiden är medelvärdet for 5 prov inom de angivna 
tidsintervallen. Talen omvänt prop, mot belysningsintcnsiteterna! -
Talen inom parentes i kolumnen för vertikal foelysn. anger medelvär
den för resp. lokaler för tiden 8 f m. till 4 e. ni. 
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Provlokal: Klockslag: 
Exponcringsticl för: 

Vertikal Assoc.-tj |>. 
("').- I S,- V.- IN.- belvsn. 

I. 4. 

!. :.. 

1. (i. 

S 10 f. i n . 

11 1 midd. 
2 1 v. 

8 - 1 0 
11 1 
2—4 

8 10 
11—1 

2- 4 

i n . 

120 
80 
70 

(92) 
125 

56 
80 

(87) 
78 
72 
90 

(80) 

I'll 
148 
•<-,() 

!:,<> 
90 

'j;o 

','• 
811 

180 

l im 
/ / • > 

65 

ISO 

en 
ISO 

1.10 
110 
120 

:>no 
180 

.'<:. 

2*0 
110 
/ /« 

230 
210 
/0.5 

270 
200 
60 

200 
220 
115 

210 
200 
130 

D. Mel curt
ails per 

De omräknade värdena för den genomsnittliga belysningsin
tensiteten inom de resp. associalionstyperna mellan kl. 8 I', in, 
och I e. ra. «'ii fullkomligt molnfri dog i början av juli månad, 
jämförda med den maximala belysningsintensiteten vid direkt 
solbelysning kl. 12 middagen, ställa sig sålunda: 

Vertikal. ().- S- V,- N- belysning 

Faijiis-1'iia. nem.-assoc 
Fagus-Melica unifl.-assoc 
Fagtis-OjcaUs ace/.-assoc. 
Fagas-Mercurialis per.- assoc. . 

Max. belvsn. — 1. 

/ 13 
i >>:i 
1 V.) 
1 39 

1 3C 1 21 1 27 
I 51 1 26 1 27 
1 111 1 22 1 52 
1 17 1 41 1 55 

1 52 
1 50 
1 85 
1 63 

Granskas oxersiktstabellen för Poa-associationernas vid
kommande, framgår omedelbart, alt dessa associationer 
tillhöra ljusa, vindexponerade syd- och väslsluttningar inom 
området. Belysnmgsintensiteten år .sålunda avgjort högre 
för den vertikala belysningen för liden mellan kl. 2 och 
4 e. in. än for liden mellan kl. <S och 10 f. in. Samma 
förhållande framgår vid en diagonal avläsning av detalj
tabellen från ö . kl. ,S—10 till V. kl. 2 — 1 (alltså i d e knr-
siva talens riktning). Av ovanstående tabell framgår lika
ledes, all den genomsnittliga ljusintensiteten mellan kl. 
8 f. m. och I e. ni. för den västliga belysningen är högre 
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Pig, I I'lii/iis-Pod nemoratis-associntlou 

(1 27) an motsvarande lal för den östliga (1 36), och ifråga 
om den vertikala belysningen ligger Poet avgjort lore de 
övriga associationstyperna. Dar ljusförhållandena det sä 
tillåta, kan denna association tacka avsevärda, samman
hängande ytor. a\ upp till 10000 in2:s storlek. (Se lig. 1.) 
Som av analystabellen framgår, är associationen tämligen 
artfattig med en starkt markerad dominans for Poa. 

Melica rmf/fora-associationerna komma i allmänhet till 
utveckling a lokaler med avgjort mindre Ijuslillförsel. 
Medan sålunda den genomsnittliga vertikala bclvsningsin-
tensitcten for P«a belöpte sig till 1/13, ligger samma varde 
för Melica vid endast 1/23 Vven Mclica tycks emellertid 
föredraga v indevponerade syd- och västsluttnillgar, och 
associationen kan vid modererad Ijuslillförsel och god vind 
exponering na en synnerligen kraftig utveckling (se lig. 2). 
Dey\ täcker dock sällan större arealer än c:a 3000 in-. 

Medan det genomsnittliga vertikala belysningsvärdet 



70 

rig. 'i. I'ligiis-Melkii f-l.aiiiiiim galeobdolonj-tissocialion. 

för de olika Poa- resp. MeZiea-lokalerna inbördes visar en 
myckel ringa variation (talen äro återgivna inom parentes), 
visa OaraWs-associationerna i delin avseende en bred amp-
lilud. A lokalerna L 7 och L 8 rada samma belysnings-
intensileler i stort sett som å Me/ica-lokalerna, inom lokal 
L 9 äter en intensitet av ungefär samma storleksordning 
som :i Mercuria/js-lokalerna. 

Oxalis tyckes sålunda, liksom i avseende på ett flertal 
andra ekologiska faktorer, även hel fällande ljusförhållandena 
vara mindre nogräknad; dock undviker den starkt ljus- och 
vindexponerade lokaler. Den saknas därför helt i Poa-
assoeialionerna men förekommer i Me/ica-associationerna, 
vilka, bortsett från en markerad vindexponering, äro under
kastade samma belysningsförhållanden, med en konstans 
av 49 och i Mercuria//s-associationerna med en konstans 
av 14. I övrigt lämnar beståndsanalysen i tabellerna A-D 
en god inblick härutinnan. O.ra//s-associationerna täcka 
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lMg. 3, Fagus-Circaea fcrfc/iana-association. 

ej sällan sammanhängande arealer av ända till 20000 m2:s 
slorlck. 

A de ur belysningssynpunkt minst gynnade lokalerna 
uppträda AfercMrrafts-associalionerna. De här undersökta 
lokalerna L 4, L 5 och L (> uppvisa inbördes en mycket 
ringa skillnad beträffande belysningsvärdena, och den genom
snittliga belysningsintensiteten är låg, blott J/29 av den 
maximala. 

Vad slutligen beträffar C/ccnca-associalionerna (fig. 3), 
intaga de ungefär samma ställning beträffande belysnings
förhållandena som Mercuria/is-associationerna. Resultaten 
hava emellertid icke upptagits i översiklstabellen, dä ljus-
mätningarna icke bedrivits med samma överskådlighet som 
beträffande de övriga associationerna. 

LiNDQUiST (1931) har förlagt sina ljusmätningar till 
middagstiden, och torde sålunda de av honom funna vär
dena närmast vara ägnade för en fämförelse med de värden. 
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som här ovan angivas för tiden kl. 11—1 middagen. (För 
Poa-associalionernn saknas direkt jämförbara värden.) En
ligt I,, skulle sålunda Mef/ca-socionema vara de minst 
ljusgynnade mod endast 1 21 av den maximala belysningen, 
medan O.rfl//s-socionerna i genomsnitt komma i åtnjutande 
av en hclysningsintensilel av 1 13 av den maximala. (Vär
dena äro medelvärden IV. tab. a resp. sid. 444, 468 och 
47.'}.) En mellanställning skulle inlagas av Mercurialis-
socionerna med 1 17 (6,(5 °,.o). L:s varde tor Me/fVu-loka-
lerna överenstämmer tämligen väl med del här erhållna, 
om den genomsnittliga belysningsintensiteten mellan kl. <S 
I. ni, och 4 e. in. lagges till grund (värdena resp. 1/21 och 
1 2.*{). For tiden 11 -1 middagen är emellertid del här 
återgivna värdet avsevärt högre eller 1 16, och delta antag
ligen just på grund av att vid de här ullorda ljusintensi-
letsinätningarna expositionsvinkeln noga beaktats. 

Särskilt anmärkningsvärt synes mig emellertid vara, 
all LINDQCISI funnit Mercurialis vara mera hcliophil än 
Mettca. Mot en genomsnittlig belysningsintensitet av 1 17 
lör den förstnämnda når Melica ett värde av endast 1/21. 
Motsvarande värden hava vid dessa undersökningar visat 
sig vara resp. 1 22 och 1 16 och visa alltså hän på ett 
alldeles molsatl förhållande, vilket än mera framhäves, om 
hänsyn tages till hela tidsintervallet mellan kl. 8 I", m. och 
4 e. m. LiNDQiisr har endast iakttagit ett fätal Mercurialis-
lokaler av tillsynes mindre utsträckning, medan i förelig
gande undersökningar ett 10-tal sådana iakttagits och be-
stämls. Av utrymmesskäl hava här endast trenne ålergivils, 
men värdena för de övriga ställa sig enahanda. 

Denna divergens i resultaten kan ej gärna hänföras 
till skiljakligheter i aciditetsförhållandena och dessas bety
delse for utformandet a\ de olika associationstyperna. 
Medan nämligen pH-värdet för I,:s Aferama/is-lokaler vari
erar mellan ,">,l och 7,3 pH, varierar detsamma ä de här 
anförda lokalerna mellan .">„'} och 6,45 pH. For Melica-
lokalerna ställa sig de resp. värdena: 4,8-6,!) pH hos L. 
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mot ö.ll—ö,7ö pH a de här undersökta (pH-värdena gal-
vanometriskl bestämda). Däremot är ytlagrets vattenkapa
citet oftast större å Me/-cunY(//s-lokalerna än å Melica-
lokalerna. 

De sålunda påtalade skiljaktighelerna beträffande resul
taten av ljusintensiletsmätningarna, vars detaljer ur tabel
lerna direkt lata sig utläsas, grundar sig otvivelaktigt därpå, 
alt vid ljusintensilelsmätningar, som inskränka sig till 
enbart middagsbelysningen å växlplalserna, den olika expo
sitionen under dagens övriga timmar ej kommer till synes. 
För ett fullkomligt klarläggande av ljusfaklorns betydelse 
för vegetationsfördelningen torde sålunda ljnsintensitels-
mälningarna behöva utsträckas till att omfatta även förmid
dags- och eftermiddagstimmarna, så mycket mera som de 
olika arternas assimilationsoplimum ingalunda a priori kan 
antagas sammanfalla med belysningsintensitelen å växt-
platsen vid middagstiden. 

Lund i november 1931. ' 
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BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1932. 

Några för Sverige nya eller anmärkningsvärda 
mossor jämte ett par ord om det bicentriska 

problemet. 

Av HERMAN PERSSON. 

Del anmärkningsvärda förhållandet, all en del alpina 
växter, och även djur, inom den skandinaviska fjällkedjan 
uppträda uti henne skilda områden, etl sydligt i eller nära 
Dovre- och Lomsfjällen eller i ettdera fjällområdet, och 
ett nordligt c 5 breddgrader N.-ut. i fjällkedjans nordli
gaste del, pa omse sidor om gränsen Norge—Sverige, har 
lockat en hel del forskare (ill ett studium av den bakom 
liggande orsaken, eller orsakerna. Olika teorier ha fram
kastats, i senare lider mest gående ut på att sälla proble
met i samband med istiden. Man har antagit, att isen 
skulle ha lämnat vissa områden oberörda, och alt fjäll-
floran dar kunnat bibehålla sig. Dessa områden skulle 
hava legat inom eller i närheten av dessa bicentriska om
råden. 

Elt begrepp, som spelat en viss roll i bevisföringen, 
är det om väst-arktiska arter. Med väst-arktiska arter skulle 
försläs sådana, som hava sin utbredning inom den skan
dinaviska fjällkedjan, på Grönland, i arktiska Nordamerika 
samt i östra delen av arktiska Nordasien intill (loden 
Lenas mynning, under det att de saknas i Mellan
europas alper. Sa definierade, sträcka sig alltså de väst-
arktiska arterna over 3

4 av den eirkumpolara arktiska 
zonen. Redan detta ar ju en smula betänkligt. Kommer 
så, att några av de låtaliga fanerogamer, vilka räknats till 
gruppen ifråga, Unnas utanför del angivna området, t. ex. 
å Kolahalvön och Novaja Zemlja. Vad återstår då av den 
Botaniska Kallser I93S > 
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cirkumpolära zonen? Svar: ' Ö! Och då utgöres denna 
Ve-del till största deleu a\ den otillgängliga TaimyrhalvönI 

Elt annat förhållande, som tillmätts stor betydelse, är 
det, att nederbördsförhållandena äro olika i de bada bi-
eentriska områdena I det norra ha vi en betydligt större 
regumängd än i det södra (temperaturförhållandena äro 
mera överensstämmande, de slå i en rätt utpräglad mot
sättning till dem, som rada i fjällkedjans övriga delar, ej 
minst det mellan de bada centra liggande området.) Delta 
anser jag ej böra tillmätas alltför stor betydelse. Redan 
länge ha de norska meteorologerna känt till, alt klimat-, 
ej minst nederbördsförhållandena, ofta växla betydligt mel
lan lokaliteter i fjälltrakterna, vilka kunna ligga varandra 
mycket nära, t. e\. tvenne dalar endast skilda ål av en 
fjällrygg, olika sidor av ett fjäll etc. Dylika iakttagelser 
äro gjorda även annorstädes: myckel vackra exempel läm
nar 1). MM IN i sin bok »På Andernas öslslultningar». 
Det förhallandel, vilket man ofta påpekat, all de bicen-
triska arterna i del nordliga området tydligt koncentrera 
sig till några fa dalsirak, skulle ju sta i god överensstäm
melse härmed. Ej heller fa vi glömma, att i Mellaneuropas 
alper, där del stora flertalet av våra fjällväxter finnas, såväl 
rält utpräglat atlantiska som dito kontinentala, bl. a. åt
skilliga bicentriska, den genomsnittliga nederbörden är av
sevärt större an i del sydliga bicentriska området. Den 
uppgår lill ungefär samma värde som i del nordliga om
rådet. 

Efter dessa erinringar vill jag nämna några ord om 
de resultat, till vilka jag kommit vid studiet av de alpina 
mossornas utbredning i fjällkedjan, med särskild hänsyn 
till del bicentriska problemet Jag bar mig ej bekant, all 
kryptogamerna, åtminstone ej mossorna, blivit utnyttjade 
för delta ändamål. Ett helt visst myckel, värdefullt material 
slår här till växtgeografernas förfogande. 

Det visar sig vid studiet av våra alpina bladmossors 
utbredning (levermossorna a ro ännu for dåligt utforskade. 
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för all komma i betraktande), att vi otvetydigt b» alt räkna 
med en biccntrisk grupp, på åtminstone etl dussintal i\ 
de cirka 150 alpina arter, vi aga. Dessutom finnas sådana 
arter, vilka, liksom fallet är med vissa fanerogamer, endasl 
finnas inom eltdera området. 

Liksom nai del gäller de bicentriska fanerogarnerna, 
ingå helt olika vavlyeograliska grupper i de bicentriska 
mossornas sammansätlning, sa t. e\. både arter som finnas 
och sådana som saknas i de mellaiieuropeiska alperna. 
En annan likhet mellan fanerogamer och mossor ar. att 
vi även for de sena res del aga en Pinguicilla alpina-grupp, 
d. \ s. arter som företrädesvis finnas inom de bada bi
centriska områdena men dessutom här och där annorstädes, 
ett förhållande som synes mig ej vara tillräckligt beaktat, 
An vidare finna \i bland de bicentriska mossorna, liksom 
fallet ar med fanerogamerna, ehuru en del forskare ej last 
tillräcklig uppmärksamhet därvid, en betydande variation 
visavi den bicentriska utbredningen. Som en sammanfatt
ning tror jag mig kunna saga, all för mossornas del, och 
detsamma synes mig gälla for fanerogamerna, alla över
gångar finnas mellan extremt bieenlrisk utbredning och 
en utbredning over hela fjällkedjan. 

Därmed kommer jag till en synpunkt, som |ag anser 
mäste i högsta grad anläggas vid ett förnyal upptagande 
av frågan, nämligen huruvida ej den omständigheten, atl 
just dessa t\å centra synas erbjuda de bastå betingelserna 
för högalpina arter, kan helt eller delvis förklara problemet. 
Se \i pa en karta over den skandinaviska hah on, finna 
vi ulan vidare, atl de stora glaciärerna och del övervä 
gande antalet glaciärer överhuvudtaget just äro koncen
trerade till dessa bada områden (några stora glaciärer, och 
även massiv, S. om det sydliga bicentriska området ligga 
så nära eller rent av inom del växtgeografis!?! synnerligen 
särpräglade //e.r-omradel, alt de därigenom komma all in
taga en tydlig särställning). Delsamma galler om de stora 
massiven och de höga topparna, och \i maslc då \ llerli-
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gare taga mod i betraktande, alt höjden av de i och rör 
sig höga loppania i del nordliga området, pä grund av sill 
höga läge i N., motsvarar en avsevärt högre höjd reducerad 
till lägre breddgrad. Däruppe ha vi ej långt till Ishavs-
kusten, varest alpina arter allmänt växa nere vid havet. 

Nu är del ju sä, att i olika växtgeograliska grupper 
har man all göra med såväl låg- som högalpina element 
samt alla övergängar dem emellan. Studerar man t. ex. 
de alpina mossornas utbredning i Mellaneuropas alper, så 
finner man en betydande skillnad mellan de höjdgränser 
uppåt oeh nedåt, som utmärka de olika arterna. Men ej 
nog härmed, man förvånas över den slora överensstäm
melsen mellan deras vertikala utbredning därnere och deras 
horisontella utbredning i våra fjälltrakter. En växtgeograf 
ulan någon kunskap om de alpina mossarternas utbred
ning inom Skandinavien kan faktiskt i stor utsträckning 
döma därom endast genom att studera deras utbredning 
i Mellaneuropa. De, som äro högalpina därnere, äro i 
Norden bicentriska eller åtminstone av Pingilicula alpina-typ. 

Till slul vill jag endast betona, alt jag, liksom fallet 
är med åtskilliga forskare, särskilt äldre, är böjd att till
mäta klimatiska och liknande betingelser (vi veta ännu 
mycket litet eller intet om vad radioakliva och andra 
eventuellt ännu ej upptäckta strålningar, olika strålar från 
solen etc. etc. kunna hava att betyda) såväl i det förflutna, 
som ej minst i det närvarande, en mycket stor roll. 

* 

Mossorna i nedanstående arllisla äro ordnade efter 
AHNELL'S och BROTHERUS' välkända Horor. Apotekare C. 
.IKNSKN har pä allt sätt underlättat milt arbete, stor lack 
är jag även skyldig min kompanjon på el I flertal exkursio
ner, godsägare P. A. LARSSON, vilken har slörsla äran av 
de fynd, som därvidlag blivit gjorda, samt dessutom på ett 
utomordentligt sätt stått till tjänst med litteraturupplys-
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n ingar , bes tämningar etc., dels t. I", konserva tor H. Wi: i -
MARCK, som på olika salt befrämjat mitt arbete . 

Hepaticae. 

Riccia Warnstorfii: (itl. Kraklingbo, fuktig alvarmark 1 '/2 km 
X. om Hejdeby (del. C. JKNSEN). - Uppgiven för Sk. Ö. 
Broby samt 6l . Hulterstads älvar. 

R. crystollina: Bon. Klöverön invid Marstrand, sandig dikesbot
ten (H. WEIMARCK O. förf.). 

Pelioiepis urandis: Hjd. St. .Mittåkläppen. PL. Tjidtjakk. 
Saateria alpina: PL. Rånekjokk; Tjidtjakk. 
Cleoea snecica: Gtl. Visby, alvarmark strax S. om stadsmuren. 

A en liten N-vänd grusskärning tillsammans med en av våra 
sällsyntaste jordmossor, Phascnm cnrnicolle, den senare förut 
samlad i Visbytrakten av K. JOHANSSON. 

Marsnpelia xphacclala: Vg. Halleberg. Boh. Bödbo, strandklippor 
vid Nordre älv (P. A. LAHSSON O. förf.) samt på en holme 
utanför. - - Å Halleberg enligt uppgift av P. A. LAHSSON av 
honom tidigare tagen. 

Jungerinania seitala: PL. Bånekjokk. 
./. ailanlica: Boh. Solberga, Brattön (P. A. LARSSON O. förf.); 

Lyckc, Elgön (från bägge lokalerna kontr. a V C. .1 I:NSI-:N). — 
A Brattön växte arten rikligt, på Elgön i fullständig mass-
vegetation över stora områden. Överallt å klippor i havets 
närhet. 

Elgön torde vara förtjänt av ell något utförligare omnäm
nande. Den utgör en långsmal, brant klippö, sträckande sig till 
1 -' mils längd i riktning Ö.-V. Då den likarlat byggda, ehuru 
åtskilligt mindre Brattön (»Blåkulla», varom närmare under Tri-
choslomam Morale) ligger omedelbart innanför, skiljd från fast
landet endast av ett obetydligt sund, uppstår sålunda en väldig 
klippbarrlär, vilken, särskilt vad X.-stupen angår, visar sig vara 
mycket rik pä atlantiska och även nordliga arter. Pä Elgön före
kom utom Jiingermania atlanlica bl.a.de västliga Metzgeria conjugate 
och Mylia Tayloiii, den senare av mig endast tagen här vad Gbgs-
trakten angår. Av nordliga arter kan nämnas Isopterggium pnl-
chellam. Se vidare under Cephatozia media. Ön blev endast helt 
flyktigt undersökt. Enligt vad min kamrat på exkursionen, Up-
sala-lichcnologen CINNAII NILSSON, meddelat, har ön knappast sin 
like i Sverige, vad atlantiska lavar beträffar. En sådan art har 
här sin enda svenska fyndort. Sticla liinbala. 
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./. mctrchia: 111. I.iudoinc. Hfillesaker. I mindre bergmosse med 
bl. :i. Jungermania Kutizeana, 

Diplophyllam gymnostomopMlum: PL Rfinekjokk; Silbojokk. 
MartineUia mucronata: (.11. Krfiklingbo, älvar nära Ilejdcby (del. 

C. .Ii CNSEN). PL. Rfinekjokk (det. C. JENSEN); Tjidljakk. 
.1/. scandica: mycket utbredd i (ibgs-lrakten. 
M. Ungalata: Vg. Ålleberg ( d e t C JENSEN). Rikligt i N slup med 

bl. a. Sichmid o. Isopteryglum pnlchellam. 
M. cuspidulfgera: P L Ijldtjakk 
M. Degenii: Yg. Östad, Manda pil ett lost klippblock nära bäck 

(P. A. LAT.SSON O förfj; Mösseberg, N.-sluttningen (kontr. 
C. JENSEN). Bon. Rödbo på en N.-vänd strandklipp:! vid 
Nordre äl\ mittemot Kungälv (P. \. I.VHSSON O. förf.; kontr. 
C. JENSEN). 

Denna först genom II. Bic.H närmare kända art uppgives i 
ARNEL.ES Hora endast för Dalskog i Dlsl. samt Schweiz, Tyrolen 
o. Storbritlanien (genom ett förbiseende av C. JENSEN bar Dlsl-
lokalen kommit all bliva felaktigt angiven; arten \ a \ l e ej där å 
bergvägg utan å ett löst liggande block i starkt kalkbaltig terräng). 
RUCH anger ytterligare två svenska lokaler, i Sm. o. Ilrjd. resp., 
sand dessutom Sibirien. Han anser arten, vilken lian benämner 
en boreal oreophyl, vara betydligt förbisedd, förväxlad med M. 
nemorosa, vars groddkorn <U'n liar, samt .1/. paludicola. som den 
liknar betydligt babituellt samt vad bladsömmen bclrällar. I 
AUNELLS Hora har arten, då knappast känd. blivit rätt IIIISSM 
.sande behandlad. Intet namnes om de karakteristiska grodd
kornen, som skilja dem från så gott som alla övriga arter. Blad-
sömmen namnes visserligen under artbeskrivningen såsom va
rande reflext bagböjd, men i examinationsschemat föres arten till 
en grupp med ± rak bladsöm. Mössebergsformen ar åtskilligt 
spädare än exemplaren Iran de båda övriga lokalerna men i o\ 
rigt typisk. Den växte tillsammans med Jungeimania alpestris f. 
Uiridis. Itödboformen hade i sitt sällskap i\^n nordliga Calliergon 
sarmentnsitm, och de bada västligt boreala Marsapella sphaee-
lulii o. Anomobryum /iliformc. Omedelbart intill \ a \ t e den kalk 
fordrande Clenidium, vilken eljest i dessa urbergsomraden är 
sällsynt \r lrn s\ncs tala, kanske r en tav föredraga kalk. Den 
förtjänar att eftersökas såväl i naturen som i vara herbarier. 

Cephaiozia media c. gon.: Roli. I.veke, Elgön (det. (• .Ii \ s i \ ) 

Enligt ARM I I . äro groddkorn mycket sällsynta bos denna 
art. lian beskriver dem som klotformiga eller elliptiska samt 
tillägger: »enl. uppgift även delvis kantiga», k denna lokal upp-
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trädde arten riktigt med gonidier och voro de ofta utpräglat 
kantiga. Förekomstsättet å Elgön synes mig vara Förtjänt av 
ett närmare omnämnande. Ungefär mitt på den långa, branta 
N.-sidan var tydligen ett utpräglat centrum för stark luftfuktighet. 
Såväl moss- som iavfloran var kvantitativt och kvalitativt mycket 
rikt utvecklad. Endasl här var det, som den atlantiska Mylia 
Taytorii ii[)pträdde, den enda lokal i Gtogs-traktcn där jag iaktta
git arten. Just inom delta område var det, som Cephalozla media 
växte på ett hell visst ganska enastående sätt. Som ett vifaktigt 
överdrag täckte den stora delar av terrängen: klippor, trädrötter, 
jord ete. Underlaget var i regel utsatt för en ofta myckel stark 
torvvandling. Rik utveckling av gonidier och kalkar. Arten 
synes mig i övrigt sky havsklimatet ocli på mossar samt ä torv
jord ersättas av den här mycket utbredda C. macroslachya. En
dast a murket träd och några mil in i landet, i rätt utpräglad 
barrskogslerräng, har jag sett C. media uppträda. 

C. spiniflora: Yg. Memsjö, Hcstcryd på torv c. gon. el eol. 

Denna omstridda art växte samman med Cephalozia macro-
stadiga c. gon. el col., connivens c. col., bicuspidala c. eol., Odon-
toschisma denudalum, Mylia anomala och Dicranella ceroiculaia 
å de lodräta snittytorna av en mindre, för brytning aplerad torv
mosse omedelbart intill stora landsvägen. Cephalozia macro
slachya bildade huvudmassan av den ofta mattbildande 1110SS-
vegelationen. Den varierade betydligt, nära vattenytan rent grön 
och kraftig, högre upp allt gulaktigarc och spädare, för alt till 
slut bilda rena dvärgformer, vilka dock ofta hade såväl kalkar 
som blommor. Arten var synnerligen rikt utrustad med de ka
rakteristiska .;-blommorna. y-blommor och kalkar avsevårt 
myckel sällsyntare. 

Här och där anträffades individ otvetydigt hånförande sig 
till C. spiniflora. De uppvisade heteroik blomställning, djupt 
kluvna och starkt flikiga IVuklsvepeblad samt fruktsvepen av den 
egendomliga, väl monslrösa. form, som artens namngivare, SCHIFF-
NEH, beskrivit. Denna blott sällsynt tunna art (AKNKI.I, uppgiver 
tvä svenska lokaler samt Tyskland och Storbrittanien) synes mig 
sakna större systematiskt värde. Den gör intryck av all vara 
en, väl närmast nionströs, form av C. macroslachya. 

C. calenulata c. gon.: Vg. Sandhull, Mölnebacka vid en gammal 
kvarn (kontr. C. JKNSEN). Växte ymnigt pä niurkel träd 
och var rikligt försedd med såväl gonidier som kalkar. A.R-
XKi.i. uppger sig ej hava sett groddkorn a skandinaviska 
exemplar. 
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Odonloschisma Macounii: PI. Tjidtjakk å tvenne lokaler. 
(). elongatum: PL Tjidtjakk. 
Cephaloziella slrialula: PI. Tjidtjakk (kontr. C. JENSEN). 
C. alpina: IM. Tjidtjakk (kontr. C. JENSEN). 
('.. Curnotvii: PI. Tjidtjakk, å Vuoggaljålmejaures sandiga strand 

(kontr. ('.. JENSEN). 
('.. rubella: (111. Kraklingbo, på en stubbe nedom Torsburgen. 

Bryaceae. 

Fissidens bryonies v. vitidulas: PL. Tjidtjakk i a. r.; Rånekjokk. 
Till denna art hänför sig hell visst den av mig för Ilan-

dölsfallen i Jmtl. angivna /•'. pusiUus. 
Dislichium inclinatam: Boh. Solberga, Brattön (P. A. LARSSON O. 

förf.). Med T), moiilanmn. Ingen av dessa två arter har 
jag annars selt i dessa trakter. 

Seligera diversifolia Lindb. v. brevifolia (Zett.) Lindb. et Arnell 
1890. (Syn. S. recurvata v. brevifolia Zett. mss.. A. Blylt 
1871. - S. ereeta Phil. 1879. S. paludosa v. brevifolia Hag. 
11)10. - S. aretica Kaur. mss., Jorg. 1894): PL. Rånekjokk 
|iii kalkskiffer vid övre fallet (kontr. C. JENSEN). 

Denna intressanta varietet är ny för Sverige. Huvudarten 
är känd från Sala i Vstni. samt några få lokaler i Finland 
(Karelin ladogensis o. Ostrobotlmia kajanensis) och Norge (Buske-
ruds amt). Varieteten är tagen på ell flertal lokaler i Nordlands 
anil samt på ett fåtal dylika i fem andra norska landskap, dess
utom är den känd från Sibirien. 

Uänekjokklokalcn förtjänar kanske ett närmare omnämnande. 
Den utgöres av de vattenfall i följd, som Rånekjokk bildar ome
delbart innan den tömmer sig i den c. .">00 m ö. b. belägna sjön 
Sädvajaure. Lokalen ntmärkes av sin rikedom pa kalk. Denna 
förekommer dels i en mycket vacker, ren form, som även brytes, 
dels insprängd i den övriga bergarten. Mosslloran är den art-
rikaste, jag någonsin sett i våra fjäll. Under loppet av en enda 
dag fann jag en mängd sällsynta arter. Som ett exempel kan 
nämnas, atl Etlcaltfpla-slSiktet uppträdde med ej mindre än 5 olika 
arter. Tyvärr kände jag då ej till, alt blott någon km frän översta 
fallet väldiga X.-vända kalkstup finnas (se utmärkta kartor och 
beskrivningar av Fil. SVENONIUS i Sveriges Geologiska unders, för 
år 181)2 o. 11)1(», där Norrbottens kalkförekomster behandlas); de 
rekommenderas till kommande forskare. 

Campylopus flexuosus: täml. allin. i Gbgs-traktcn. C fragilis är 
sällsyntare men ej ovanlig. 
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Amphidium Mougeolii: GtL Kräklingbo, Torsburgen i N-slup. 
Cynodontiiim alpcslre: VI.. Bånekjokk; Tjidtjakk. 
Trichostomum litorale: Boh. Solberga, Brattön (P. A. LARSSON 

o. förf.; kontr. C. JENSEN). 
Denna för Sverige nya art växte sparsamt och steril, i säll

skap med Weissia vtridula, på jord ä öns N-sida, strax invid foten 
av väldiga N-brantor, ett 50-tal meter från havet. Dess utbred
ning är utpräglat västlig: //e.r-zoncn å norska västkusten, Born
holm, England, Normandiet, Tyrolen och norra Italien. De sven
ska exemplaren äro små men i övrigt typiska. 

Brattön (»Blåkulla», botaniskt känt för sin Lalfujrus sphce-
rieus-förekomst) är en brant klippö, belägen omedelbart intill 
lastlandet i S. Bohuslän. Särskilt åt N. och S. finnas väldiga 
bergsstup. A ön, liksom å den närbelägna likartade Klgön, do
minerade helt de kalkskyende mossarterna. Undantag utgjorde 
emellertid Trichostomum Wora/e-lokalen och dess närmaste om
givningar. Här uppträdde liera kalkfordrande arter, vilka man 
eljest ej eller sällan finner i dessa urbergstrakter, såsom Itcboti-
/c«. Preissia, Distichium montanum och inclinalum m. 11. Yi lade 
särskilt märke till att dessa arter koncentrerade sig till grann
skapet av en brant nedrinnande bergbäck men reflekterade ej 
närmare däröver, Senare kom jag att företaga en exkursion upp
för de branta stupen och valde då att följa bäcken såsom va
rande det bekvämaste. Min förvåning blev stor, då jag högt uppe 
å bergets platå fann en väldig istidsbildning, bestående av mäktiga 
snäckskalsbankar. Dessa bildade en hel slätt och frän en medel
stor damm å denna var det, som bäcken hade sin uppkomst. 
Det synes mig ej uteslutet, att kalkmossorna vid bergets fot, in
clusive Trichostomum Utonde. hava denna istidsbildning att tacka 
för sin förekomst just där. Analoga förekomster av i dessa trak
ter sällsynta kalkmossor bar jag iakttagit på klippor och jord 
nedanför gamla borgar och ruiner, murar etc. Anmärkas bör 
emellertid, att å Brattön iakttagils bergarter av en från västkust-
förhållandena eljest avvikande typ, varför slutsatserna naturligt
vis böra dragas med en viss försiktighet. 

Tortella fragilis: Boh. öckerö s:n, Rörö (kontr. C. JENSEN). 
Didgmodon tophaceus: Bob. Solberga, Äseby ä havsstrand (kontr. 

c. JENSEN). 

Pottia lanceolala: Boh. Lycke, snäckavlagring V. om St. Ryr 
(I'. A. LARSSON O. förf.) Högt upp i en backsluttning före
kom en medelstor snäckavlagring, därifrån man bortkört åt
skilliga lass. Därigenom hade uppstått en fördjupning, i 
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vars mill en kårrig försumpning, omslutande etl vallenhål, 
uppkommit. Iliir frodades åtskilliga kalkmossor; nämnas 
kan Amblyodon (det enda ställe j a " sett arten på i Ghgs-
traktcn) och Miiiobryum carneum. Å den närmast försump-
ningen liggande, snäckskalsrika marken var det, som Poltia 
lanceolalu sparsamt förekom. I sällskap med bl. a. Barbula 
cylindrictt och liryiun erythrocarpum. 

Encalypta procent: PL. Rånekjokk. • A samma lokal /•.'. alpina, 
brevicollis, laciniala och vhabdocarpa. 

Telraplodon bryoides: Vg. Halleberg. I ett par små tuvor på 
lämningarna efter någon liten gnagare i blockmarken nedom 
de väldiga v.-slupen. Mossvegetationen karaktäriserades här 
av de rikligt förekommande Jangermania saxicola och mi-
nata. I'a en isolerad lokal växte Mijlia Taylorii. 

Ånomobryum fltiforme: Boh. Rödbo å de bägge Marsupelta spha-
c<!fr//(/-lokalcrna (på den första platsen tagen av I'. A. LARSSON 
o. förf). 

Pohlia sphagnicola: Vg. Kållered. Boh. Jörlanda. 
Brgum archangelicum: PL. Tjidtjakk (kontr. C. JENSEN). 
B. sulinum: Boh. Solberga, Åse by å havsstrand (det. C. JENSEN). 

I sällskap med hl. a. Pollia Heimu, Didymodon lophaceus, 
liryiun iiwliiiatum, Hagenii, lapponicum och pendulum. 

11 nticrostryium: PL. Tjidijakk i a. r. (det. C. JENSEN). Förut 
känd från endast en svensk lokal, i Lycksele Ipm. Utbred
ning i övrigt: Norge: Dovie; l.om, Galdhö. 

\Ii. ctEspiticiuni 'comense, vilken jag uppgivit för Ilandölsfallen i 
Jmll., beror på en felbestänining. Det rör sig om någon 
(annan) form av B. catspiticium. Av åtskilliga bryologer upp
fattas B. 'comense endast som en varietet] 

B. veronense De Not. 1866 (Argyrobryum virescens Kindh. 1883. 
Rryum clavlger Kaur. 1884): .Imtl. Åsarne, Åsanforsen (Ljun
gan) på klipphäll vid stranden, vid högvatten under vallen, 
samt på stenar i muren till bron (iver forsen, knappast ens 
vid mycket högt vattenstånd under välten, å del senare sial
ic! något längre, mjukare och mera grön. II. ... h. x>o m 
(leg. et del. G. ÅBERG, kontr. av förf). PL. Rånekjokksvat
tenfall pä sand i vattenlinjen (kontr. C. JENSEN). 
Denna intressanta, hittills blott steril funna art, är förut ej 

angiven i Sverige. Först efter det jag bestämt mina exemplar 
från Rånekjokk, lick jag reda på, alt ÅBERG samlat arten i .Imtl. 
åtskilliga år tidigare. Artens utbredning i övrigt är: Norge (nord
ligast Lomsljällen), Bayern, Sehueitz, norra Italien samt Ost-
Grönland, där den når 70:c breddgraden. PL.-lokalen ligger på 
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C6C Q. Ii. Angående vfixlsSttet anger Brotheras: »In nassem Sande 
der Flussufer, an periodisch uberschwemmtcn Stellen.» 

11. Mildeanum: Vg. Östad, Alaiida pä den steniga stranden av sjön 
Anion (P. A. LARSSON o. fori'.); Bälinge, på sten i bäck. 

Ambluodon dealbalus: Bon. I.ycke å Poltia tanceolala-lokalen. 
(luta Drammondii: tflml. allm. i Gbgs-traktcn, U. Ladwigii avse

värt sällsyntare. Jnitl. Storlien på björk i björkskog c. 000 
in ö. h. Liksom Narthecinm är denna art vid Storlien en 
yttersta utpost tor den atlantiska kustfloran. Höjden över 
tia vet anmärkningsvärd. 

Ortholricham pattern: Vg. Kinnekulle, Råbäck (P. A. LARSSON), 
Blomberg. 

Pterogonium ornithopodioides c. fr.: Vy. Skepplanda, Ångers-
tuvans S. O.-brantcr il. 21 Sept. 1930 (kontr. C. JENSKN). 
Denna atlantiska, i vårt land sällsynta art är härmed för 

första gängen påvisad med trttkt i Sverige. Lokalen torde även 
vara ny. I utlandet förekommer den av och lill med frukt. 
Angerstuvan är elt e. I mil från havet och c. 150 m över dess 
nivå beläget, ät de flesta håll brant stupande berg, synligt långt 
ut lill havs oeh liksom del för sin atlantiska flora bekanta Blå-
kullaberget (Brattön) välkänt lör de sjöfarande. Ä bergets lorra 
S.O.-branter förekom arten rikligt men blott å ell handllalslorl 
ställe med frukt. Mossvegetationen i övrigt av mindre intresse. 

Kunskapen om Pterogoniums utbredning i vårt land har 
blivit betydligt vidgad sedan H.i. MÖLLER utgav sin sammanställ
ning. Den var då endast känd från ett begränsat område a väst
kusten, omfattande södra hallien av Boh. (Gullbringa-lokalen 
hos M6M.ER ligger ej i Tanum s:n av norra Boh. utan i Halta 
s:n uti landskapets sydligaste del) samt närliggande delar av Vg. 
och III. Sedan dess har tillkommit lokaler i södra III., i Dlsl. 

samt, enl. P. A. LARSSON, Vrml. 

Heterocladium heteropterum c. fr.: Boh. I.ycke. SI. Hyr d. 1 
April 1!>:iu (kontr. <".. JENSEN). 1931 funnen ä samma lokal, 
med en för aret utbildad frukt, av P. A. LARSSON. 
Ej förut funnen med frukt i de nordiska länderna. Över

huvud är denna subntlanliska, vilt spridda arl ytterst sällan an
träffad med sporogon. En engelsk förf. uppger allt som allt I 
lokaler i Wales, I i England, I ä Irland samt 1 i Pyrenéerna a 
franska sidan. 

Lycke-lokalcn utgjordes av en mansdjup, några ni Ined klyfta, 
i vilken en häck bildade etl litet vallenfall ej långt från själva 
växtplatsen. Stark Irfldbeskuggning. 1 de skuggigaste delarna 
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växte Thamnium i vackra, rena luvor. Ä en X.Y.-vänd klippvägg 
uppträdde Heterocladiam heteropteram i vida, oftast rena mattor. 
Längst ned vid omslagsslöllet mot klyftans botten uppvisade den 
ä ett c. Ilathandsstort område elt 20-tal frukter. Flertalet voro i 
det allra närmaste mogna. De övriga befunno sig i vitt skilda 
utvecklingsstadier. Fruktmognaden skulle alltså här inträffa vid 
samma tid som hos artens nordliga släkting //. squarrosulum. 
För de brittiska öarna uppger BRAITIIWAITI: fruktmognaden till 
November. 

Anmärkningsvärt är, alt jag samma år finner tvenne arter 
med frukt, vilka förut ej varit funna fruktbärande i Sverige. Men 
ej nog härmed. Samma år, 1930, förelager jag en resa i Pitc 
lappmark och frapperas då av den sällsynt rika fruktsättningen 
vad mossorna beträffar. Detta år inleddes av en sällsynt blid 
vinter. 

Önskvärt vore att få noggranna undersökningar utförda an
gående kryptogamernas, ej minst mossornas, fruktsättning olika 
år, hälst a väl markerade rutor. Även blomnings- och tillväxt-
förhållandena vore förtjänta alt studeras. S. MKDKI.ILS har en 
intressant iakttagelse i sin mossflora över Storlientrakten. Han 
säger där om Blindia acuta: »Denna inom området allmänna art 
anträffades 11118 och 1919 sällan med sp., under det att den 1922 
fruktilicerade rikligt nästan överallt.» 

Amblysteglelta alpicola (Lindb.) Broth. (Stereodon encrvis Lindb. 
1879. S. alpicola Lindb. 1883).: IM. Rånekjokk (del. C. 
JENSEN, P. A. LARSSON o. förf.). 

Ny för Sverige. Känd förut frän Sibirien samt Irenne lokaler 
i nordligaste Finland (Lapponia enontekinensis, Karesuando och 
Leutsuvaara samt Lapponia imandrensis, Kandalaks, Schelesnaja). 
Växte på starkt vittrad, kalkrik skiffer med bl. a. Diplophgllum 
gymnostomophiUim och Cynodonlium alpeslre. 

Hygroamblyslegiam fluvlatile c fr.. Boh. Nödinge 1930. Pfi stenar 
i än vid kyrkan. Steril ej alltför sällsynt ä västkusten. 

Hygrohypnum eugyrium: Vg. Östad, Alnnda (P. A. LARSSON O. 
förf., bestämd av den förstnämnde). Bob. Kungälv; Speke-
röd, (irolanda. Överallt vid rinnande vatten. 

Cirriphyllum crassineroium: ej sällsynt i (ibgs-trakten. Synes 
ha en utpräglad förkärlek för kalk. Förekommer sålunda 
ofta på klippor nedanför snäckavlagringar, gamla murar, 
ruiner etc. 

Bryhnia Novae Anglice: Vg. Nödinge, .lordfallet invid Campylopas 
atrovirens-lokalea (H. WEIMARCK O. förf.; kontr. C. JENSEN). 
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Boli. Ljung, skogsbäck strax Ö. om Dirhuvud (kontr. C. 
JBNSI \ ) . 1931 funnen för första gången med frukt i Sverige 
av P. A. LARSSON 5 den lokal vid Ljungskile i Ljung s:n, 
dar (i. ÅlJKRG 1922 för första gängen påvisade den för Sverige. 
Nödingclokalcn utgjordes av en starkt beskuggad kalla, bil

dad av en obetydlig bäck. I'å den leriga marken omedelbart 
intill vattnet växte en luckcr mossmatta, som till sin huvudmassa 
bildades av llhytidhidelphus squarrosas med inslag av olika Eliryn-
chlam-artcr m. m. Bryhnia förekom myckel sparsamt inblandad 
däri, dess över mattan sig böjande, båglbrmiga skott var det. som 
förrådde densamma. Den nya lokalen i Ljung s:n ligger några 
km V. om S.BKRGS lokal och tillhör ett annat vattensystem. Ilri/li-
nia växer där. inblandad i Milium punclatnm, omedelbart vid 
randen av ett litet vattenfall, som en bäck bildar i en mycket tät 
lövskogsdunge. Kj långt därifrån växte pa eu X.-vänd klippa (i 
sällskap med bl. a. Campylopus flexuosus) Jungermanla Michanxii. 
Denna senare bar jag i C.bgs-trakten endast anträffat vid Agnes
berg, Steken i Angereds s:n av Vg. 

Plagiothecium lafebricola mycket utbredd i Irakierna kring Gö
teborg. 

Hiirbiiiiiniii mriilis 111 Förlanda. 



BOTANISKA N O T I S E R 1932, L I N D 1932. 

Några fynd av sällsyntare växter, huvudsakligen 
antropokorer, i Östergötland. 

Av N I L S HYI .ANDKH. 

Som ett bidrag lill Östgöta l lorans k ä n n e d o m och sam
tidigt i sylte att rikta u p p m ä r k s a m h e t e n på vissa hittills 
föga beak tade a i l t ropokora element, medde la r jag i nedan
stående lista en del växlfynd, gjorda av mig under åtskil
liga somrars botaniserande i Ös te rgö t land , j ä m t e ett an ta l 
uppgifter, som lämna t s mig av Lek tor E R I K A I . M Q I I S T och 
Fil. lic. J O H N A X E L N A N N F E L D T . AV dem gjorda iakttagelser 

u t m ä r k a s i förteckningen med resp. K. A. och J . A. N. ; i 
några fall (bl. a. vid ett par från a n d r a personer medde
lade förekomster) ha r jag genom ett u t ropstecken velat 
ange, att j ag själv sett växten på o m n ä m n d lokal . För de 
delar av landskapet , som falla inom del av H Å R D AV S E G E R 
STAD behand lade området (HÅRD AV S E G E R S T A D , Sydsvenska 
Horans växtgeografiska huvudgruppe r , 1924), ha r j ag i all
män hel ej medtagit fyndställen, som för nedan upp räk 
nade ar ter anförts av honom i texten eller marke ra t s pä 
hans pr iekkar lor . Undantagen gälla mest an t ropokore r , 
beträffande vilka del varit av intresse all observera tillfällig 
nyrekryter ing eller ock deras förmåga at t på sin ku l tu r -
betingade s tåndor t hälla sig kvar unde r längre lid. 

Hokus mollis I.. — Sund: nära Edsarp; Svinhult: Sprängsbo. Pä 
häda ställena i kanten av sandiga havreåkrar, där den vi
sade en kraftig vegetativ spridning (1930). 

IIolcus laiuilns ].. — Förekommer mer eller mindre regelbundet, 
vanligen fåtalig, i nyare gräsmattor. Några dylika lokaler: 
Kutlerslad: Ljusfors' gård, Måstorps skola; Sund: Forsnäs' 
gård. 
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Trisetum flaoesceiis (L.) P. 11 Likaledes ofta som inblandning 
i gräsmattor, exempelvis: Krokek: Marmorbrukets gård (tal
rik 1930, åtminstone sedan 1870-talet känd från trakten); 
Kullerstad; Sfcårblaeka (disponentbostadens trädgård); Sund: 
Forsnäs' gård (1930!, av K. W. DUSEN tagen här redan 1870). 

Avena Falna L. f. glabrata Peterm. — Mjölby: vid Mjölby Kvarn-
a.b:s kvarn ett par stånd 1930. 

Poa Chaixii Vill. Kullerstad: Skärblacka (gräsmattor i dispo
nentbostadens trädgård); Risinge: 1.otorp (gräsmattor vid 
Strömsborg); Sund: Forsnäs' gärd (talrik i trädgården, del
vis nästan rena mattor). 

Poa aemoraiis I., »v. glaacantka (Gaud.)» - Krokek: Sjövik (Enc-
kullen, i en backsluttning på tomten, tillsammans med den 
vanliga inhemska formen, från vilken den stack av tydligt 
genom sin blågrä färg; inkommen vid någon gräsinsåning?). 

Fesiuca duriuseula L. - Torde i stora delar av provinsen vara 
allmänt odlad till gräsmattor. Några dylika förekomster: 
Gusum: herrgården; Kimstadsjärnvägsstation; Krokek: Krok
eks stalion och Marmorbrukets gård; Kullerstad: Ljusfors' 
gård, Måstorps skola, Skärblacka (disponentbostadens träd
gård); Norrköping (1. ex. i promenaderna); Risinge: 1.otorp 
(lerst. (pä en lokal även utkommen i naturlig vegetation på 
en berghäll); S:l Anna: Kspholm (Edholmen); Sund: Fors
näs' gård. 

Fesluca ovtna L. " capillalti (Lam.) — Kullerstad: Ljusfors" gård 
(ett par luvor i en gräsmatta i trädgården), Skärblacka (gräs
matta i disponentbostadens trädgård, talrik); Norrköping 
(planteringen vid gamla Östra station, bildande mattor nästan 
utan inblandning av någon annan art). 

Bromus inrrmis I.eyss. - Kullerstad: Skärblacka (planteringen 
vid Abc-bro). Av Lektor AI.MQIIST dessutom iakttagen vid 
åtskilliga järnvägsstationer: llovetorp vid Östra Cenlralbanan 
samt vid stambanan llerst. mellan Aby och Krokek (Bräviks-
slrand, Porsgata e tc) . 

Lazula nemoivsa (Poll.) E. Mey. Kullerstad: Skärblacka (gräs
matta i disponentbostadens trädgärd); Risinge: Lotorp (gräs
mattor vid Strömsborg och Klinten). 

Lumla pallescens (Wg) Bess. Krokek: Sjövik (vägdike åt Sten
bäcken till, 1930); Risinge: Lotorp (mossodling vid Nästärn, 
gammal sluglomt vid Gibraltar). 

Ramex marilimus L. Risinge: strandängen mellan Sljärnvik 
och nya kyrkan. 
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Fagopgram sagiltatum Gil. — Linköping: hamnen (sparsam c-tt är 
omkring 1920, J. A. N.). 

Chenopodium leplophyttnm Nutl. Sund: Öslcrbynio (ell ind. 
1930 på ett vägbygge vid genistabs-kartans punkt 598). 

Chenopodium polyspermum L. — Sund: Forsnäs 'gård (trädgårds
land, sparsam och kanske tillfällig, 1930). 

Atriplex lwrli-n.se I.. - Norrköping: avstjälpningsplats vid tull
huset 1919. 

Scleranthus annuus I.. v perennis I.. Norrköping: Ljuraberget i 
S:I .loliannes, Oxelbergen (pä förstnämnda lokal åtminstone 
vissa år talrik); Sund: Österby (elt ind. på en häll med för
äldrarna 1930). 

Gypsophila muralis I,. Borg: nära Borgs gård (litet tält bestånd 
på en vägkant 1922, senare ej eflei-forskad). 

Ceraslium ylulinosnm Fr. — S:l Anna: Espkolm. 
Lepidium neglectum Thell. — Kullerstad: Ljusfors (gräsmatta vid 

arbetarbaracken, litet bestånd 1928). 
Lepidium densiflornm Sehrad. Sund: Österbymo station (ett 

litet ind. på bangården 1930); Örtomta: Hövcrsby station 
(några ex. 1928, E. A.). 

Thlaspi alpeslre I.. — Kvillinge: Herrstaberg (banskärning, 1910, 
1919, E. A.); Bisinge: Lotorp (trädgården vid f. d. ingenjörs-
villan). 

Sisymbrium altissimtim L. — Kisa: järnvägssln (1928, 1 ind., K. A.); 
Linköping: Tannefors' järnvägssln (1928, en stor grupp, 
E. A.); Norrköping: tillfällig (nära Blomska stiftelsen 1922!. 
hamnen, talrik 1923, K. A., avstjälpningsplats mellan slakt
huset och Boda stugan 1930!); Risinge: Lotorp (Solhem, till
fällig i hönsgården); Valdemarsvik: hamnen (ett par ex. 1923. 
E. A.); Värna: Bersbo stn (ett ind. 1928, K. A.). 

Sisymbrium onenlale L. Linköping: vid tullhuset (1921, I'. 
NANNKKI.DT); Norrköping (avstjälpningsplats mellan slakthuset 
och Boda stugan 1930!); Söderköping: hamnmagasinen (få
talig 1923, E. A.). 

Brassica niyra (L.) Koch Norrköping (avstjälpningsplats vid 
tullhuset 1922). 

Sinapis atba I.. Norrköping, som föregående art. 
Conrlngia orienlalis (L.) Andrz. Krokek: Stenbäcken (ett ind. 

funnet på Bråviksstranden vid en brygga — 1930). 
Banias orienlalis I.. Några lokaler med sparsamma, tydligen 

unga förekomster: Kullerstad: Ljusfors' gård (gräsmattor); 
Mjölby: Mjölby Kvarn-a.b:s kvarn 1930; Bisingc: Finspång 
(vid »Lantbruket» 1927). 

http://lwrli-n.se
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Reseda liitea L. Norrköping; Johannisborg (skräphög — ett 
stort ind. 1920). 

Sedam Aizaan L. — Linköping: Djurgården i S:t Lars (i ängsve
getation kring ett uthus, talrik och fullt bofast; säkerligen ej 
planterad på stället, J. A. N.), 

Rabun idaeus L. f. obtiisifoliiis (Willd.) Foeke (— R. idacus L. 
anomalus Arrh.) Gusum: skogsdunge vid stationen; 

Krokek: Marmorbruket. De båda formerna ej fullt identiska. 
Alchemilla siibglobosa C. G. West. — Risinge: I.otorp (vägkant 

vid f. (I. ingenjörsvillan, sparsam 1927, sedan ej eftersökt). 
Ny för Ö s t e r g ö t l a n d . 

Medicago arabica (L.) Huds. • Norrköping (avstjälpningsplats 
vid tullhuset 1919, sparsam). 

Medicago hispida Gaertn. — Norrköping (som föreg. 1919!, 1922!; 
hamnen 1923, E. A.). 

Meliloliis allissiniits Thuill. — Kullerstad: gärde vid Kiinstndsvägen 
nära prästgården (stor förekomst 1939 från en vall'?); 
Norrköping (avstjälpningsplats vid tullhuset 1919). 

Melilotus officinalis Desr. Norrköping (flerst. å ruderatmark 
och avstjälpningsplatser; sedd åtskilliga år 1914 (E. A.) — 
1930!, men knappast beständig); Risinge: I.otorp (tillfällig 
elt par gånger); Örtomta: Höversby station (1911, E. A.). 

Meliloliis albas Desr. Risinge: T.otorp (Bruket, fåtalig men sta
tionär); Valdemarsvik (i en täppa 1923, 1-:. A.). Vid Norr
köping, där den är känd sedan länge, linnes den alltjämt, 
även på (eller intill) resterna av den i KlNDBEUGS Östgöta 
Hora (I. uppl, 1901) nämnda lokalen »Nya promenadvägen», 
d. v. s. gamla Sylten-vägen. 

Meliloliis indicus (L.) All. — Norrköping (tillfällig på avstjälp
ningsplatser o. d.: 1919 vid tullhuset och nära Oxclbergcn!, 
1923 hamnen, E. A.). 

Trifolium dubium Sibth. — Kullerstad: Måstorps skola (gräsmatta). 
Vicia dumelorum L. — Linköping: Nygatan öG (.1. A. N.). Frodigt 

bestånd, klängande i staket och häck. Om dess ditkomst 
ingenting bekant. 

Geranium pralense. L. - Risinge: Stjärnvik (vid landsvägen ut
med trädgårdsm uren). 

Geranium eolumbiniiin I.. Norrköping, pä ruderatmark (1922 
sedd i ett ind. vid tullhuset, 1930 några frodiga exemplar vid 
ett järnvägsspår i närheten, åt Sylten till). 

Euphorbia Esula L. Krokek: Sandviken (vägkant). 
Euphorbia Peplus L. - - S:t Anna: Espholm (Edholmen, i träd

gårdsland). 

Botaniska Notiser '».?? 7 
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Epilobium paluxlre L. yc porviflorum (Schreb.) Willi. V. Toll-
stacl: Alvastra (sågs 1919 ganska talrikt bland föräldrarna på 
den igenfyllda delen av pålbyggnadsutgrävingarna, .1. A. X.). 

Epilobium palustre L. X ' ' o s < ' " " ' (Retz.) Schreb. Risinge: Fin
spång (dike i parken nära Aurora-templet, etl ind. 1920). 

Epilobium rubescens Rydb. (enl. SAMUELSSON i LINDMANS Svensk 
fanerogamflora). • Krokek: Sjövik (Enekullens l 1 i etl 
grunt dike samt vid stora landsvägens förgrening i diken 
och i ell bäckdrag intill bryggan). 

Monotropa hypophegea Wallr. — Hov: Tåkerns strandskog strax 
S om Hovgården (.1. A. N.). 

Pgrola minor I.. X roaindifolia L. — Risinge: I.otorp. (Då det är 
min avsikt att i annat sammanhang lämna en beskrivning 
av växten, nöjer jag mig här med detta omnämnande). 

Vaccinium Myr t il tus L. t", epruinosum Asch. & Magn. Risingc: 
Lotorp (3 lokaler). 

Vaccinium Myiiillus L. f. leucocarpum Dum. — N. Vi: nära Her-
mancbo 1930. Funnen av några barnungar och förevisad 

och uppäten på ett bärkalas (i min frånvaro). 
Primula favinosa L. - S:t Anna: Espholm (äng vid Österslätte, 

11. SÖDERHOI.Ml). 
Anngallh arvensis L. — Norrköping: Oxelbergen (ett ind. på ru-

deratmark 1922). 
Lysimachia Nummularia L. - Linköping: Hosenkälla i S:l Lars 

(talrik i ell dike, J. A. N.); Risinge: Lotorp (stranden av ån 
pä ett par närbelägna lokaler: bruksängen och nedanför 
Varggropen, på förstnämnda stället vackert mattbildande). 
Dessutom odlad vid Risinge nya kyrka. 

Calyslegia sepium (L.) R. Rr. - - Norrköping: Knsjöholm i S:t 
Johannes (i trädgården nermot sjön); Risinge: Finspång 
(llerst., även som åkerogräs); Sund: Forsnäs' gård (träd
gårdsogräs). Alla uppgifterna gälla den vitblommiga formen. 

Borago officinalis L. — Väderstad: Väderstads stationssamhälle 
(nysådd gräsmatta 1917, J. A. N.). 

Nepela Cnlaria I.. Risingc: Lotorp (ett kraftigt ind. funnet 192<s 
pa en bergknalle mellan Lorehili och missionshuset i en 
rishög; sedan ej eftersökt). 

Leomvus Cardiaca I.. Risinge: vid gamla kyrkan. 
Thymus Chamaedrys Fr. — Linköping: Trädgårdsföreningen (tal

rik i gräsmatta, iakttagen liera år, .1. A. N.; KINDBERG (1901) 
omnämner arten från Linköping men utan närmare angiven 
lokal); Risinge: Lotorp (gräsmattor i Strömsborgs trädgård); 
Sund: Forsnäs' gård (gräsmattor i trädgården). 
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Mentha gcnlUis I.. Bisinge: Lotorp (åker vid banvaktsslugan). 
Verbascam phlomoides I.. - Norrköping: \nl (Kelbergen (rude-

ratplals \ul transformatorhuset under Bera år). 
Ckaenorrhinnm minus (L.) Lge. Vid flei i järnvägar inom land

skapet förekommer denna vfixt numera mer eller mindre 
rikligt pä åtskilliga bangårdar, varom följande anteckningar 
a\ Lektor AI.MOI IST och mig vittna. 1. Slambanan:'Gett\ (1), 
Norrköping C. (K. A.!), Okna (K. A.), Kimstad (K. A.!), Nors-
holm (E. A.), Linköping (E. A. !), Mantorp (!). Boxholm (!), 
[Tranas (!)). 2. Linköping—Fågelsta (enl. AIAIQUST) : Brän-
ninge, Vreta kloster, Gullberg, Klockrike, Kornåsa. :s. Linkö
ping Kisa (enl. ALMQOIST): Sturefors, Bjärka-Sflby. I Lin-
köping—Åtvidaberg (dens.): Ringstorp. Vid Linköping dess
utom sedd vid sockerbruket (talrik 1918, J. A. N.). 

Galium tri/idum L. — Risinge: Lotorp (stranden av Ilultsjon). 
Galium Mollugo L. • verum L. Norrköping: Ljura i S:t Johannes. 
Dipsacus Silvester Huds. - Norrköping: ruderatinark i östra ut

kanterna (Oxelbergcn — tillsammans med Verbascam phlo-
moides gamla utslällningsområdet; avstjfilpnlngsplats vid 
tullhuset p i de bada första lokalerna änder åtminstone 
tio ar). 

Xanlhimn spinosum L. Norrköping: avstjälpningsplats vid tull
huset 1(11(1. 102(1. Anges a\ KINDHI.IU. (1001) som »förvildad» 
\id Norrköping. 

Anlhemis Colula I,. Sund (1930): sid vägen mellan I-orsnäs" 
såg och Forsnäs" gärd samt (1 ind.) på ett vägbygge tillsam
mans med Chenopodium leplophgllum (se ovan), 

H( ttis perennis I Kullerstad: Skärblacka (disponentbostadens 
trädgård i en gräsmatta av Fcstnca rubra var och /• capil 
lata; till utseende och förckomstsätl överensstfimmande med 
den a\ mig (i Sv. Bot. Tidskr. Bd. 24,1930, s. 140) omnämnda 
formen Iran Skeppsholmen i Stockholm. 

Hypochoeris radicala L. Norrköping: norra hamnkajen (ett 
ind. \nl bi idgårdarna 1921); Risinge: Lotorp (Solhem, grfis 
matta, flei i u i. Smid: Forsnäs*gård (gräsmatta I trädgården 
1930; på samma sätt funnen d n i\ K I'. I H s i s 1876). 

Crepls biennis L. - Kisa: giasmalta vid kyrkan samt sparsam på 
en vägkant därutanför 1930; Risinge: Finspång (stationär och 
i stor mängd i slit vid vägen ovanför Stals verkstäder), l. | 
f ö ru t k ä n d som nat u r a l i s c r a d m o m l a n d s k a p e t 

C.rcpis capillari.1 ((..) Wallr. — Krokeks järnvägssln (talrik i gräs 
matta 1930); Bisinge: Lotorp (Solhem, i en gräsmatta, liera 
ar; Sund: Ostcrbvmo (vägkant utanför en trädgård 1930). 
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Mulgedium maerophyllam D. (',. Kullerstad: Hagneryd (i ut
kanten av parken, E. TlNGSTIlöM !). 

Hieracium aaraatiacum L. Risinge; Lotorp (ovanför herrgar
den pä en grusig vägkant, där den visade sig efter vägens 
omläggning); Sund: Forsnäs' gård (gräsmattor i parken). 

Hieracium (/ram/idens Dl. -- Sund: Forsnäs' gård (Poa Chai.vii-
gräsniatta i trädgården). Bestämningen av denna och föl
jande art kontrollerad av G. II.u.i.CND. 

Taraxacum (Spectabilia,1 maculigenim l.indli. f. • Sund: vid väg
skälet N. om Sandebäckstorp. 



BOTANISKA NOTISER 1932, LI.ND 1932 

Några färgvarieteter i Gotlands Flora. 
A\ E. T H . Fniss . 

I Botaniska notiser 1931 s. 382 och följ. finnes införd 
en uppsats av N. SYI.VKN, innehållande bl. a. ett flertal 
uppgifter angående färgvarieteter Iran Skåne. Då för jäm
förelses skull en liknande torteckning från ett annat land
skap synes kunna vara av något värde, har jag samman
ställt en sådan efter iakttagelser på Gotland under åren 
1903—1931. Därjämte har jag för lullständighetens skull 
även upptagit de förut publicerade uppgifter i delta av
seende, jag kunnat påträffa, varvid nog är sannolikt, alt 
en eller annan blivit förbisedd. 

De nedan använda förkortningarna a\ lileraturcilal 
torde ej tarva någon förklaring. 

Anthemix lindorm L. 1. pallida Wahlenb. (K. JOHANSSON Gotlands 
växttopogr. etc 1897 s. I l l ; Kapellshamn; Liirbro;TingStSde; 
Ga nth cm; J.ntlrc; Vusterhejde. 

ichillea Millefolium I., /lor. in/ense rosets. Visby. 
Artemisia campeslris I.. lulescens Mört. (K. Jon. 1897 s. 115). Ves-

tefhejde; Tofta; Etelhem. 
.4. vulgaris I.. I', flavescens Rostr. (K. .lon. 1897 s. 115). TingstSde; 

Tofta \iil Gnisvflrd. 
Inula salicina I., flor. pallid. Kantblommor svagl gula, nästan 

vita. Follingbo hällmarker. 
Centaurea scabiosa I., flor. alb Othem; Endre; Källungc; \ istei 

hejde; Tofta; Visbytrakten 11. st. 
i Guanas I., flor. rv.br. Endre. 
Cardans milans I., flor. alb. Bunge vid kyrkan. 
C acanllioiiles L. flor. alb. (I.i NSI HÖM, Bot. not. 1888 S. 2ö7). Hang-

\ nr \ id [re; Ljugara. 
Cirsinm lanccolaltiin <[..) Scop. flor. alb (K. .lon. 1897 s. 121). 

Fidemis. 

http://rv.br
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Cichorium Intgbus L. /lor. alb. Slite; Källimge; Älskog; Visby; 
/lor. ros. Lummelunda. 

Hieraeium umbellahim L. flor, sulphur. Lärbro vid Hägvide; 
Barlingbo, 

Leonlodon aiitumnatis L. flor. pallide luleis. (K. .Ion. 1897 s. 137). 
Knaulia arvensis (I..) Coult flor. nib. Lärbro; Visby; Vänge. 
Succisa pralemis Moencb. flor. ros. Eksla vid Bopparfve. 
Scabiosa Columbaria L. flor. alb. Follingbo; Norrbys. 
Galium verum I., f. albidum Martin. (K. .Ion. 181)7 s. H8). Rone-

l iamii . 

Campanula 'I'rarlirlinm L. /lor. alb. Gröllingbn. 
C. persicaefolia I., flor. alb. Vallslcna; Lummelunda. 
C. rotundifolia I., flor alb. Lärbro. 
•Jasionc molilalia I., flor. alb. Gröllingbo. 
Convolvulus sepium I., v. coloralus I.ge. (I-:. Tu. FKIKS, Svensk 

Bot Tidskr. 1917 s. 155). 
Anchnsa officinalis I., flor. alb. Bro; Visby; Sjonbem; — flor. ros. 

Burs. 
Myosolis silvalica Hoffm. flor. alb. Etelhems ängar, förvildad. 
M. collina Hoffm. flor. alb. Hamra. 
Lilhospermum arvense I., v. coerulescens DC. (SAVE, Synops. F lo r 

Gotl. 18:17 s. 8). 
Echium vulgäre I., flor. alb. [DAHLGREN, Svensk Bol. Tidskr. 1910 

s. (41)]. Tingstäde; Öja; flor. ros. Knpcllshamn; Vcsler-
hejde; Visbj'. 

Thymus Serpyllum I.. flor. alb. (SAVE, Synops. Flor. Gotl. 1837 s. 
11). Lärbro; Gothem; Vesterhejde; Tol'ta; Buttle; Ardre. 

Calamintlia Acinos (L.) Claiw. flor. alb. (APZELIUS, Novit. Flor. 
Gotl. 1811 s. l(i). Tolta. 

Clinopodium vulgäre I., flor. alb. Visby. 
Htjssopus officinalis L. flor. alb. Stenkyrka; Stenkumla; flor. 

ros. Tingstäde; Lummelunda. 
Prunella vulgaris L. flor. alb. Lärbro; Tingstäde; Lummelunda; 

flor. ros. Vesterhejde. 
Haltota nigra I.. flor. alb. Visby. 
Lamium amplexicaule L. flor. alb. (K. .lon.. Svensk Bot. Tidskr, 

1916 s. 271). Slite; Källunge. 
Ajni/a pyramidalis L. flor. alb. et flor. ros. Visbytrakten II. st. 
Geniiana uliginosa Willd. flor. alb. Sanda Vifvesholm. 
Verbascum nigruin I., f. albiflorum F. Aresch. Visby. 
V. Lychnitis I., t. album (Mill.) (K. .lon. 1897 s. 152). 
Scrophularia nodosa I,, i', pallida (K. TH. FHIKS, Svensk Bot. 

Tidskr. 1920 s. :ill). 
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Veronica Chamaedrijs I., flor, lilac. Martebo. 
Odontites oerna (Bell.) Dum, flor. alb. Endre. 
0. serofina (Lam.) Nchb. flor. alb. Sanda, Vifvesholm. 
Melampgrum crislalum I., f. pallats Hartm. (K. Jim. 1897 s. 156). 
.1/. arvense 1.. f. pollens Stern. Källunge. 
.1/. proteose L- f. purpureum Hartm. (K. .Ion. 1897 s. 157). 
Pinguicula vulgaris I., f. albida Behm. (DAHI.GU-, Svensk Bot. 

Tidskr. 1910 s. (II); f. bicolor Nordst Lummclunda. 
Primula veris L. f. rubriflora. Hogrän, förvildad i ängar. 
/'. farinosa I., f. pallida, 'lolla vid (jnisvärd; blommor nästan 

vila. endast med en svag violett anstrykning. 
Armeria maritima (Mill.) Willd. flor. ull). Fidenäs. 
Daucus Carola L. I", rubriflora Mört. (K. .lon. 1897 s. 163). .Marie-

bo; Hemse, vid stationen. 
Carum Caroi L. I", alrorubens Lge. (K. JOH., Bot. not. 1910s.227). 

Bunge; Lärbro; Tingståde; Grötlingbo; Fide. 
Pimpinella Saxifragu I.. /h>r. ros. Visby. 
Anemone Hepalica I.. I", albu, I', rosea oeb f. violacea. (K. Jon. 

Bot. not. 1910 s. 228). 
A. pralensis L. flor. alb. (K. .lon.. Svensk Bot. Tidskr. 1912 s. 7); 

f. flaoa Lge. Ljugarn; f. flavescens Ahlfvcngr. Vester-
hejde; Follingbo: Buttle. 

Diplolaxis tenuifolia (L.) DC. f. sulphurcscens. (K. .lon., Hot. not. 
1910 s. 229). 

Barbaraea vulgaris B. Br. flor. pallid, lulcis. Visby. 
Polggala vulgaris L. flor. alb. och flor. ros. Visby; Fidenäs. 
P. comosa Schk. flor. alb. Fröjd. 
P. amarella Cr. flor. alb. oeb flor. ros. Ej sällsynta. 
Geranium pyrenaicum L. flor. alb. (K. Jon., Bot. not. 1910s. 230). 
(i. lucidum L. flor. alb. Fårö, Ene. 
Ilelianthemnm vulgäre Gaertn. flor. sulphur. Vesterbejde. 
Viola hirla L. flor. alb. (K. .lon., Bot. not. 1911) s. 2.11). 
Silene infläta (Salisb.) .1. E, Sm. flor. ros. Visby. 
S. nutans I., flor. rubr. Bullie; Veskinde. 
Visearia vulgaris Boebl. f. pallens Alilfvengr. (E. 'I'll. FRIES, Svensk 

Bot. Tidskr. 1911 s. 265). Burs; Älskog; Bule. 
Potentilla argentea L. flor. sulphur. Visby. 
Geum rivale L. flor. pallid. Lummelunda. 
Vieia villosa Roth. flor. all'. Bro; Lummelunda; Grötlingbo. 
V. angustifolia Reich, f. flaoida (Schur) A. (".. Fårösund. 
Medicago saliva L. flor. alb. Ilafdbem. 
M. falcala L. saliva L. Blomfärg som bekant i hög grad väx-
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lande: mörkbrun, violett, mörk- och ljusblå, grön, gul och 
nästan v il. 

Trifolinm pralense I., flor. alb. Barlingbo. 
Ononis repens L. flor. alb. (AFZ., Novit. Flor. Gotland ir. 1.S44 s. 17). 

Uangvar; Visby. 
Anthtjllis Vulneraria I., f. alba och f. eoeeinea. Redan iakttagna 

av LINNÉ. 
Calluna vulgaris (L.) Salisb. flor alb. Lärbro; Lummelunda; Bro; 

Fide. 
Orchis mililaris I.. flor. alb. Visby. 
O. Morio L. flor. alb. (K. JOH. 1917 s. 225). Vestergarn. 
O. mascula 1.. flor. alb. Slitc; Stenkyrka; Lummelunda; Endre; 

Follingbo; Vallslena; Bullie; Visby. 
O. incarnata L. flor. alb. (LÉNSTR., Bot. not. 1SS8 s. 261); — f. 

ochrolenca Lflrbro; Othem; Stenkyrka; Lummelunda; Ves-
kinde; Visby; Bullie. 

o. cruenla O. F. Mull. f. ochrolenca. Fröjel. 
Anacamptis puramidalis Rich. flor. alb. Vestergarn vid Paviken. 
Ggmnadenia Conopsea (I..) B. Br. flor. alb. Lärbro; Hangvar; Lum

melunda; Veskinde: Visby; Veslerhejde; Klinlc. 
G. odoratissima (L.) Bernh. flor. alb. Boge; Tjelders. 
Ilvlleborine palnslris Schrank flor. alb. Follingbo, 
Allium vineale \.. flor. alb. (K. .lon. 1897 s. 231). Visby; Endre; 

Fide. 
.1. Schoenoprasam I., flor. alb. Fårö; Ene. 
I.mula nemorosa (Boll.) Mey. f. cuprina A. G. Grötlingbo. 
/.. pillosa (L.) Wilhl. f. pallida Dyr. (K. .lon., Bot. not. 11)10 s. 247). 
/.. mulliflora ( Khrh.) Bet/., f. palleseens Hoppe. (K. JOH. 18117 s. 237). 
Dachjlis glomerala L. f. flauescens. Visby. 
Festaca polesica Zapcl. f. flauescens. Gotliem. 
Briza media I.. I', ulbida Lej. Veskinde; Boina; Visbj ; Vcslcihcjde; 

Vänge: — I', lulescens l.ej. Boge: Grötlingbo. 
Molinia coerulea (I..) Moench. (E. Tu. FRIES, Svensk BotTidskr. 

11)11 s. 2(«i) I', flauescens Gaud. 
Dcschumpsia caespilosa (L.) 1'. B. f. anrea Wimm. (K. .lon.. Bot. 

not. 11)1(1 s. 254). 
Agrostis canina L. I', pallida Rchb. Visby. 
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Lavar från Dalarnes silurområde. 

(Liehenes in regione silnrica Dalecarliae locti.) 

Av Gu ST. O. A:\ MAI.ME. 

Sistförflutaa sommar erbjöd mig redaktör ERIK P. VRÄNG 
fri skjuts i aulomobil till Dalarne och under några exkur
sioner i liehenologiskt syfte i därvaraude silurområde. Då 
detta torde vara ett bland de i fråga om lavania minst 
kända i vårt land, antog jag med tacksamhet anbudet, 
ehuru jag nu nått den ålder, att mill insamlingsarbete 
borde vara avslutat. Vi hade också lyckan att få sällskap 
med den bekanta kännaren av landskapets lanerogamllora 
professor GUNNAR SAMUELSSON, som medföljde förnämligast 
för att insamla för silt lillämnade fanerogainexsickalverk. 

Vi anlände till Rättviks turisthotell den 6 juli på kvällen 
och gjorde sedan dagligen exkursioner i Rättviks, Boda och 
Orsa socknar t. o. m. den 1 1 juli, varefter vi togo hem
vägen genom Orsa Finnmark, över Hamra kronopark och 
Los. Tyvärr gynnades vi icke av gott väder, och särskilt 
färden genom Orsa Finnmark, av vilken vi väntade ganska 
mycket, förelogs under envist duggregn. 

Givetvis kunde det på så kor I lid icke bli fråga om 
någon fullständig inventering av områdets lavflora. Vad 
vi i främsta rummet ägnade uppmärksamhet åt, var Horan 
pä kalk- och sandstensförekomsterna. Man kunde där 
vänta sig en och annan art med inom värt land sydlig 
utbredning. Men dessa förekomsters läge visade sig icke 
gynnsam I sydsluttningar saknades vanligen, jordbetäck
ningen var betydlig och beskuggningeii ofta stark - - och 
utbytet av sädana blev icke stort. De märkligaste torde 
vara Staarothelc rapifraga och Catoplaca laclea, båda på 
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kalk. Lecidea atkwocarpa, på gnejs, och Physcia nigricans. 
som uppträdde synnerligen vackert utbildad på en asp vid 
Gulleråker i Boda. Leeanom crassa (funnen i Nora-trakten) 
och Caloplaca bracteata (ej sällsynt pa urkalk i Stockholms
trakten) m. 11. eftersöktes förgäves. A andra sidan \oro 
också all förvänta vissa nordliga former. Men ej heller 
sådana anträffades i någon större mängd inom silnromradet. 
De märkligaste voro Leddea tornoensis, L. norlicosa. L. 
melancheima. I., xanthococca. BUimbia fasea Pertusaria 
carneopallida, I.ecanora cinereomfescens. Parmella frauéans, 
Caloplaca Jungcrmanniae. C. elegans och Rinodina niniaraea. 
och redan av dessa aro de flesta kända Iran enstaka fynd
orter längre söderut. Kalkgynnade kunna endast de tre 
sist nämnda anses vara. 1 Orsa Finnmark är helt säkert 
antalet nordliga laxar betydligt större, något som synes 
framgå av fyndet a\ (ichrolechia geminipara. Parmella Bit-
leri. P. intesliniformis och Cetraria Delisei. Anmärknings
värd var den utbredda, stundom rikliga förekomsten a\ 
fertil Alecforia sarmentosa där. SAMUELSSON, som särskilt 
intresserade sig för denna lav, kunde pä nästan varje ställe, 
där vi gjorde några ögonblicks uppehåll, uppbringa åtmin
stone något fertilt individ. Mindre framgångsrik var han 
i fråga om Letharia milpina. Denna lav. som längre upp 
i Dalarne förekommer pa flera ställen på gamla torrtallar 
i myrarna, anträffades här endast på ett ställe och därtill 
blott sparsamt. Det ar emellertid möjligt, att den till följd 
a\ den dåliga siklen under regnet undgick vår uppmärk
samhet. 

Fastan resultaten a\ exkursionerna alls icke kunna 
betecknas som märkliga, har jag dock velat offentliggöra 
dem, då, som nämnt, hittills ganska obetydligt varit kant 
rörande lavlloran i delta område. De \ikti^asle i litteraturen 
föreliggande uppgifterna aro Caloplaca Jangermanniae (Rätt
vik, WAHLENBERG), Eoernia vulpina (Boda, WAHLENBERG), 

Salorina crocea (Boda. WAHLENBERG, SAMUELSSON), Ne
phroma aretieum (Styggforsen, WAHLENBERG), Caloplaca 
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variabilis, Acarospora Heppii, Blastenia leucoraea och Poly-
blastia theletules (Boda, TIIEOIUN) saml Aletioria nidiilifcra 
(Rättvik, SERNANDER enl. Du RIETZ). All jag i fråga om 
ståndortsuppgiflerna o. ilyl. begagnat mig av latinet, torde 
knappt behöva motiveras. De svenskar, som syssla ined 
lichenologi, nödgas i varje fall förskaffe sig så mycken 
insikt i det språket, att de ulan svårighet kunna förstå 
notiser a\ sa enkel a\ fällning; för utlänningar skulle de 
däremot, skrivna på svenska, i allmänhet bliva otillgängliga. 
Med avsikt har jag i de flesta fall underlåtit att anföra 
»varieteter» och «former». Den skrymmande tross a\ sädana, 
lichenologin skipar pä och som nästan dagligdags forökas, 
ar i min tanke a\ föga värde. Att i monografier avvikande 
former beskrivas och, nai de eller noggrann provning kunna 
antagas vara genotypiskl betingade, beläggas med särskilda 
namn, är ju ingenting annat an välbetänkt. Men att i 
meddelanden, blygsamma såväl till innehall som till om
fång, publicera en mängd namn ej sällan språkliga 
mönstra på »var.», »subvar.», »f.», »subf.», som ofta 
ingenting annal aro an olika åldersstadier eller av yttre 
faktorer (stark beskuggning, kulturpåverkning, invasion av 
parasiter eller epifyter o. dyl.) framkallade modifikationer, 
är förkastligt. Når det galler växter, som i likhet med 
lavarna undandraga sig kontroll genom odlingsförsök, måste 
kraven på undersökningar i fria naturen och förtrogenhet 
med miljons inverkningar bliva synnerligen skarpa. 

I fråga om nomenklaturen ställer jag mig fortfarande 
konservativ, och särskilt häller jag den ståndpunkten för 
den rikliga, när del gäller arbeten med huvudsakligen växt-
geografiskt syfte1. KU yngre, men säkerl och i viktiga 

1 \\ dilla sk;il bibehåller jag t ex. namnen Parmclia aspidola 
och P. prolixa, ehuru de enligt min åsikt borde ersättas med /'. aspera 
(eller eventuelll /'. exasperate) och P. pulla. Däremot kan jag icke 
forma mig ull all som auktor för kombinationerna citera Hinn INC.. 
Han har ju i likhet med \riuiucs hänfört båda dessa arter som varie
teter under /'. oliuacea, och jay kan iekc upptäcka den ringaste skillnad 

file:///riuiucs
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arbeten använt namn är där all föredraga framför ctl äldre, 
men osäkert. All gräva upp gamla namn enbart av del 
skälet, all l. ex. ACHARICS anfört dem som synonym under 
av honom beskrivna arter. Kan icke anses tillåtet. Del är 
beskrivningfil och typexemplaret, som avgöra, vilken arl 
lian avsett, icke synonymen. För all vara berättigad atl 
ändra del av honom givna namnet måste man visa, all 
synoiiymiken är riklig. På sina håll synes man också vara 
benägen all i väll och torrt följa ZAHLBRUCKNER'S »Cata-
logUS». Med allt erkännande av del jättearbete, som ligger 
bakom detla verk, kan jag icke blunda för de brister, som 
vidlåda detsamma. Ganska allmänt torde vara erkänt, alt 
det är opraktiskt uppställt och därför svårt att använda, 
men den olägenheten kan möjligen undanröjas genom ell 
utförligt register. Betänkligare är, alt författaren ej tillämpar 
de regler, han själv varit med om all uppställa eller mot 
vilka han åtminstone icke inlagt någon reservation. Art. 
49 i Wien reglerna bar mig veterligl icke sails ur kraft av 
senare kongresser, och dock finner man den oftast icke 
tillämpad i »Calalogus»; namn, som givits åt varicletcr, la 
undantränga yngre sådana givna åt arter. Om nägonslädes 
denna artikel var av behovet påkallad, var det inom licheno-
login med dess enorma ballast av varicletsnaniii. Även arl. 
4(5 lämnas ofta obeaktad. F. d. artnamn användas som 
namn for varielcler under arter, som bära namn av betyd
ligt yngre datum. Malerialel bar dessutom uppenbarligen 
vuxit författaren över huvudet, sä all han icke förmått be
härska det. I'a annat säll kan jag icke förklara I. ex. 
»Parmeliopsis pallescens A. Zahlbr.», som om man ser 
på synoiiymiken, skulle omfatta två sä olika växter som 
Cetraria aleurites och Parmelia hyperopia i Tu. M. FRIES' 
»Liehenographia scandinaviea». Lichenologerna ha all an-

i detta hänseende mellan ACHARIUS (l.so.'i) och HÖKUNG (1813). Den 
förre skriver ju också fi P. aspidola och y P. prolixa. Alltså löretiimas 
kombinationerna, rent formellt sell, redan hos honom. Sak samma 
gäller Usnea dasypoga (el. dasopoga), Lecanorn sarcopis och /.. dispcrsa. 
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ledning alt vara ZAIII.HHUCKNER synnerligen tacksamma för 
lians »Calalogiis», särskilt för den där nedlagda rika skallen 
av iilleraturliäiivisningar. men mot strävandena all kodifiera 
hans nomenklatur nödgas jag uttala en gensaga. 

Verriicaria aethiobola Wahlcnb. (coll.). Boda, Styggforsen (VRÄNG). 
In saxis irrigalis ve! saepe inundatis. 
Varietates ad hane specieni rclalae ultcrius examinandae 
sunt. An nonnisi niodiliealiones? 

V. nmbrinttla Nyl, Orsa, Kallmora, In s;ixis arenariis subum-
brosis. 
Sporas vidi 18 -22 n longas, 5 -7 ;x crassas. Apothecia erebra, 
diam. 0,2 0,2."> mm. peripheria satis abrupta. 

V. nigit-scens Pers. (see. Leight.). Rättvik, Gärdsjö; Boda, Os
mundsberget (VRÄNG). In saxis calcariis. 

V. rupeslris Schrad. Boda, Osmundsberget. In saxo calcario. 
Satis bene eonvenit cum V. Schraderi Aeh.. speciminc Acha-
riano in Herb. Swartzii asservato. -• Sporas vidi tantum 
10 20 ;i longas, 7—8(- !)) ;<. crassas. 

V. muralis Aeh. Rättvik, Sjurbcrg; Boda, Osmundsberget; Orsa, 
Stenberg (ViiAN(i). In saxis calcariis. 

Thelidium incavatum Mudd. Rättvik, Östbjörka; Röda, Osmunds
berget. In saxis calcariis. 
Omnino eadem species ac MALME, l.ieh. exs. n. .">!>!>. Sporas 
vidi (3-septatas) X\ 45 |i longas, 12—17 |i crassas. 

'I'll, amylaceum Mass. Rättvik, Gärdsjö. In saxo calcario. 
Sporae solito breviores, 20—25 ;i longae, 10—12 <i crassae. 

Staurothele rapifraga (Mass.) Arn. Röda. Osmundsberget (VRÄNG). 
In saxo calcario. 

Bermatocarpon cinereuin (Pers.) Th. Fr. Rättvik, Östbjörka. Supra 
terram calceni contincutem. 

I), miniatum (1..) Mann. Rättvik, ad templum (SAMUELSSON). In 
saxo declivi humidiusculo. 
Var. eomplicatiim (l.iglill.) Ilellh. Rättvik, ad templum (SA 
MIT.I.SSON). 

Cliaenothecaphaeocephala (Turn.)Th. Fr. Orsa, Täktsberg(VRÄNG). 
In pariete ligneo. 

Calicium viride Pers. {<:. hypereUam Aeh.). Rättvik, Gärdsjö 
(VRÄNG). 

C. iibicliiiiini Pers. Orsa, .logsel (VISANO). In trunco dceorlicalo 
putrescentc. 

Cyphelium inquinans (Sm.) Trevis. Rättvik, Gärdsjö; Orsa,Täkts
berg. Frequens in parietibus Iigncis horreorum. 
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Cgphelium uiridescens (f.iljehl.) Vainio (C. tigillare Ach.). Rättvik, 
Gärdsjö. (11 ä Is ingl . : Bergsju.) In parietibus ligneis horre-
onini parce, 
Conlocarpos in itinere nimis neglexi. 

Arlhonia radiata Ach. Rättvik, Sjurberg; Boda, Osmundsberget et 
Styggforsen. In eortice Aini incanae frequens. 

Xylographa /umillela (Aeh.) Fr. |.V. abietina (Pers.) A. Zalilln'.l. 
Orsa, Täklsberg (VRÄNG). 

X. spilomatica (Am.) Tb. Fr. (X. minutula Kocrb. ?). Orsa, .logsel. 
In trunco pini decorticato putrescente, 

Crocgnia membranacea (Dicks.) A. Zahlbr. [Amphiloma lanagi-
nosum (Ach.) Nyl.j. Koda, Slyggforsen. In rupc pracrupta 
nmbrosii 

Diploschisles scruposas (Schreb.) Norm. Häll vik. Gärdsjö (VIIANI;). 
In saxis arenariis. 
Var. bryophilus (Rhrh.), Mull. Arg. Rättvik, Gärdsjö cl Öst-
björka. Supra muscos aliaque vegetabilia destrucla, in saxis 
calcariis vel arenariis. 

lonaspis epalolica (Ach.) Tb. Fr. Rättvik, in rupibus calcariis 
ripae lacus Siljan; Orsa, Stenberg, in rupe calcaria subiim-
brosa. 

Sagiolechia protuberans (Ach.) Mass. Orsa, Stenberg. In rupe 
calcaria subuiubrosa. 

Ephebe lanata (I..) Wainio. linda, Slyggforsen (VRÄNG). In rupe 
praerupta umbrosa. 

Collema farvum (Ach.) DG. Rättvik, Gärdsjö et Ostbjörka (stcr.i; 
Boda, ad teniplum (sler., VIIANI.). In rupibus saxisque cal
cariis. 

C. pulposum (Bernb.) Ach. Rättvik, Ostbjörka; Boda, ad templum; 
Orsa, Stenberg. Supra terrain calcem continentem. 

Leptoghim sinualum (Huds.) Mass. \L. scolinnm (Ach.) Fr.). Rätt
vik, Gärdsjö; Boda, ad templum; Orsa, Stenberg. Praecipue 
inter muscos, in saxis calcariis. 

/,. lichenoides ( I . ) A. Zahlbr. \L. lacerum (Sw.) S. F. Grav]. Ratt
vik, Gärdsjö. Inter muscos, in saxis calcariis. 

Parmeliella microphylla (Sw.) Mull. Arg. Boda, Styggforsen. In 
rupe praerupta irrigata. 

Placynthinm nigrum (Huds.) S. F. Grav. Boda, Osmundsberget; 
Orsa, Stenberg. In saxis calcariis, praecipue in humidiusculis. 

Lobaria pnlmonaria (I..) Hofint. Hamra, pr. I.illhamra. In trunco 
salicis, in silva coniferarum. 
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Lobaria scrobicutaia (Scop.) Gaertn. Hamra, pr. Lillhamra, In 
trunco salicis, in silva elara eoniferarum. 

Solorina saeeata (L.) Ach. Rättvik, Östbjörka; Boda, Osmunds-
berget. Supra terrain, in (issuris riipium calcariarum. 

Nephroma arclicum (L.)Torss. Hamra, pr. Lillhamra. Inter nrascos 
tcrreslres, in silva eoiiiferarum. 

A', resupinatam (L.) Aeh. Hamra, pr. Lillhamra. In trunco salicis. 
A', laevh/atum Ach. Hamra, pr. Hamra nationalpark (VRÄNG). 
PeUlgera apkthasa (I..) Willd. Rättvik, Rättviksheden. Inter miiseos 

terrestres silvae eoniferarum. 
/'. ncnosa (\..) Baumg. Orsa, Kallmora. In terra arenaria denu-

data. 
P. malacea (Ach.) Funck. Rättvik, Rättviksheden. In terra are

naria liumidiuscula, denudata. 
P. canina (I..) Willd. Rättvik, Sjurberg, Öslbjörka (VRÄNG), Sätra; 

Orsa, Täktsberg (VRÄNG), Kallmora. 
/'. lepidophora (Xyl.) Wainio. Rättvik, Sjurberg (VHANG; det. 

V. GYKI .NIK) . 

/'. variolosa (Mass.) Gveln. Rättvik, Sjurberg (VRAXG; del. V. 
GVKI.NIK). 
Peltigeras :i VHANG colleetas clcteniiinavit V. (IYKI.NIK et varictates 

mimerosas, imrao otiam speciem et varictatem novas, distinxit. Quas 
vero omitto. qiuini de autonomin specieiltm, vat-ietatum iormarumque 
minieiosissimarum al) lila auetore nuper descriptarum milii nan sit 
persuasum. 

Lecidea ostreata (Hoffm.) Schaer. Rättvik, Rättviksheden (ster., 
VRAXG). In cortice pini. 

/.. albohyalina (Xyl.) Th. Fr. Boda, Styggforsen (VHANG). In cor
tice Aini incanae, loco umbroso. 

L. atrbfusca (FLÖT. ) MUDD. Rättvik, Östbjörka. Supra vegetabilia 
destrueta, solo calcario. 

L. faseorubens XYL. \Protoblaslenia monlicola (Ach.) Sleiner]. Boda, 
Osmimdsberget. In rape calcaria. 

/ . . granulosa (F.lirh.) Ach. Orsa, Kvarnberg (VHANG) . 
/.. rhizocarpoides n. sp. 

Orusta expansa, cinereo-fuscescens, ne(|iie KOM neque hy-
pochlor. ealc. reagens, verrucosa, verrucis semiglobosis vel 
irrcgularihiis, 0,3 0,6 mm latis, basi saepe eonstrictis, vulgo 
subconliguis, opacis, sorediis nullis, prololhallo nigricante; 
stratum corticale tenue, 10—15 crassum, ex apicibus hypha-
riim verticalilms, pachydermaticis, crebre septatis formatum, 
gonidiale continuum, usque 100 |i crassum, gonidiis globosis. 
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diam. usque 12 |i; liypliae medullares intricatae et saiis crebre 
contextae, paehydcrmaticae, circiter 2 u crassae, satis parce 
septatae, -I non coerulescentes. 

Apothecia inter verrucas crustae situ, satis crebra, verrucas 
vulgo paullulum superantia, basi leviter constricla, suborbi-
cularia, 0,5 1 nun lata, disco piano vel demura conyexulo, 
nigra vel uigricante, opaco, marginc tenui, subpersistenfe, 
saepe et praecipue primitus panllulo pallidiore, nititlulo, 
integcrrimo, nonnnmquam paullulum Hexuoso; subhymenium 
..•I pars centralis cxcipuli crassa) incolor, ex hyphis intri-
eatis, pachydermaticis, satis crebre septatis formatum; pais 
marginalis "excipuli intus fusca vel nigricans, pr. |>. majore 
ex hyphis I'orniata radiantibus. Hymenium superne coeru-
leiuu vel coeruleo-nigricans, oleoso-inspersum, circiter 100 p 
altuni, J subpersistenter cocrulescens vel demuin sordide 
rufcscens; paraphyses facile liberae (praecipue KOH tractatae), 
circiter 1 p crassae, simplices, parce septatae, apice ncque 
clavatae neque eapitatae; asci clavali, usque 12 |i crassi, 
apice rotundati, membrana superne incrassata. Sporae 8:nae, 
irregtdariter distichae, ram inibricatini nionostichae. rectae, 
crasse cllipsoideae, utroque apice rotundatae, !> 11( 12) ;i 
Longae, ."> (> ;i crassae. (Spermogonia non visa.) 

Leksand, Laknäs. In latere lente declivi saxi erratici gneis-
sacei, loco subaprico, in consortio Rhizocarpi geminati, Par-
meliae cenlrifugae etc. 

Ad Hies'''» /•• riviilosne pcrtinet, e( forsitan allinis sit /.. commixlae 
H Ma«n. Abs qua reeedit tliallo verruculoso, obsenriore, apotheciis 
nigris vel nigrtcantibiis, hymenio altiore, superne coeruleo et sporis 
paullo longioiibus. Externo habltu formis obseurloribus niiisocarpi 
geminati baud absimilis ost. 

/.. bolrijosa (Fr.) Th. Fr. Orsa, Jogsel. In Irunco decortieato 
dejecto pini. 

/.. fuliginea Ach. Orsa, Täktsberg. In lecto ligneo putrescente. 
/.. ior'noensis Nyl. Orsa, Kallmora (VRANO). Pareissime in cor-

tice pini. 
/.. obsctirella (Sommerf.) Nyl. (/.. nitidula Sommerf.). Boda, S l y ^ -

I'orscn (VHANC). In corlice Piceae abielis. 
L. tlirgidtlla Fr. Orsa, Kallmora (YIIANC). In corlice pini. 
/.. athroocarpa Ach. Leksand, Laknäs. In saxo gneissaceo aprico. 
/.. coilflliens (Wtgg.) Ach. Hamra, pr. Hamra nationalpark. In 

saxo gneissaceo, in silva elära. 
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/.. fuscoalra (I..) Ach. Leksand, Laknäs (VRANG). In saxogncis-
saceo satis apico. 

L. tesselata Floerke |/.. cyanea (Ach.)]. Rättvik, Gärdsjö; Leksand, 
Laknäs. In saxis. in Lecanora cinerea parasilice vigens. 

/,. pantherina (Ach.) 'I'll. Fr. Rättvik. Sjurberg; Boda, Osmunds
berget (VRANG). In saxis gncissaceis plus minusvc apricis. 

/.. lapieida Ach. Rättvik, Sjurberg; Boda, Gulleräscn; Leksand, 
Laknäs (VRANG). In saxis gncissaceis. 

/.. lilhophila Ach. Koda. Osmundsberget et Gullerasen. In saxis 
gncissaceis cl arenariis satis apricis. 

L. paaaeola Ach. Boda, Gullerasen (ster.). In saxo gneissaeeo. 
/,. macrocarpa (DC.) Stend. Boda, Osniundsberget (VHANG); Orsa, 

Kallmora. In saxis gncissaceis satis umbrosis. 
Var. tneiosporella Wainio (e descr.). Boda, Osmundsberget 
(YlSANIi). 

/.. cinereoatra Acn. Boda, Osmundsberget (VRANG); Mura, Bonas. 
In saxis gncissaceis. loejs sulmnibrosis. 

/,. craslulala (ACH.) SPRRNG. Boda, Styggforsen; Orsa. Kallmora 
(VRANG). In lapidibus graniticis vel gncissaceis satis um
brosis. 

/.. albasuffbsa Th. Fr. Rättvik, Gärdsjö et Östbjörka; Boda, Os
mundsberget. In rupibus saxisve calcarcis. 
Forma petrosa (Am.) Wainio. Rättvik, Östbjörka. 

/.. vorticosa (Floerke) Koerb. Rättvik, Gårdsjö. In saxo arenario. 
L. xanthococca Sommerf. Rättvik, Gårdsjö; Orsa, Täktsborg. In 

parielibus ligncis. 
/.. insulans Kyl. \L. inlumescens (Floerke) Nyl.J. Rättvik, Sätra. 

In saxis arenarcis vcl gncissaceis, in Lecanora sordida pa-
rasitice vigens. 

/.. griseoalra (Hoffm.) Flöt. (/.. lenebrosa Flöt.). Rättvik, Gärdsjö 
et Sätra. In saxis gncissaceis apricis. 

/.. goniophila Floerke. Rättvik, Gärdsjö el Östbjörka; Orsa. Kall
mora (VRANG). In saxis lapidibusque calcariis vel arenariis. 

/.. gtomerulosa DC. var. achrisla (Sommerf.) (L. elaeochroma Ach. 
var. achrisla Sommerf.). Rättvik, Gärdsjö. In eortice sorbi 
solilariae. 

/,. melancheima Tuckcrm. Rättvik, Gärdsjö; Orsa, Täktsberg el 
pr. Rosentorp. In scpibus teclisquc ligncis et Iruncis ile-
corticatis, indnratis pini. 

/.. sylvicola Koerb. Boda, Styggforsen. In rupe gncissacea am-
brosa. 

Mycoblastus sangainarius (I..) Norm. Orsa, Jogsel. In ramis de-
corticatis, indnratis pini dejecti. 

Botaniska Notiser 193S x 
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Var, alpinu.i (Fr.) Stein. Il:unr;i, pr. Lillhamra. In corticc 
piceae. 

Catillarin sijnothea (Ach.) Beltram. Boda, Styggforsen, in cortice 
Aini iiiciiinic: Ursa, Täktsberg, in pariete ligneo; et pr. Rosen
torp, in trunco deeorticato pini. (Hälsing!. Gnarp, in pa
riete ligneo horrci.) 

liilimbia (seu Wellenwebera) sphaeroides (Dicks.) Koerb. Boda, 
ad tcmplum. Supra terrain et musens emortuos, in fissura 
rupis calcariae. 

B. fnsca Lön nr. Ii. obscitrala (Sommerf.) Tli. Fr.]. Boda, Osmunds-
bcrget. Supra let-ram et muscos emortuos, in rape calcaria. 

/i. Naegelil (Ilepp) Krenipelh. Boda, Osmundsberget. In cortice 
populi. 

B. sabuletoruin (Baumg.) Arn. [B. kgpnophila (Ach.) Th. Fr.]. Rätt
vik, ad leniplinu (VRAKG), Östbjörka. Supra muscos emortuos 
el terrain, in saxis rupibusvc calcariis. 

B. melaena <Nyl.) Arn. Orsa, Jogsel (VRÄNG); In trunco deeorti
cato pulreseente pini. 

Bacidia subincoinplii (Nyl.) Arn. [B. a//7///s(Slitzenb.| Vainio]. Boda, 
Slyggforsen. In cortice Aini incanae, loco umbroso. 

B. umbrina (Ach.) Br. et. Rostr. var. psotina (Fr.) Th. Fr. Rättvik, 
Sjurberg. In cortice Aini incanae. 

hopad tim pezizoideum (Ach.) Koerb. var. disciforme (Flöt.) Koerb. 
Hamra, pr. Lillhamra. In cortice piceae, in silva conifera-
ruin salis umbrosa. 

Rhizocarpon badioatrtim (Floerke)Th. Pr. var. vulgäre (Koerb.) Th. 
Fr. Orsa, Kallmora; Hamra, Noppikoski. Sicnt aliae bujus 
generis species in saxis rupibusve gncissaceis vel granilicis. 

Rh. polycarpum (Hepp) Th. Pr. Boda, Osmundsberget, Slygg
forsen el Gulleråsen; Orsa. Täklsberg el Kallmora. 

Rh. cinereovirens (Mull. Arg.) Vainio (RA. ignobileTh. Fr.). Boda, 
Gulleråsen; Orsa. Täklsberg el Kallmora. 

Rh. geographlcum (L.) DC. Boda, Gulleråsen; Hamra, Noppikoski. 
Unique el sub variis forntis, 

Rh. geminatum Koerb. [Rh. disporum (Hepp) Mull. Arg.]. Leksand. 
Lakuns. 

/?/i. grandc (Floerke) Arn. Rättvik, Gärdsjö. 
Rh. eupetraeum (Nyl.) Arn. Hamra, pr. Hamra nationalpark. 
RA. dtslinclam Th. Fr. Boda. GuIIerSscn; Rällvik, Sjurberg (VRÄNG). 
Rh. obscuratum (Ach.) Mass. Boda, Osmundsberget; Orsa, Kall

mora, Noppikoski (VRÄNG). 
Rh. lauatum (Fr.) Hazsl. Boda, Styggforsen. 
Baeomyces rufus (Huds.) Rebent. Orsa, Kallmora, supra saxum 
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calcarium in silva coniferarum darn; Hamra, pr. Hamra 
nationalpark. 

Cladoniai alpesiris (L.) Rabenh. Hamra, pr. Hamra nationalpark 
(VRÄNG). 

Cl. bacltlaris (Ach,?) Xyl. Orsa, Täktsberg. In teclo Ugneo pu-
treseentc. 

Cl. digitala (I..) Schaer. Orsa, Kvarnberg (VRÄNG). 
Cl. coccifem (I.) Schaer. Orsa, Noppikoski (VRÄNG). 

Var. asotea (Ach.). Orsa, Kallmora. In lurfoso. 
Var. pleurota (Floerke) Schaer, Leksand, Lnknäs (VHANC). 

Cl. deformis (L.) Ilollm. Orsa, Kallmora; Hamra, pr. Hamra na
tionalpark. 

Cl. bellidiflora (Ach.) Schaer. Orsa, Kvarnberg (VRÄNG). 
Cl. amawocraea (Floerke) Schaer. Orsa, Kallmora; Leksand) 

Laknäs (VRÄNG). In silva clara eoniferarnm. 
Cl. uneicalis (I..) Web. Rättvik, Rättviksheden (VRÄNG). 
Cl. furcala <IIuds.) Schrad. Hamra, pr. Hamra nationalpark (VRÄNG). 
Cl. crispata (Ach.) Klot. var. infundibulifera (Schaer.) Wainio. Orsa. 

Täktsberg (VRÄNG), Kallmora. 
Cl. squamosa (Scop.) Hoffm. Rättvik, Gärdsjö et Rfittviksheden 

(VRANG), Östbjörka. 
Cl. delieata (Ehrh.) Floerke. Orsa, Xogsel. In truneo dejecto 

carioso pini. 
Cl. cenotea (Ach.) Schaer. Orsa, Täktsberg (VRANG); Hamra, pr. 

Hamra nationalpark (VRÄNG). 
Cl. cariosa (Ach.) Spreng. Röda, Slyggforsen. Supra terrain ar-

gillaceam vel arenosam denudatam, loco aperto. 
Cl. hungarica (Arn.) Vainio [CL sgmphycarpia (Floerke) Am.]. 

Rättvik, Östbjörka; Röda, Osmundsberget. Supra terrain ra
pes calcarias obtegenlem, locis subapricis. 

Cl. alpicola (Klot.) Wainio. Orsa, Kallmora. Supra terrain lur-
fosam. 

Cl. gracilis (L.) Willi!, var, dilalata (Hoffm.) Wainio. Orsa,Täkts
berg el Noppikoski (VRÄNG). 

Cl. eornula (I..) Schaer. Rättvik, Rättviksheden. In silva clara 
coniferarum, solo arenario. 

Cl. degeneram (Floerke) Spreng. Rättvik, Rättviksheden el Gärd
sjö (VRÄNG), östbjörka; Orsa, Täktsberg (VRÄNG). 

Cl. verticillata Hoffm. var. cervicarnis (Ach.) Floerke. Orsa, Nop
pikoski (VRÅNG). 

1 Speciminn a VRÄNG collecta a U:re H. SANDSTEDIS eleterminnta 
sunt. Varietates el formas in enumeratione neglexi. 
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Cladonia pyxidala (I..) Hoffm. Rättvik, Gärdsjö et Östbjörka 
(VRÄNG); Boda, Osmimdsberget (VRÄNG). 
Var. pocillum (Aeh.) Fiol. Röda, Osmundsbergct (VRAXG); 
Orsa, Noppikoski (VRÄNG). 

Cl. fanbriala (L.) Fr. var. cariiuloradtata ('.oöm. Rättvik, Östbjörka. 
Cl. cyanipes (Sommerf.) Nyl. Manna. pr. Hamra nationalpark. 

Supra terrain turfbsam. 
Stereocaalön coralloides Fr. Rättvik, Sjurberg (VRÄNG). 
SL paschale (I..) Ach. Rättvik, Rättviksheden (YISAX(.I. 
SI. tomentosum Fr. Orsa, Täktsberg. 
Sl. condensation lloll'm. Mora, Honas; Hamra, pr. Lillhamra. 

Supra terrain glarcoso-arenosani denudatam, ad vias. 
SL pileatum Ach. Orsa. Kallmora. In saxis arenariis. 
Gyrophora cylindrica (L.) Aeh. Rättvik, Östbjörka (VRÄNG); Koda, 

Gulleråsen. In saxis gneissaceis apricis. 
G. polyrrhizu (I..) Kocrb. Leksand, l.akniis. In saxo crratico 

saiis aprico. 
G. erosa (Web.) Ach. Orsa, Kallmora. In saxis arenariis apricis. 
C. hyperborea Ach. Rättvik, Östbjörka (VRÄNG); Boda, Gulleråsen; 

Orsa, Kallmora et Noppikoski (Vii.VNi;). Frcquens in saxis 
gneissaceis plus minusve apricis. 

G. polyphylla (I..) Klot. Boda, Gulleråsen. In saxis gneissaceis 
apricis. 

C. deiista (L.) Ach. Rättvik, Sjurberg (VRÄNG); Boda, Osmunds-
berget (VRÄNG). 

Umbiticarla puslulata (L.) IIoHm. Leksand, Laknäs. In saxo 
crratico aprico. 

Bialorella mor i for mis (Ach.) Th. Fr. Rättvik, Gärdsjö (Vn.wc.). 
(Hälsing!.: Bergsjö et Gnarp). In parietibus ligneishorre-
orum frequens. 

Acarospora gtaacocarpa fWahlenb.) Koerb. Rättvik, Gärdsjö 
(VRÄNG); Röda, Osmundsberget In saxis ealcuriis, vulgo in 
subumbrosis. 

.4. fascata (Schrad,) Arn. Aliis lichenibus immixtam ohservavi, 
ex. gr. ad Gulleråsen (Boda), al specimina 11011 reporlavi. 

.1. Heppii (Naeg.) Koerb. Boda, Styggforsen (VRÅNG); Orsa, Kall
inora. In saxo arenario, locis subumbrosis. 

Lecanora lactatris (Wither.) Th. Fr. Boda, Styggforsen. In saxo 
duriore saepe inimdalo. 

L. flavida Hepp. Boden, Styggforsen (VRÄNG). Specimen minus 
bonum, in saxo saepe inundalo erescens. baud omnino certuni. 

/.. cinereo-rufescens (Ach.) Hepp. Boda, Osmundsberget; Orsa, 
Kallmora; Hamra, Noppikoski. In saxis gneissaceis. 
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Lit/mora ciixevea (I..) Soramerf. Rättvik, Sjurberg, Gfirdsjö; Lek
sand, Laknfis; Boda, Osmundsberget. In saxis gneissaeeis 
frequeus. 

L. laevala (Åch.) Nyl. Boda, Styggforsen; Orsa, Kallmora In 
saxis durioribus, loeis hnmldis vd umbrosis. 

/.. gibbosa (Ach.) Nyl. (coll.). Boda, Gulleråsen, Osmundsberget; 
Orsa, Kallmora (VRANG). In s:i\is gneissaeeis. 

/.. conlorta (Iloffm.) Steiner. Rättvik, Gfirdsjö. In saxis calcariis. 
L. badia (Pers.) Ach. Orsa, Kallmora (VRÅNG). 
/. albellala Nyl. (L. piniperda var. subcarnea Koerb.). Leksand, 

I.aknäs (SAMI I r.ssox). In corticc Aini incanae. 
L. miopia Nyl. Orsa, Tfiktsberg. In sepimento ligneo. 
/.. sarcopis (Wnhlenb.). Rättvik, Gfirdsjö (VRANG). Lignieola. 
/.. intricata (Schrad.) Åch. Rfittvik, Sjurberg, una cum Leaden 

panlherina; Boda, Osmundsberget (VRÄNG), Gullerasen, una 
cum Rhizocarp. geographic»; Orsa, Kallmora. Insaxisgneis 
saccis frecjuens. 

L. varia (Khrh.) Ach. Rättvik, Sjurberg (VRANG), Öslbjörka (VH i s s ) , 
Gfirdsjö; Leksand, Laknfis, una cum Rinodina sophade. 
( H a l s i n g l . : Bergsjö.) In parictibus ligneis, cortice Mm in
canae e t c 

/.. dispersa (Pers.). Rättvik, Gfirdsjö; Boda, Osmundsberget. In 
sa\is calcariis. 

/. Hagenii Åch. Rättvik, Ostbjörka, una cum Rinodina archaea. 
L. sordida (Pers.) Th. I-r. [/.. glaucoma (Hoflm.) Ach.]. Rättvik, 

i irdsjö, Sä t ra; Boda, Gulleråsen. In saxis gneissaceis apricis. 
NoiiR-n /.. ruploola \. /ahlbr. nun adhibeo, qiium Lichen rupieola 

I. e descriptione et habitations (»in silva») potins ad I snbcarneam 
iS« i spectare videatur. 

/.. carpinca (]..) Wainio. Rättvik, Sjurberg, una cum Rinodina 
sopluxic: Boda, Osmundsberget (VRANG), Gulleråsen, Si\^_, 
forsen. In eortice saluas et Aini incanae. 
Vn. indumla (Åch.). Rättvik, ad tcmplum. In pariete ligneo. 
Perperam ab A /.\\u mu < I,M K ,nl /. pallidum (sen albellam) relata. 

/. coilocdrpa (Ach.) Nyl. Rättvik, Gfirdsjö. Lignieola (baud rara 
ni parictibus horreorum), 

/. rugosa Nyl. (L. mgosella A. Zablbr.). Boda, Osmundsberget. 
In corticc populi. 

/.. icnisca Ach. Boda. Gulleråsen. In saxis gneissaceis. 
/ atrgnea (Ach.) nulli nota valida differt. 
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Ochrott'cliiu gemiiiipara (Th. Fr.) Wainio. Hamra, pr. Hamra 
nationalpark (ster.). 

O. pallescens (I,.) Mass. Boda, Osnnindsberget (VRÄNG). In coi'tlce 
sorbi, 

Icmadophiia ericetorum (L.) A. Zahlbr, Orsa, Kallmora. Supra 
terrain tarfosam denudatam. 

Hacmalomma ventosiim (L.) Mass. Leksand. Laknäs. In MIS.H 
crratico aprico. 

Candelarietta aaretla (Hoffm.) A. Zahlbr. Rättvik, Gärdsjö. In 
saxis calcariis. 

C. vilellina (Ehrh.) Mull. Arg. Rättvik, Gärdsjö. In ligno. 
Parmeliopsts ambigrta (Wulf.) Nyl. Boda, Osmundsberget (VRÄNG); 

Orsa, Täktsberg et Kvarnberg (VRÄNG), Prequens in truncls 
deeorliealis dejectis pinnuni, sepimenlis ligncis ete. 

P. hyperopia (Ach.) Wainio. Orsa, pr. Rosentorp. Iland rara 
una cum praeeedente, al lantuni e\ unieo loeo reportavi. 
Synonyuiia hujiis specie! et dissimillimae Cetrariae alenritis miro 

modo a ZABLDRUCKKER confusa. Lichen diffusas Weber sec. dcscriplioncm 
(»fron.de in centra pulverulenta». »Color supcrne e glauco albes
cens, inferne äter».) illam vis dubic indicat; at P. diffusa Poctsch 
(monente ZAHLBUUCKNER) ad P. ambiguam spec t a t, et lioe nom en tum 
alio sensu noii est adhibendum, Parmelia placorodia Ach. autonoma 
est species borcali-americana. Quid sit Lichen pallescens Necker, nescio; 
certe tanien noil est /., pallescens L. HOFI-'MANN (l)eutschl. Flora, p. 156) 
suura Lichenem palkscentem Lobariae diffasae subjunxit, qnam a Hellene 
Weberiano diversam at eandem ac Lichenem diffumm Dicks, esse elicit. 
Hie, iniinentibus A. I.. SMITH aliisqiie, est Parmelia aleurites Ach. In 
tanta rem in conl'usionc melius duxi nomina aleurites et hyperopia ser
vare, pracscriini quuin Lichen pallescens Meckel*, MolTm. et al. mm sit 
/.. pallescens I., et Parmeliopsis pallescens Zahlbr. omnino obscura. 

Parmelia phijsode.i (L.) Ach. Hamra, pr. Hamra nationalpark. 
Corticicola frecjuens at non nisi slerilis observata. 

/ '. tabulösa (HAGEN) BITTER. Rättvik, östbjörka. In sepinienlo 

ligneo. 
.lam ab HAGBN (1782) perbene descripta. ,CIV. Svensk l!"t. Tid skr. 

1 (1907), p. 340.] 

/'. farinacea BITTER </'. Bitleriana A. Zahlbr.). Rättvik, Östbjörka. 
In sepimento lignco. 

P. Bitteri LYNGE (/». obscnrala Ritter). Orsa, pr. Rosentorp, in 
trunco erecto decorticato pini veluslae; Hamra, pr. Hamra 
nationalpark, in trunco pieeae. 

Cum MAGNUSSON, Lich. cxs. n. ii bene congruit. 

http://�fron.de
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I', irilestiniforinis (Vill.) Ach. var. encausta (Sm.) Woinio. Hamra, 
Noppikoski (ster.). In rape gneissacea declivi. 

/'. furfaracea (L.) Ach. Orsa, Kvarnberg (VRÄNG); Hamra, pr. 
Hamra nationalpark (ster.). 

/'. slygia (L.) Ach. Rättvik, Sätra (VRÄNG); Boda, Gullcråsen. In 
saxis gneissaceis plus minusve apricis. 

/'. conspersa (Ehrh.) Ach. Rättvik, Gärdsjö, Sj urberg (VRÄNG). 
In saxis gneissaceis. 
Var. slenophylla Ach. Rättvik, Gärdsjö (ster.). 

/'. cenlrifaga (L.) Ach. Rättvik, Gärdsjö (VRÄNG); Boda, Gullcr
åsen; Hamra, pr. Hamra nationalpark (SAMUELSSON). In saxis 
gneisssaceis tam in apricis quam in sublimbrosis. 

/'. incuroa (Pers.) Fr. Rättvik, Sätra (VRÄNG). In saxis gneissaceis 
apricis. 

/'. olivacea (I,.) Ach. Rättvik, Sjurberg (VRÅNG). 
/'. aspidota (Ach. Leksand. I.aknäs (SAMUELSSON); Orsa, Noppi

koski (VRÄNG). In cortice Aini incanae. 
P. isidioiyla Nyl. Leksand, I.aknäs. In saxo erratico gneissaceo. 
/'. panniforinis (Nyl.) Wainio. Leksand, I.aknäs (ster.) — In la

tere praerupto saxi erratici magni. 
/'. sorediala (Ach.) 'I'll. Fr. Rättvik, Sätra (ster.); Leksand, Lak-

näs (ster.). 
/'. exasparatiila Nyl. Rättvik, Gärdsjö (ster.). In cortice sorbi. 
/'. siibaurifern Nyl. Boda, Osmundsfoerget (VRÅNG). In cortice 

sorbi. 
/'. sulcata Tayl. Boda. Osiiuiiidsberget, Styggforsen (VRÄNG). 
/'. omphätodes < L.) Ach. f. panniformis Nyl. Leksand, I.aknäs (ster.». 

In saxo erratico. loco subumbroso. 
/'. /rundans Nyl. Rättvik, Gärdsjö (ster.). Parce in saxis gneis

saceis buinilibiis. 
Cetraria aleurites (Ach.) Th. Pr. Orsa. Täktsberg el Jogsel. In 

tedis et sepimenlis ligneis baud rara. 
Est Parmeliopsis pallescens A. Zahlbr. pr. p., :it non Parmella 

hyperopia Ach.. nee Squamaria aleurites Nyl. (nee Lichen diffusas Web.). 

C. commixla (Nyl.) Th. Fr. [C. fahltmensis (L.?) Wainio]. Boda, 
Galleråsen; Hamra. Noppikoski In rupibus saxisque gneis
saceis plus minusve apricis. 

C. fahlumnsis (L.?) Schaer. [C. hepalizon (Ach.) Wainio]. Orsa, 
Kallmora. 

C juniperina (L.) Ach. Rättvik, Gärdsjö; Boda, ad lem plum 
(VRÄNG). Forma campe.llris Schaer. 



120 

C. pinasiri (Scop.) S. F. Gray. [C. cctperata (I..) Wainio). Orsa. 
Kvarnberg, Kallmora (VRÄNG). 

C. glauca (L.) Ach. Rättvik, Gärdsjö (ster.); Boda, Styggforsen 
(ster., VRÄNG). Frequens tam corticieola vel lignicola quam 
saxicola. 

C. cldorophglta (Humb.) Wainio. Rättvik, Gärdsjö (VRAXG). 
C. Delisei (Bor.) Th. Fr. Hamra. pr. Hamra nationalpark (SAMC-

ELSSOS). In palude lurfosa. 
C. islandica (I..) Ach. Rättvik, Rättviksliedcn. In silva conlfera-

rum clara, solo arenoso. 
Everniu prunastri (I..) Ach. Rättvik, ad Icmpluni. Corticieola. 
Letharia vulpina (I..) Hue. Orsa, pr. Rosentorp (ster.). In trunco 

decorticato erecto pin i. 
Alecloria nidulifcrn Nomti.. Rättvik, Rättviksheden; Orsa, Jogsel, 

Kallmora, Kvarnberg etc. Frequens in cortice el truncis 
decorticatis erectis pinuum annosarum, sepimentis parieti-
busque ligneis etc. 

A. jubata (I..) Ach. var. subcana Nyl. Boda, Styggforsen (cum 
apolh.). In ramis piceae pendula. 

Thallus KOM non reagens. Sored i a desunt. Nonnulla spe-
eimiiia ad var. prolixam Ach. accedunl. 

Pr. Kvarnberg (Orsa) legi Alectoriam satis peeuliarem loco 
nmhroso in truncis piceae pendula III. Sort-dia in vivo lla-
voviridia, in sicco sulphureo-alhicanlia sunt. Thallus fusco-
caslaneus. nilidulus, hand lacunoso-hnpressus, quaui in A. 
Frcnionlii Tuekerm. gracilior, KOII non reagens. Forsan 
sil hujus specie) varielas, al ullerius est ohservanda. Quum 
apolhecia desint. nomen dare nolo, ne augealur numer US 
jam nimius nominuni varietatum rorniarumque male de fin i-
larum hujus generis. 

A. Ihraiislu Ach. Orsa, Kvarnberg, In silva coniferarnm, in ra
mis piceae pendula. 

Usnea hirlii (I,.) Wigg. Rättvik, ad lemplum, Gärdsjö. Frequens 
in parielihus ligneis, sepimentis, truncis pinuum etc. 

U. compacla Motyka in sched. Boda, Styggforsen. In silva coni-
Ferarum. 

(ann speciminihus a MOTYKA delenninatis bene convcnil. 
Species jam sorediis magnis el medulla laxe contexts di-
stincla. 

U. dasypoga (Ach.). Rättvik, Sälra. In silva coniferarnm. 
Protoblaslenia rupestris (Scop.) Steiner. Rättvik, Sjurberg (VBANG), 

Ostbjörka; Boda, Osmundsbcrgct. In rupibus saxisque cal-
cariis frequens. 
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Specimina noniiulla ex Osniundsbergel reportata ad f. ly-
picam (Tli. F'r.) pertinent, cetera omnia ad f, calvam (Dicks.). 

Blastema leucoraea (Ach.) 'I'll. Pr. Rättvik, Östbjörka. Supra 
muscos terramquc rupeui calcariam obtegentes. 

Caloplaca lactea (Mass.) A. Zahlbr. Rättvik, Gärdsjö. In saxis 
calcariis. 

Cum MAI.MI:. Lich. cxs. u. 81(i omnino congruit. 
('.. ferraginea (Huds.) Th. Fr. Rättvik, Gärdsjö. In parietibus 

sepimentisqac ligneis. 
('.. Jungermanniae (Vahl) Th. Fr. Rättvik, Östbjörka; Koda, ad 

templum (VHANG). Supra muscos rupes calcarias obtegcntes. 
<',. pyracea (Ach.) Th. Fr. Boda, Gulleråsen, Osmundsberget 

(VRÄNG). In cortice populi. 
(.'. diirantiaca (Lightf.) Th. I'r. Boda, Gulleråsen (SAMCKLSSON) ct 

Osmundsberget. In cortice populi. 
C. rrrinn (Ilolt'm.) Tli. I'r. Boda, Gulleråsen (SAMIKI.SSOX). Os

mundsberget (VRANG). In cortice populi. 
C. elegans (Link) Th. I'r. Rättvik, Gärdsjö. In saxis calcariis. 
Xanlhoria poly car pa (Khrh.) Oliv. Rättvik. Sj urberg. In cortice 

Aini incanae. 
.V. pariefina (L.) Th. Fr. Rättvik, ad templum (VRÄNG); Boda, 

Osmundsberget (VUANG). 
liucUia puncliformis (HofFm.) Mass. \li. myriocarpa (DC.) De Not.). 

Rättvik, Sjurberg et Gärdsjö. In parietibus ligneis. 
/>'. parasema (Ach.) De Xot. [B. disciformis (Fr.) Mudd|. Rättvik, 

Sjurberg; Boda, Osmundsberget et Styggforsen. In cortice 
Alni incanae. 

/.'. betatina (Hepp) Th. I'r. Boda, Styggforscn (VRANG). In cortice 
Alni incanae. 

Rbwdina BisckofJU (Hepp) Mass. Rättvik, Gärdsjö. In saxis cal
cariis. 

Speciinina reportata intermedia sunt inter var. protube-
ranlcm Koerb. el var. immersam Koerb. 

ft. pyrina (Ach.) Am. Rättvik, Sjurberg, in cortice Alni incanae, 
et Gärdsjö, in ligno. 

li. e.vii/ua (Ach.) S. F. Gray, Rättvik, Gärdsjö, in sepimcnlo ligneo. 
II. sopkodes (Ach.) 'I'll. Fr. Leksand, I.akuäs (SAMUELSSON); Rätt

vik. Sjurberg In cortice Aini incanae. 
II. archaea (Ach.) Wainio (emend. Mabne). Rättvik, Gärdsjö et 

Östbjörka; Orsa, Kallmora. In sepimentis ligneis. 
II. mniaraea (Ach.) Koerb. Rättvik, Östbjörka. Supra muscos cl 

alia vegetabilia destrueta rupem calcariam obtegentia. 
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Physcta nigricans (Floerke) Stitzenb. d'h tremulicola NyL). Bodn, 
Gullerasen (SAMUELSSON). In cortice populi. 

Ph. orbicularis (Hollni.) Poetsch. Boda, Osinundsberget(VRANG), 
Gullerasen. In cortice populi. 

Ph. sclastra (Acb.) Du Rietz. Boda, ad templum Inter museos 
iiipcni calcariain obtegcnUs 

I'h ciliata (Hollm.) Du Hici/. Boda, Osinundsberget. In corlicc 
populi. 

I'h aiesia (IIoHni.) Hanipe. Rattvik, GSrdsjö (VRANG); Boda, id 
Icnipluin (VRÅNG). In sa\is rupibusque calcnriis; sterilis 

I'h aipolia (Ehrh.) Hanipe. Boda, Osinundsberget In cortice 
populi. 

Ph stellaris (L.) Nvl. Rättvik, Sjurberg; Boda, Osmundsbergel 
In cortice populi, salicis el \lm incanae. 

I'h. pnloerule.nta (Schreb.) Hampe. Boda, Osinundsberget (VRANG) 



BOTANISKA NOTISKR 1932, LUND 1932, 

Uppländska zoocecidier. 

Av ERIK JULIN. 

Upplands zoocecidier äro endast obetydlig! kända. De 
flesta uppgifter om dem ingå väl i LAOERHEIMS Haitiska 
zoocecidier. Då så är förhållandet, liar jag ansett mig 
böra publicera dessa anteckningar, trots all de icke pä 
långl när utgöra resultatet av någon fullständig inventering 
ens av Upsalatraktens (del av mig bäst genomsökta om
rådet) gallbeslånd. 

Åtskilliga uppgifter härstamma frän exkursioner ledda 
av professor RuTOEH SKRXANDER. Några äro insamlade 
av andra än förf. själv. 1 sådant fall angives insändarens 
namn inom parentes efter lokaluppgiften. 

I stället för långa beskrivningar använder jag mig av 
den hävdvunna metoden alt inom klämmer ange gallans 
nummer i HOUARDS; [H.J och ROSS-HEDICKES [R. H.| 
nedan nämnda arbeten. 

Några av gallorna ha förut icke anträffats i Sverige. 
Salices äro bestämda av andre bibliotekarien BI. lic 

ERIK MARKLUND. 

.1 cer platanoides I.. 
Eriopkyes macrochelus erioblus var. platanoUleus Nal. [II. 3905, 

11. II. 10]. - Upsnla, Carolinaparken 26. 9. 1930, Slotts
backen 2(1. s. 1926. 

Acer i>se a</o/>la Iu n us I.. 
1. Eriophyes macrochelus pseudoplalani Corti ill. 3077, I!. II. 

32|. Gamla Upsala 28. 0. 1020. 
2. Eriophyes macrorhynchus lypicas Nal. [H. 3978]. — Upsala, 

vid slottet (>. 10, 1926, Villavägen I. 10. 1027. 
3. Eriofyid [R. 11. 11]. Upsala. Universitetsparken 2. lo. 1930. 
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Ig ropy rum repens P. Ii. 
Tsthmosoma hyalipenne Walk, t.tgpica Hid. H.312, I! II lot 

Umungc, l.ann.i järnvagssln 21 11. 1926. I psala, 
l.asslix l).ick;ir 25. 9. 1927. 

Igropymm repens P. B. var. a I an aim Doll. 
Tsthmosoma hyalipenne Walk, cfi I typiea Hed. |< h II. :il2. 

R. II. 101], Möja, N'assabonden 11. 9. 1926. 
I Inns glalinosa Grertn 

1 Dasgneura alni F. Low ill 1127. I! II. 154]. \ irmdö, 
(. ilnfl II 'i 1926. 

2. Eriophges brevltarsus lypicus (Fockeu) N'al. |H. 1133]-. 
Bondkyrko, Vfirdsätra 1927 (K. G. R I D E U I S ) . Möja Nas 
sabonden 11. 9. 1926. I psala, Kungsängarna 7. 9. 1929. 

:!. Eriophyes lams inangulis Nal. |ll. 1132]. - Möja, Nassa-
bonden 11. 9. 1926. (Jpsnla, Kungsängarna 7. 9. 1929. 
\ .ii iiido. Gainfl 11. 9 1920 

1. Eriophyes leevis lypicus Vil. | l l . 1128|. - Bondkyrko, Vfird
sätra 1927 (K (.. RIDELIUS). Lena, Salsta 2:i. 9. 1927. 
Möja, Nassahcndcn 11. 9. 1926, Roskären II. 9. 192(1. 
Upsala, Kungsängarna 7. 9. 1929. Vänge, I il>\ urskog 
2(1. :i. 1927. Vfirmdö, Gfilnö II. 9. 1926. 

1 Inus in ca na DC. 

1. Eriophges breuitamis phyltereus Nal. |H. 1139J. I psala. 
botaniska trädgarden 11 10, 1927. Älvkarleby, Biludden 
19. II) 1927 (K. (.. Kim i u s i 

2. Eriophyes Innit var. alni income Nal. |1I. IKiS. \ 1 \ 
kartells. Biludden 19. 10. 1027 (K. (. H i m i u s i . 

I triple x pa I II I II in I 
Aphis atriplicis I.. |II. 2197]. I psala, utanför o. muren till 

hoianiska trädgården 17. 8. 1926. 
Del it la alba I., (coll ) i 

Eriophges rudis calycophihiriis Nal. |li. II. I2(>|. Bfilinge, 
Broddbo 7. :.. 1927. 

Ilctnta pubescens 1 tarn. 
Eriophges rudis calycophihiriis \ il II 1089]. Möja Vissa 

bonden 12. 9. 1926. 
Ii II.i us semperviretis I.. 

Psylla lam I.. |ll. 3908J. Upsala, botaniska trädgården 
192ä. 1930. 

1 Angående «len iippl.indsUa lliliiln systematiken hänvisas till AIM 
QL'IST, |). 531, vilken jag här följer 
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Chenopodium album L. 
Aphis atriplicis L. [II. 2182|. — Cpsala, utanför <>. muren (ill 

botaniska trädgården 17. <s. 1926. 
Cornlas avelluna I.. 

Conlarinia corglina F. I.öw JR. H. 7911 eller Dasyneara corgli 
Biibs. ,'li. II. 792]. Knivsta, Moor 27. 3. 1926. 

Crataegus pinnatifida Bgc, var. songarlca Dipp. 
Cecidiel överensstämmer med n;r 812 hos Ross-HEDICKR och 

torde alltså orsakas av Anuraphis ranunculi Kall. — 
Cpsiihi, botaniska trädgarden 23. 9. 1926. 

Ev o ny mus europara L. 
Cecidiel, beskrivet av IIOUARD |3959] och Boss-HEDICKE 11003] 

orsakas enligt dessa författare av Aphis fabce Scop. 
Upsala, Iniversilelsparken 23. 9. 1921). 

Fay us silvatica I.. 
Eriophges stenaspis Igpicus Nal. ill. 1160, R. il. 1022] - Up-

sala, botaniska trädgården 11. lo. 1927. 
Fitipendnla ulmaria (I..) Maxim. 

1. A Ii cl |R. II. 1068]. — Vänge, Fifay urskog 26. 8. 1926. 
2. Galla, överensstämmande med HOEARDS cecidium n:r 283-1 

och ROSS-HEDIGKKS n:r 1066, troligen orsakad av Dracluj-
caudus spirceella Selioutedcn. — Möja, Kassabonden 12. 9. 
1926. Upsala, Kungsängarna 7. 9. 1929. 

3. Dasyneura ulmaria Bremi [H. 2839, R. II. 1055]. Lena, 
Salsla 23. 9. 1927. Vänge, Fiby 18. 10. 1930. Vänndö, 
Gälno 11. 9. 1926. 

Praxinus excelsior L. 
1. Dasyneura fraxini Kieff. [H. 4644, B. II. 1084]. • Upsala, 

Slottsbacken 17. 8. 1926. 
2. Psgllopsis fraxini L. II. 1611]. — Möja. Nassahcindrii 11.9. 

1926. Upsala, I.assby backar 25. 9. 1927. 
Galium tie rum L. 

1. Eriophges galiobius Can. |II. 5283, 5287]. (landa Upsala. 
Tunasen 111. 11). 192(i. 1. II). 1927. 

2. Schizomyia yaliorum Kieff. |I1. 5281:. Möja, Massabon
den II. 9. 1926, Roskären 12. 9. 1926. 

dr a ni riva te L. 
Eriophges nudas Nal. (II. 3090, B. II. 1184]. Möja, Nassa-

I».oden 11. 9. 1926. 
Glechoma hederacea I.. 

I. Anla.v latreillä Kieff. [II. 4810] eller Aulax glechoma L. 
|II. 4811]. - Almunge, Harparbols lund 13. 11. 1926 
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2. Dasyneura glechonue. Kieff. [H. 1808, li. II. 1191 . Alm
unge, llarparbols lund 28. 1. HM). 

II te ra et II m II m hel lain m L. 
Aulacideii hieracii Bouchc |ll. 6155], Möja, Kassabonden 

11. '.). 1926. 
Hippophaé rhamnoides L. 

Eriophges hippophaénus Nal. |II. 1318J. Älvkarleby, Hil-
udden 19. 10. 1927 (K. G. RIDELICS). 

• uniperus cam mun is I.. 
1. Eriophges qiiadriselus jimiperinus Nal. |II. 121, R. 11.1345]. 

Gamla Upsala 13. .">. 192li. Upsala, I.assby backar 
4. Kl. 1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10, 1930. 

2. Dubbelcecidium av föregående cecidium och följande (se 
LAGERHEIM 1899). — Gamla Upsala 13. 5. 1920. Upsala, 
I.assby backar 1. 10. 1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 
1930. 

3. Oligotrophus juniperinus L. |ll. 127]. — Björklinge, Asby 
10. .">. 1927. Bälinge, Broddbo 7. 5. 1927. Lövsta Löl 
lo. 5. 1927. Gamla Upsala 13. 3. 1920. Lena, Salsta 
21!. 9. 1927. Upsala, I.assby backar 1. 10. 1927, Som
marro 15. 3. 1927. Vänge, Fiby 20. '.i. 1927, Fiby urskog 
IS. 1(1. 1930. 

1. Oligolrophas panteli Kieff. [II. 126]. Gamla Upsala 13. .">. 
1926, Fullerö 10. ä. 1927. Upsala, I.assby backar 1. Kl. 
1927. 

5. Oligotrophia! sp. [II. 125|. Upsala, I.assby backar I. 10. 
1927. 

Lathyras vermis Bernli. 
Småbladen särskilt i skottspetsen skrynklade, hämmade i 

tillväxten, ibland hoprullade. Cecidozo okänd. Länna, 
Ilarparbols lund 7. 0. 1920. 

Lo nice ra xylosleum L. 
Eriophges xylostei Can. |II. 5374]. Möja, Roskären 12. 9. 

1920 (RAGNAR JOHANSSON). 
I.i}lhrum salicaria L. 

Bladlus Ii. II. 1550]. - Möja, Nassabonden 11. 9. 1926. 
Ph mg miles com manis Trin. 

1. Giraudiella inclasa Frauenf. |II. 245, II. II. 1755]. Kniv-
sia. Noor, Säby sjön 27. .'!. 1926. 

2. Bladskivan inrullad genom inverkan av bladlöss. Dessa, 
som i stor mängd förekomma på del inrullade partiet, 
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torde kanske tillhora arten Hgaloplerus pruni F. |B. II. 
174X1. - Knivsla. Noor, Säbysjön 27. :!. 1920. 

3. Lipara sitnilis Sehiner II. 239]. — Knivsla. Säbysjön 
27. 3. l!)2(i. 

Picea abies Karsl. 
i. Chermes akietis L. |II. 101, Ii. II. 1765], Bondkyrko 28.4. 

l!)2(i. Bälingc, Broddbo 7. ö. i!)27, Lövsta Löt 10. 7/1027. 
Gamla Upsala, 'rimåsen Kl. 10. 1920. Knivsla, Noor 
27. :t. 1926. Lena, Sakta 23.9.1927. Upsala 1926. Vänge 
18. 10, 1980. YäniHlö, Gälnö 11. 9. 1926. 

2. Cnaphalodes strobilobius Kalt. |H. ill, U. II. 1700!. Iiä-
linge. Svarvarbo 7. ö. 1027. Danmark, Linnés Hammar
by 11. .">. 1926. Gamla Upsala 23. I. 1920. Upsala, Uller-
äkers sjukhus 7. !). 1929. Vänge, Flby urskog 18. 10. 1 !KJ0. 

I'i mix siloestris I.. 
Etrelria resinella L. |H. 75). - Björklinge, Asby 10. 5. 1927. 

Gamla Upsala, Timäsen 10. 10. 1926. Upsala, Rickoin-
berga 1920, Sommarro 15. 3. 1927. Vänge, Fiby urskog 
18. II). 1930. Värmdö, Gälnö 11.9. 1926. Östervala, C ras
bo, Slormossen 2. 10. 1926. 

Polygonum amphibium I.. I*, terrestre Leyss. 
Wachtliella persicarim I-. (H. 2161, H. II. 1886]. Upsala, 

Kungsängarna 5. 9. 1926, 20. 10. 1927, 7. 9. 1929. 
Popalus balsamifera L 

1. Pemphigus bursarius L. |II. 6367]. — Upsala, Svandammen 
80. 9. 1926. 

2. Cecidiet överensstämmer med ROSS-HKIHCKKS Pemplwjits-
ceciditim [1930] Iran Popalus nigra och pyramidalis, 
kan alltså tänkas förorsakat av Pemphigus ftlaginis Bov 
«le Fonsc. Upsala, Flustret 30. 9. 1920. 

Popalus laurifolia Ledeb. 
Pemphigus sp. lelr. II. 540}. Upsala, Flustret 22. 9. 1920. 

Popalus nigra L. 
1. Pemphigus barsarias I.. |ll. 529], Upsala, zoologiska in

stitutionen 20. 10. 1930. 
2. Pemphigus /Har/inis Boy. de Fonsc. |ll. 538, Ii. II. 1930). -

Upsala, Villavägen 15. 9. 1926. 
Popalus nigra I.. var, ilalica Duroi. 

1. Pemphigus burmrius L. {II. 548). — Upsala, universitets
parken 20. 10. 1930. 

2. Thecobius affinis Kali. [H. 554, B. II. 1944]. Upsala, 
Villavägen 0. 10. 1927. 
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I'opulus tremula L. 
1. Bladlas[R. H. 1949]. — Upsala, Ulleråkerssjukhus29.8.1926. 
'J. Eriophyes dispar Nal. [H. 500, Ii. II. 19.Y2I. Upsala, Uller-

fikers sjukhus 29. 8.1920. Vängc, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
:i. Eriophyes diversipunctalns Nal. |ll. 499]. — Möja, Nassa-

bonden 11. 9. 1926, Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
I. Eriophyes oarius Nal. |H. 515]. — Möja, Nassabonden 11.9. 

1926. 
."> Harmandia Löivi Rubs. [R. II. 1942]. - Upsala, Lassby 

backar 1. 10. 1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
li. Lasioptera populnea Waclill. ill. 512]. Vänge, Fiby ur

skog 18. in. 1930. 
7. Phyllocoples populi Nal. [II. 514]. Lena, Salsta 23. 9. 

1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
8. Rhabdophaga giraudiana Kieff. II. 191). Gamla Upsala, 

FuUcrö 10. 5. 1927. 
9. Saperda populnea L. II. 189]. Gamla Upsala, Tunåsen 

Hi. 10. 1926. 
10. Syndiplosis petioli Kieff. ill. 493, li. H. 1910]. Bälingc 

7. 5. 1927. Upsala, Sommarro ,">. I. 1926. 
Priiniis domestica L. 

Eriophyes similis typicus Nal. |If. 32791. Lena, Salsta 23.9. 
1927. 

Primus pa dus L. 
Eriophyes padi typicus Nal. |H. 331 Ii. Almunge, Harpar-

bols lund 7. 6. 1926. 
Pranus spinosa I.. 

1. Eriophyes padi prunianus var. homophylas Nal. [H. 32931. 
Möja, Ros'kfiren 12. 9. 1926 (RAGNAR JOHANSSON). 

2. Eriophyes similis var. prlliii spinostr Nal. •II. 3294|. - Möja, 
Nassabonden 11. 9. 1920. Vänndö, Gälnö 11. 9. 1920. 

Quercus rob-ur 1-
1. Andricus curvator Härlig |1I. 13511. 

1926. 
2. Andricus inflätor Hartig | l l . 1205|. 

in. 5. 1927. 
3. Biorrhiza pallida Oliv. (11. 1202. 

1926. Värmdö, Gälnö 11. 9. 1920 
1. Diplolepis divisa Härlig [H. 1328, 

Ulleråkers sjukhus 29. 8. 1920, 
urskog 18. 10. 1930. 

Värmd», Gälnö 11. 9. 

Gamla Upsala, Fullerö 

Almunge, Länna 13. 11. 

Ii. II. 21151. Upsala, 
7. 9. 1929. Vängc, Fiby 

.">. Diplolepis longinenlris Härlig |II. 1322, 11. II. 2112|. - Alm-
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ange, llarparbols lund 21. 11. 1920. Lena, Salsta 23. i). 
1927. 

C». Diplolcpis qacrcas-falii L. |H. 1320, I!. II. 2110]. Lena, 
Sa K(:i 2.'i. 9. 1927. 

7. Macrodiplosis dryobia V. I.öw |H. 1306]. Lena, Salsla 
23. il. 11)27. 

(S. Macrodiplosis valvens KielL [H. 1307J. Värmdö, (iäluö 
11. 9. 1920. 

11. Neuroterus albipes Schenck [H. 1340]. - Värmdö, Gälnö 
11. 9. Iii2(i. 

10. Neuroterus numismalis Fourc. [H. 1340, 1!. II. 2117]. 
Upsala, Uller&kers sjukhus 29. 8. 1020. Värmdö, Gälnö 
11. 9. 1926. 

il. Nearotenu qucrcus-baceanun I.. [II. 1336, 1!. II. 2120]. — 
Vårmdö, Gälnö 11. 0. 1920. 

Rhamnus catharlicus I-
Eriophyes annulalus Nnl. |H. 107U. Värmdö, Gälnö 11. 9. 

1920. 
Ribes alpinum I.. 

1. Eriophyes scaber Nal. ;il. 28011. — Almunge, Harparbols 
lund 7. (i. 1920. Alsikc, Fredrikslund 21. 7. 1929 (NILS 
IIVI.ANDKII). Möja, Roskären 12.9.1920. Värmdö, Gälnö 
11. 9. 1920. 

2. Skottspetsens internodier hämmade i tillväxten. Bladen 
(ill följd därav anhopade. De äro dessutom dclörme-
merade och bakatböjda. Cecidozoen är en blad lus, 
kanske llliiioia ribicola Kalt. jH. 2799, Ii. II. 2279|. -
Värmdö, (lälnö II. 9. 1920. 

Ribv.s ni(/ru m I.. 
Mgzus ribis I.. [II. 2794J. -- Slöja, Kassabonden 11. 9. 1920. 

Ribes vulgäre Lam. 
Myrzus ribis I.. (II. 2808], Slöja, Nassabondcn 11. 9. 1920. 

Rosa decurtaleUa Al. 
Rhodites rosa I.. II. I!. 8|. - Upsala, botaniska trädgården 

20. 9. 1927. 
lid SIV SI))). 

1. Rhodites eglanterm Hartig |II. R. 15]. — Almunge, Länna 
järnvägsstn. 21. II. 1920. Möja, Nassabondcn II. 9. 1920, 
Roskären 12. 9. 1926. Värmdö, Gälnö 11. 9. 1920. 

2. Rhodites mayrl Schl. ,11. R. 9|. — Almunge, Länna järn
vägsstn. 21. II. 1926. Bälinge, Broddbo 7. 5. 1927. Gamla 
Upsala, Fullerö 10. ">. 1027. Vänge, Fiby 20. 3. 1927. 

Botaniska SotLsrr 1032. <, 
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3. Rhodites rosa L. [II. R. 8). — Almunge, Länna i:i. 11. 1926. 
Gamla Upsala, Fullerö Hi. .">. 1927. Vänge, Fiby 20. :(. 
1927. Värmdö, Gäinö 11. !). 1920. 

4. Wachlliella tomrum Hardy |ll. R. 7, R. H. 2310]. Lena, 
Salslii 23. 9. 11)27. Möja, Nassabonden II. 0. 1926. 
Varmdö, Gäinö 11. 9. 1926. 

Rnbiis idcens I.. 
Cecidium överensstämmande med II. R. 10 och 11. II. 2325 

och därför antagligen framkallat av Aphis articce Fabr. 
Möja, Kassabonden 11. 9. 1926. 

Sa I i.v a Urn I.. 
Ponlania caprece L. [H. 0:«, R, II. 24261. - Upsala, stads

trädgården 12. 9. 1929, Villavägen 7 4. 10. I".127 (K. 
FAIII.ANDKH). 

Sutix a ur itu I.. 
1. Eriophges telanothrix var. lovis NaL [H. 860]. - Möja, 

Nassabonden 11. 9. 1926; Upsala, Lassby hackar 25. 9. 
1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 

2. F.uuru nattcell Fall. [H. 830, R. II. 2366]. - -Möja, Nassabon
den 11. 9. 1920. Vänge, Fiby urskog 18. lo. 1930. 

3. Ponlania leucoslicta Härlig [H. 857]. Möja, Nassabonden 
11. 9. 1020. 

4. Ponlania pedaneuli Härlig |II. 863]. — Möja, Nassabonden 
11. 9. 1920. Upsala, Ullerfikers sjukhus 20. 8. 1926. 

5. Rhabdophaga rosaria L. [H. 827, K. II. 2382]. - Upsala, 
Lassby backar 4. 10. 1027. 

0. Rhabdophaga rosariella Kieff. [H. 828]. — Upsala, Lassby 
backar 25. 9. 1927, 4. lo. 1927. 

Sutix caprea I.. 
1. Ertophges triradialns Nal. var. |ll. 779'. Vänge, I.illa Kil 

20. : i . 1927. 
2. F.uuru venusta Zadd. III. 804, R. H. 2112;. Vänge, Fiby 

18. 10. 1930. 
3. Ileomgia caprece Winn. [H. 812, It. H. 2438]; - Upsala, Uller-

åkers sjukhus 7. 9. 1929. 
Suli.v c i u err u I.. 

1. Dasgneura iteobia Kieff. [H. 874, Ii. II. 2380;. Vänge, 
Fiby urskog 18. 10. 1930 

2. Rhabdophaga claoifex Kieff. |1I. 875]. - Upsala. Lassby 
backar 4. 10. 1927. 

3. Rhabdophaga gemmicola Kieff. |II. 879]. — Upsala. Lassby 
backar 25. 9. 1927. Vänge, Fiby urskog 18. 10. 1930. 
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1. Rhabdophaga rosaria L. [II. 872, Ii. 11. 2382]. - Upsala, 
Lassby backar I. K). 1927. 

.">. Rhabdophaga romriella Kieff. [II. 873]. — Upsala, Lassby 
backar 2.">. il. lii27. 

Salix cinereu L. X nigricans (Sm. ex. p.) En and. 
Rhabdophaga heterobia II. Löw [H. S. 101. Vänge, Fiby 

urskog 2(i. If. 11127. 
Salix fragilis I.. 

1. Euura testaceipes Zadd. [H. 588, R. II. 2413|. — Upsala, 
Eklundshov i). 9. 1929. 

2. Pontania caprea I.. (II. 595, Ii. II. 2426|. Upsala, Ek-
Itindsbov !). 9. 1929. 

Salix nigricans (Sm. ex [).) Enand. 
Pontania viminalis I,. |II. 9115, R. II. 2430). Upsala-Niis, 

Wretaudd 5. 8. 192G (SVEN JLNKI.L). Vänge, Fiby ur
skog 18. lo. 1930 (GI'STAF SANDBERG). 

Salix penlandra I.. 
Enum amerince I.. II. 568, H. II. 2394. Upsala, Lassby 

backar 4. 10. 1927. 
Salix purpurea I.. 

Pontania leucosiicta Härlig eller teacaspis Tischb. |Ii. II. 2113, 
2444]. — Upsala, ärkebiskopsgården 12. 9. 1929. 

Salix repens I.. 
1. Rhabdophaga heterobia H. Löw [H. 911].- Upsala, Norby-

skogen (i. 4. 1930 (GENNÅR NILSSON). Sommarro 15. 3. 
1927. Vänge, Fiby urskog 20. 3. 1927. 

2. Rhabdophaga terminalis H. Löw |H. 912, It. II. 23811. — 
Upsala, Lassby backar 4. 10. 1927. 

Sorbus auenparia L. 
Anaraphis sorbi Kall. |II. 2908, R. II. 1800] eller Rhopalosi-

phum /itchi Sanderson |II. 2908 a, Ii. II. 1801]. Up
sala, Lassby backar i. lo. 1927, Slottsbacken 20. 8. 1926, 
Ullerakers sjukhus 7. 9. 1929. 

Ta ra xa en in sp. 
Trioza dispar I-'. Löw ill. 0092|. — Almunge, Länna 7.6.1926. 

Tilia platyphylla Scop. 
1. Eriophyes tilia! exilix Nal. (II. 1133). Upsala, botaniska 

trädgården 4. lit. 1927. 
2. Eriophyes tilia lypicas (Pagcnst.) Nal. jll. 1135. Upsala, 

botaniska trädgarden 28. Kl. 1927. 
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Tilla vulgaris Hayne. 
1. Contariniti liliarum Kicll'. |H. 11561. — Lena, Salsta 23. 9. 

11)27. 
2. Dasyneura tiliamvolitens Rubs. [H. 1100, R. H. 27741. Lena, 

Salsta 23. 9. 1927. Upsala, Ullcråkers sjukhus 29. 8.1926. 
3. Eriophyes lelratrichus lypicus Kal. [H. 11591. - Lena. Salsta 

23. 9. 1927. Upsala, Ulleräkers sjukhus 7. 9. 1929. 
1. Eriophyes Mice liosoma Sal. 111. 4158J. - - Lena, Salsta 

23. 9. 1927. Upsala, Ullcråkers sjukhus 7. 9. 1929. 
."). Eriophyes lilia: var. rndis Nal. |ll. 4162]. Upsala, Ullcr

åkers sjukhus 7. 9. 1929. 
Vmus scabra Mill. 

1, Eriosoma ulmi L. [II. 2007, R. II. 2811,. Lena, Salsta 
23. 9. 1927. Upsala, botaniska trädgården 14. 8. 1920, 
hamnen 2. 10. 1927. 

2. Teiraneara ulmi De Geer [H. 2048], - Lena, Salsta 23. 9. 
11127. 

Urlica dioica L. 
Dasyneam urlica- Ucrris |H. 209.'», Ii. 11. 2854]. -- Upsala. 

flustret 30. 9. 1920. 
Veronica chamcedrys L. 

Jaapieila veronica; Vallot |II. 5080, Ii. IL 28921. - Upsala, 
Carolinaparken 1920. VärrndÖ, Gälnfi 11. 9. 1920. 

Viburnum amcricanum Mill. 
Aphis vibarni Scop. [R. II. 29241. Upsala, botaniska träd

gården 10. 8. 1920. 
Viburnum opillus L. 

Aphis vibarni Scop. [H. 5340]. Möja, Nassabonden 11. 9. 
11)20. Upsala, botaniska trådgården 10. 8. 1920. 

Viburnum opilltts L. f. niuium Dipp. 
Aphis vibumi Scop. [R. H. 29211. Upsala, botaniska träd

gården 10. 8. 1920. 
Viburnum opillas L. var. roscum Itoeui. et Scluilt. 

Aphis Vibarni Scop. HI. 5342|. Upsala, botaniska trädgår-
den 10. 8. 11)20. 

Vida sepium I.. 
Dasyneura oicice Kieff. 11. 3696, Ii. II. 2942]. Vänge, Lilla 

Kil 18. lo. 1930. 
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BOTANISKA NOTISKK 1932, LEND 1932. 

Från Lunds Botaniska Förenings förhand
lingar 1931. 

Den 12 februari. 

Docent G. TURESSON höll föredrag över ämnet: »Utbildningen 
av alpina raser hos några eurasiatisko växter», och Folkskole
inspektör Tu. BRANDT demonstrerade den av honom i Hyby s:n 
i Skåne påträffade Cirsium canum X oleraceum. 

Den 9 mars. 

Till ordförande etter Professor TB. C. K. PRIES valdes Pro
fessor N. rlBHlBERT NILSSON, oeh till styrelseledamöter ulan funk
tion utsagos Docent A. HÅKANSSON och Amanuens A. HÄssi.Kit 
efter Konservator OTTO R. HOLMBERG och Professor X. IlERlBERT 
NILSSON. Samtliga val voro enhälliga. 

Dr X. SYLVÉN höll föredrag om »SaKna-grappen inom 
Carices distigmaticam. 

Den 30 mars. 

Docent A. HÅKANSSON höll föredrag om »Parning mellan 
endast delvis homologa kromosomer och dess genetiska bety
delse, särskilt hos Pixiiin», och Amanuens A. II.vssi.ER om »De 
afrikanska luiphorbia-artevna av sekt. Hhizttiilhium Boiss.» 

Den 22 april. 

Ansvarsfrihet beviljades föreningens kassör och dess sekre
terare. 

Amanuens ÅKE GUSTAFSSON höll föredrag om »Art-och form
bildningen inom si. Taraxacumn, och Dr N. SYI.VÉN demonstrerade 
några svenska Senecio-bybrider, bl. a. Senecio silvaticus >( vulgaris. 

Den 11 maj. 

Ansvarsfrihet beviljades redaktörens för Botaniska Notiser 

förvaltning år 1030. 

http://II.vssi.ER
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Amanuens II. WEIMARCK höll föredrag om ilen FRiES'ska 
Rhodesiaexpeditionen 1930- 31. 

Den 18 maj. 

Exkursion var anordnad till Malmö och Bjärred, närmast 
inriktad på ett studium av Cernstiuni-iUtran vid Hibersborg och 
Limhamn, där förutom C. semidecandrum och C. glutinosum på
träffades tämligen riklig! av C. subletrandrum samt möjligen några 
exemplar av hybridogen natur. Dessutom iakttogos bl. a. 

Aim prmcox Myosurus minimas 
Arabidopsis thaliana Orchis morio 
Bromus hordeaceas Potentilla Tabernamonlani 
Garex verna Pulsatilla vulgaris 
Cochlearia danica Saxifraga tridaclyliles 
Draba venia Scirpus rufns 
Mgosotis collina Slellaria apetala 
M. micranlha Taraxacum balticum 
M. versicolor Vicia lalhyroidcs 

1 Limhamn gjordes även ett besök på en av de sedan gam
malt kända Afnga genevensis-ldkalema, där arten konstaterades 
leva kvar åtminstone i el I 20-tal exemplar. I Bjärred, dit delta-
Kärna färdades med bil, insamlades bl. a. Holosieiim umbellatnm 
och Potentilla opaca samt en form därav med fyllda blommor. 

Deltagare: N. HERIBEKT NILSSON, C. G. LILLIKUOTH, MÄRTA 
MALMER, G. NORRMAK, N . SYLVKN, H . WEIMARCK. 

Den 28 september. 

Amanuens A. HÄSSLEH höll föredrag om »Botanik och bota
nister i Berlin-Dahlem», och Fil. mag. TYCHO NORLINDH demon 
strerade några Vwcum-arter och succulenter från Sydafrika. 

Den 2 oktober. 

Svampexkursion anordnades till Häften och l.inncbjer, där 
Dr N. SVI.VF.N demonstrerade hattsvampar och Doe. V,. HAMMAR
LUND parasitsvampar. Av de förra iakttogos bl. a. följande: 

Amanita muscaria Cantharellus auranliacus 
Armillaria mellea Clitocybe nebularis 
Boletus scaber Clitopilas orcella 
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Cortinarim camphoratas Psalliota arvensin 
Dadalia unicolor Runnia anii/mca 
11st a Una hepatlca R- flaua 
Hgdnum repandam H poetens 
Lactarhis rafits It sanguinea 
Lephta rachodes It. irinosa 
Lgcoperdon gemmatum Tricholotna columbelta 
l. pgrlfoime T nudum 
Marasmius arter T persomlum 
Phallus impudicus T ratilam 
Polypoi'us-sii t< i 

\\ intressantare fanerogamfynd må nfimnas Veronica moli
lalia. Viola Rlviniana < sllueslris och Agrimonla odorala samt 
blommande Anemone nemorosa. 

Deltagare: Il ALLANDER,G. ALMSTKDT,G. BORGSTRÖM, B. CAR-
IIN NlissoN. S. I'OUSBERG, G. GCSTAVSSOX, K. [IAGI.UND, ( ilAM-
MMII.I M I . 'I H A S S E L R O T , X. Hi mm in Nu s s o v N JOIIKSSOK, 

I. lONASSON, H KVLIN, C G. I.II.UI UOIII. NlAltl \ M\l Ml-li. d N'ORR-
\ l \ \ . A. \ \ 1 I I 1 N . d. RUDEBECB, S SlMSSON \ M l \ I N 

Den 7 oktober. 

Prof, FRITZ KNOLT. Iran Prag boll föredrag över Sinnet: 
»Nyare undersökningar rörande insektffingande blommor». 

Den 27 oktober. 

Förrättat styrelseval for ar 1932 utföll så, all till ordförande 
utsågs Prof. N. HKRIBERI KILSSON, V. ordf. Di n i IMPRECHT, 
seki \in iiiiuns STEN-STCRE FORSSELL, I. sekr. Amanuens G. 
LÖNNI am \i>. samtliga omvalda. "I ill övriga styrelseledamöter 
omvaldes t. f. Prof. A. HÅKANSSON och Assistent .1. MACRITZOS 
och nyvaldes t. I. Konservator II. WKIMAR» K. Till revisorer for år 
1931 valdes Prof. II KM IN och Doc. V \U\i/ i \<. med t. t. Konser-
ratoi Ii WEIMARCK och Amanuens S SUNESSON som suppleanter. 

Professor II. KM IN höll föredrag over runnet: »Något om 
brunalccrnas utvecklingshistoria» 

Den 25 november. 
Professor \ . IIi-.mmSRT-NII «SON höll Foredrag om -Den na

turliga bastanlbildningen och arthegränsningen inom si. Salix». 

file:////1II1N


BOTANISKA NOTISER 1932, LUND 1932. 

In memoriam. 

Jakob Eriksson.' t 
18 »V» 48-19 M ft 31. 

Nestorn bland Sveriges botanister, Lunds Botaniska förenings 
äldste hedersledamot, professor emeritus JAKOB ERIKSSON avled i 
Stockholm den 2(> april i den höga åldern av 82 &r. 

JAKOB ERIKSSON var till börden skåning. Född i Hyllie den 
.'10 september 1848, avlade han studentexamen i Malmö 1866 och 
agnade sig därefter åt naturvetenskapliga studier vid Lunds uni-

1 Utdrag ur författarens minnestal över prof. JAKOB ERIKSSON, 
hållet i Kungl. pysiografiska Sällskapet (len 14 oktober 1931. 



138 

versitet, där han 1872 blev fil. kand., 1871 fil. d:r och samma år 
docent i botanik. Nans törsta arbeten, ägnade ät deskriptiv växl-
analomi, bära Väsentligen prägeln av den riktning inom denna 
disciplin, som företräddes av hans lärare prof. ARESCHOCG. I sin 
doktorsavhandling. Studier öfver legliminosernas rotknölar (1X71). 
vilken i viss inan inleder den serie, Arbeten frän Lunds Botaniska 
Institution, som under ÄRESCHOCGS tjänstetid utgick frän Lund, 
beskrev ERIKSSON dessa omkring 200 år tidigare av MARCELLO 
MALPIGHI omnämnda, men till sin verkliga natur ännu omtvistade 
bildningar och underkastade dem med hänsyn till deras uppträ
dande, förekomst, anläggning och anatomiska byggnad en ingående 
undersökning. Han tydde dem såsom patologiska, genom en 
svamp förorsakade förändringar och omnämner de. i deras celler 
förekommande bakleroiderna, vilka lian beskrev såsom galfelgre-
nade i ena eller bägge ändarna (»corpora vibrionum similia aul 
racemosa»). 

I ett andra, i samma serie infört arbete, Om meristemet i 
dikolyla växters rötter (1877) • i översättning även offentliggjort 
i Jahrbiieher fur wissenschaftliehe l3olanik — meddelade ERIKSSON 
en omfattande komparativt anatomisk undersökning av rotspetsen 
hos skilda dikotyledoner och sökte därvid utreda, huruvida rot
mössan, epidermis och barken anläggas såsom särskilda från var
andra avgränsade initialer, eller dessa vävnader utvecklas från 
en eller (lera gemensamma. ERIKSSON uppställde lyra bland de 
sex typer, som den moderna växtanatomien kunnat särskilja med 
hänsyn till vävnadernas anläggning i rotspetsen. 

1 en växtfysiologisk undersökning, Cber Wärmebildung durch 
intraiiiolekulare Alinung der Pllanzen (18X1), utförd å WILHELM 
PFEFFERS laboratorium i Tubingen, visade ERIKSSON, att värme-
utvecklingen vid inlrainoiekylär andning är hos jästsvampar i 
sockerlösning lika stor som vid syreandning, i icke jästbart me
dium emellertid obetydlig liksom hos vävnadsceller av högre 
organiserade växter över huvud. 

Sin egentliga livsgärning utförde dock ERIKSSON på ett annat 
område inom botaniken. Efter sin utnämning I ill docent ägnade 
han sig närmast ät lärarebanan. Under åren 1X7."> 1X80 var han 
sålunda adjunkt vid Nya Elementarskolan i Stockholm, men blev 
1870 även anställd som botanist vid Lantbruksakademiens agri-
kulturkemiska Försöksanstalt ä Kxpcrimcntallallcl och övergick 
1X80 hell till sistnämnda verksamhet. 101)7 blev han föreståndare 
för den lantbruksbotaniska avdelningen av den då nyinrättade 
Centralanstalten för försöksväsendet på jordbruksområdet, med 
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titeln professor, och innehade denna befattning lill Sr 1013, då 
han som emeritus avgick frön ySnsien. 

Som lantbruksakademiens våxtfysiolog vände EIUKSSON sin 
håg åt mykologien och fytopatologien. främst ägnade han sig 
äi de tlå föga kända rostsvamparna oeh påbörjade Sr 1890, i 
saraarbete med dåvarande assistenten vid försöksanstalten, ERNST 
lliiwiNo, en brett anlagd undersökning över sädesrosten, en 
undersökning, vilken ledde till ett llertal specialavhandlingar och 
år 189(5 sammanfattades till den stora, för sin tid banbrytande 
monografien, Die Getreideroste, ihre Geschichle und Natur, sowie 
Massregeln gegen dieselben. ERIKSSON påvisade här den li«s 
rostsvamparna förekommande specialiseringen, i det att han ge
nom infektions- och kulturförsök kunde fastställa, all biologiskt 
skilda, vid olika vä ni växter bundna raser förefinnas inom en och 
samma rostsvampart Han undersökte vidare sporernas gronings-
och utvecklingsbetingelser hos rostsvamparna och grundade på 
dessa förhållanden en profylax och thcrapi gentemot de av dem 
förorsakaile växtsjukdomarna. Kring detta hans stora, med rätta högt 
värdesatta arbete sluter sig ett llertal andra, under en läng följd 
av ar fullföljda undersökningar över rostsvamparnas utveckling, 
fysiologi och biologi, undersökningar, vilka främjat ej mindre ve
tenskapen än vårt lands näringar, i första hand jordbruket Av den 
rika produktion, ERIKSSON utvecklat på detta område, må nämnas 
hans undersökningar över hruiirosten (1897, 181)9), kranrosten 
(1897,1908), berberisbuskens häxkvastrost (1896, 1900), malvarosten 
(1911), starrarternas rosl (1920), hornrosten (1919) m. 11. Även 
andra parasitsvampar och av dem förorsakade växtsjukdomar 
underkastade han en ingående, i liera fall monogralisk undersök
ning, såsom kriisbärsmjöldaggen (1905, 1907), potatissjukans svamp 
(1881, 1916), spenatmöglet (1920), morotens filtsjuka (1903, 1915), 
liltsjuka å potatis (1912), klumprotsjukan (1906) m. 11. 

Nära förbunden med JAKOH ERIKSSONS namn är den s. k. 
mykoplasmateorien. ERIKSSON uppställde denna teori redan år 
1897 för att förklara vissa avvikelser med hänsyn till rostsjuk
domens uppträdande, vilka enligt hans mening ej kunde härledas 
från en spridning genom svampens sporer. Han ansåg, att svampen 
i etl visst skede av sin utveckling lever, såsom ett plasmodium 
eller mykoplasma, etl latent liv tillsammans med värdväxten, var
vid svampens och värdväxtens protoplasmakroppar bilda en mor-
fojogisk och fysiologisk enhet. Vid ett visst utvecklingsskede 
och som följd av bestämda yttre betingelser frigöra sig de båda 
plasmaelementen ur den symbiotiska komplexen, och svampen 
bildar ett självständig! proloplasmasyslem, ur vilket sedan hyferna 
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uldiflereutieras In en cylologisk undersökning, Uber das vege
tativ* l.ibcn des Getreiderostpilzes (1904 1905), delvis at förd i 
stimnrbele med GEORG TISCHLER, sökte ERIKSSON påvisa ifråga 
varande stadium a\ brun- och kronrosten och trodde sig ha 
funnit detsamma i \issa genom avvikande plasmastruktur och 
andrad fårgbarbet utmärkta celler hos deras vfirdvfixtei Senare 
fortsatta undersökningar ledde hononi all hos malvarosten (1011), 
ävensom hos svampar av andra grupper, såsom potatismöglet 
(1916) och spenalmöglet (1920), antaga ett liknande mykoplasma-
stadium 

förutom genom dessa sina specialundersökningai överskilda 
parasitsvampar, vilkas vetenskapliga varde måhända till en viss 
grad undanskymmes genom deras officiella karaktär, har ERIKSSON 
I väsentlig man befordra t den vetenskapliga mvkologien genom 
sina exsickatverk och de noggranna bestämningar lian givit 
a\ de där meddelade svamparterna. Dessa exsiekaf Bro dels 
Svenskt svampherbarium (en fascikel, 1880, 50 nummer),dels Kungi 
parasitic! senndinavici exsiccuti (lo fasciklar, utgivna aren 1882 
1895 i» Ii innefattande sammanlagt 500 svamparter). ERIKSSON 
b.II därjämte atgivit ett exsiekat ö\ei s.uli s\ , i \ tcrna, Collectio 
cere.ihs \anclalcs cerealium in SIKT i a nialiircsccntcs conlinens 
(I fasciklar, 1880 1898, med 40 nummer). 

ERIKSSON har författat stora encyklopediska verk, såsom en 
handbok, Lanlbrnks\a\ ternas svampsjukdomar (1910), vilken jäm
väl utkommit på tyska, franska och engelska i omarbetade, väsent
ligen utökade upplagor och även i ullandel vunnit högt erkän
nande, och varit verksam pa ännu manga andra områden av den 
tillämpade botaniken. Han har ägnat sig 81 växtförädling, frökon-
trollväsen, kulturväxternas morfologi och systematik, fruktodling 
m. ni. Han utarbetade de första instruktionerna för Sveriges 
frökontrollanstalter (1886, 1888), utgav i samarbete med A. Piiu. 
del vackra \ d k e t Svenska fruktsorter(1889 1912),grundade 1878 
tillsammans med denne Svenska I i.idnaidstoicningens tidskrift 
och utgav som dess redaktör (1878 1905) ett Heltal Uppsatser av 
trfidgårdsbotaniskt innehall. 

ERIKSSONS skriftställarskap var särdeles omfattande, Antalet 
arbeten, som han utgivit pä skilda områden a\ botaniken, uppgår 
till n.na 100. 

Genom sin framgångsrika forskai veiksanihel och de banbry
tande insatser han gjort inom myknlogi och fytopatologi framstod 
JAKOB ERIKSSON redan tidigt som en erkänd auktoritet p§ dessa 
områden och var axen i utlandet såsom sådan högt uppskattad. 
Han Ivrade varmt för åstadkommande av ett internationellt sam-
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arbete lill skydd mot sv:'ir;irtii(le växtsjukdomar och intog en 
ledande ställning vid det är 1905 grundade internationella lantbruks
institutet i Rom. 

Under sin studietid var JAKOB ERIKSSON en verksam medlem 
av Lunds Botaniska förening och beklädde där förtroendeposter 
såsom revisor, styrelseledamot och 187.'! 74 som föreningens sekre
terare. Ar 1911 kallades lian lill hedersledamot av Botaniska 
föreningen. Han var ledamot av liera såväl svenska som utländ
ska akademier och lärda samfund, av Lantbruksakademien sedan 
år 1893, efter 1913 dess hedersledamot, av Vetenskapsakademien 
1901 och samma är av Fysiogrofiska Sällskapet i Lund. Ar 1930 
erhöll han den stora utmärkelsen att bli kallad lill korresponde
rande ledamot av Académie des sciences i Paris. 

ERIKSSONS stora arbete över sädesrosten belönades 1890 av 
Lantbruksakademien med dess jelong i guld, 1898 av I.'Institut 
de France i Paris med Prix Desmaziéres. Ar 1923 instiftades i 
Wageningen i Holland ett internationellt pris för främjande av 
växtpatologisk forskning, benämnt Kriksson-Price. Ktl svampsläkle 
Erikssonia, med arten /;. pulchella, har av de italienska mykolo-
gerna PENZK; och SACC.AKIXI (1898) uppkallats efter .IAKOB ERIKSSON. 

OTTO GERTZ. 
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Birger Kajainis. •{• 

BlHGER KAIANIS' forskningsbana var egendomlig. Medan den 
ganska nybakade, ljugoettårige studenten BIRGER NILSON debutera
de som vetenskaplig författare. Han var redan p;i s;i tidigt sta
dium djupt inne pil egna studier av lavarna. Och det var inte 
bara floristiska fynd, han redogjorde for, utan han framställde 
med överdådig djärvhet och entusiasm en ny teori for soredie-
oeh isidiebildningcn. Del var 1903. Samma år fick han och antog 
ett erbjudande atl övertaga den lichcuologiska delen a\ den a\ 
A\i i. HAMBEKG ledda omfattande undersökningen av Sarek-om-
radel Då han stundom kröp iho]) for de rasande snöstormarna 
under denna sin första större forskningsfärd som lichenolog i 
Lapplands fjäll, anade han vfi] ej, all lian skulle utföra sitt sista 
dagsverke som bomullsförädlare under Egyptens brännande sol. 
Men han var en orolig ande. Alt lian därför kom att röra sig 
mellan fjärran avlägsna punkter pa jordklotet ar lika litet egen
domligt, som att han i den vetenskapliga spekulationen gärna 
ga\ sig ut pä en vagsam resa från pol till pol. 

Efter lapplandsfärdcn förblev han några ar hehenologien 
trogen. Han for tillbaka till Lund och log en a\ de mänga 
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studentkulorna i besittning. Ilar förlorade Lan världen för en 
tid, till dövhet och blindhet förälskad i lavar, problemställningar 
och skönlitteratur. Tentamina och examina föraktade han, och 
människorna föraktade han. Han levde estetens och övermän
niskans fria och härda liv. Dä emellertid umgänget med NlETz-
SCHE, STRINDBERG och DOSTOJEVSKIJ hotade .ill bli alltför allvar
ligt, och då han kommit till den punkten, när det blir absolut 
tydligt, att människan lever även av bröd, blev han av en ekono
misk vag lyftad ut till en lantgård vid Landskrona, där man 
spekulerade pii alt slarla en \ ixllorädhngsanstalt. S.i blc\ han 
primus motor vid Weibullsholm. För att stärka sin sociala posi
tion var han nu tvungen att avlägga en lik kand., och den blev 
sa bi/arr till kompositionen, .som del anstod KA.IANIS. Det var 
lem ämnen pä den tiden, och de blevo: botanik, tyska, estetik, 
praktisk och teoretisk filosofi. Han hade nämligen jämte de 
nämnda intressena även stora filologiska, talade och skrev elegant 
de tre vanliga språk, som naturvetarna "ied större eller mindre 
lycka rådbråka, och hur många han sen lärde sig, vet jag ej. 
men summan närmade sig nog dussinet. Hans språköra var ovan
ligt känsligt och lyhört, vilket även framgår av hans skrifter. 

Sina lavundersökningar frän Lappland sammanfattade han, 
innan han lämnade Lund, i ett större arbete: Die Flechtenvcge-
lation des Sarekgebirgcs. Ilar kämpar han även lör sin nya 
lavteori, liksom i ett senare arbete från 1911: Morphologische 
Flechtenstudien. Sen var del emellertid andra uppgifter, som 
växte fram, men hur hans gamla kärlek satl kvar, visar hans 
lilla skrift från 1010: Lavar på Marslrandson enligt samlingar 
av professor O. NORDSTEDT. 

Att de, som kände esletikern, misantropen och teoretikern 
KAJANUS, med en \iss undran sågo honom förflyttad mitt ut pä 
ett lantbruk och mitt in i en firma, är ganska förklarligt Själv 
var han nog inte nnnst förvånad. Forsla resultatet var också en 
översättning av DOSTO.II.VSKI.IS arbete, Livets paradoxer, som ut
kom 1000. Men K u . w r s hade en egenskap, som sä småningom 
gjorde hans ställning fri och självständig: han var nämligen full
komligt omfluerbar av konjekturen. Han varken förstod eller 
ville första sneiliglietcn. Han forblex forskare, obekymrad om, 
huruvida han ansågs som vårldsfrånväod. Och sa småningom 
blommade en egenskap upp, som förr nästan dolts av ensamhe
tens bittra allvar, hans glada och lekande ironi. Den var hans 
svärd och hans sköld. Andra vapen använde han aldrig. 

Efter de svåra omplantcrmgsaren var KA I \ \ I s snart fördjupad 
i nya problem. Mendclismcn började laga fart har i landet, vävt-
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förädlingen blev starkt teoretiskt anknuten till forskningsproble
men. Nu Ock han ersättning för sina lavar. Första aren på 
Weibullsholm hade han arbetat med rotfrukterna, och han fort
satte nu dessa försök rent korsningsanalytiskt. De resulterade 
1913 i hans gradualavhanriling: Ober die Vererbungsweise ge-
wisser Merkmale der Be/a- und Bras.«'ca-Röben. l ians första 
uppflammande entusiasm för den inendelska forskningen hade 
emellertid genom svårigheten att faktorielit förklara de starkt 
varierande talförhållandena i hans Beta-korsningar slagit om till 
hyperkriliskl misstroende, och han ville rent av anse sina försök 
som bevis för en förelintlighel av labila gener, ett slags stabili
serad!' modifikationer. Man kan ju tveka, alt detta är att Iran 
mendelism gå över till lamarckism. Hur Långt steget var emellan 
olika tankeriktningar, hade emellertid för KA.IANI s ingen betydelse, 
det var tankens charm som för honom var avgörande. lians 
särlingsuatiir och estetiska sinne revolterade orimligt lätt mot 
tankar, som alla började framföra. De blevo da för honom ba
nala och misstänkta. Han måste reagera. Principiellt var hans 
uppfattning knappast lamarckistisk, men den var oklar. Men en 
dylik kryplnhimnrekrsti.sk synpunkt och lika oklar lade t. ex. vid 
denna tid en så skarpsinnig man som IliliO IM': ViiiK.s på niuta-
tionskorsningarna. De växlande och till synes regellösa talen i 
dessa förklarade han bero därpå, alt den imiterande genen hos 
stamarten befann sig i ett labilt tillstånd. 

Sin oppositionella inställning till nieiidelismen utvecklade 
KA.IWTS vidare följande är i en avhandling med klar frontrubrik: 
Zur Kritik des Mendelism us. Här deklarerar han även avgjorda 
lamarckistiska sympatier. Men hela KA.IWTS' läggning var ej åt 
den kritiska debatten. För denna var han alltför stor stämnings-
människa. Och det är därför knappt överraskande, att han, då 
frågan om vicinismförhållandenas betydelse för de motsägande 
klyvningstalen hos korsbefruktarna väckts till liv och han tagit 
upp sina undersökningar av Hela på nytt, nu gav en relativt 
enkel, biologisk och faktorieli förklaring till klyvningsförhållan
dena och deras Variation. 

Han återvände således till mendelisnien, och alla lamarek-
ska spekulationer äro sedan som bortblåsta i hela lians senare 
omfattande produktion. Redan 1911 hade han påbörjat stora för
sök med vetekorsningar, och 1912 upptog han ett väldigt mate
rial av Papaver somniferum till analys, /'((/«(('('/-undersökningen 
hade hans hela intresse och hela hjärta. Del var säkerligen den, 
som öppnade hans inendelska blick. I motsats till llcln var del 
här klara differenser, det var lätt att fä stora kl\ vningsgenera-
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tioner, och, vilket särskilt gladde honom, del var en oändlig oeh 
ståtlig färgprakt, som han samtidigt avnjöt och bragte reda i. 
Mans sammanfattande arbete över dessa undersökningar utkom 
1919. 

En ännu mera vittomfattande analys blevo hans vcle.undcr-
sökningar. Vissa smärre försöksserier publicerades redan förut, 
men först 1921! utkom hans stora arbete över vetets genetik i den 
förnäma serien Bibliotheca genetica, redigerad av IJAUH. Det 
baseras på en undersökning av 150 000 separata plantor ur 22 
olika korsningar, dels mellan skilda vtilijare-Tttser, dels mellan 
denna typ oeh compacluin. spellu, lun/iduin oeh dicoccum. Sär
skilt hans utredningar av vissa ou/grare-mutanters förhållande till 
andra arter, som de likna (spelloides till spella oeh subcompaclum 
till compactum) äro av största betydelse. Hans systematiska re
sultat av den geniska analysen, nämligen alt kulturvetena (utom 
monococcum) böra sammanfattas under tvenne arter, V. acumina
tum (innefattande emmerserien) oeh T. obtusatlim (innefattande 
('(//(/(//r-serien), är säkerligen riktigt oeh viktigt. 

Utom dessa större analyser har emellertid KAJANTS utfört 
mindre undersökningar med åtskilliga andra växtsläkten oeh ar
ter, med Brassica, Pisum, Phaseolus, Lupinus, Trifoliwn, Hordeum, 
Feslaca, Nicoliana, oeh med vitt skilda egenskaper hos dessa. 
Han var även livligt verksam som naturvetenskaplig popularisator. 

Man skulle kanske vänta, att en så teoretiskt produktiv for
skare oeh en så teoretiskt hängiven forskare som KAJANTS skulle 
bli en slät växlförädlare, särskilt om han som KAJANTS hade ett 
ganska överlägset förakt för merkantil sorthunger oeh praktiska 
triumfer. Men är det någon, som verifierat den teoretiska forsk
ningens nödvändiga frihet, om praktiska resultat skola kunna 
vinnas oeh mogna, så är det väl KAJANTS. .lust genom sin orubb
liga egocentricitet var han oemottaglig för all febrilitet och alla 
modeönskningar. Då han fick känning av sSdant, log han det 
ironiska leendet, som sade: Delia här begriper jag bättre än du! 
Oeh sä fortsatte han obesvärat sin väg. Resultatet blev också 
storartat. Man kan väl bäst se det därav, att det väl för närva
rande ej är någon svensk förädlare, som ännu har så inånga 
sorter i marknaden som han, fast del är åtla ar sedan han läm
nade sill arbete. Av vete utkom under hans förädlingsverksamhet 
endast en sort, men ett lejon. Den slog ut alla konkurrenter, 
oeh har snabbt avlivat alla nyare samt slår ännu efter 10 år som 
den överlägsne, en ovanlig livslängd för en vetesort i dessa lider. 
Han gav den namnet Standard, OCh detta har visat sig vara rik
tigt valt. 

Botaniska Soliser 19SS lo 
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KAJAN i s, som var en tillsynes opraktisk teoretiker, nådde 
således sina allra vackraste resultat i den praktiska växtföräd
lingen. Även hår representerar lian det till synes paradoxala. 
Lika märkvärdigt var «let kanske inte, alt hans egen vinst av «let 
stora Standard-resultatet ble\ en olidlig ställning. Ku sa stor ära 
måste ju delas. SmSsintheten är ju sådan. Sådana li.igoi \ille 
ej KAIAM's diskutera eller hora diskuteras. Da han ej kunde lä 
arbetsro och fred mer, bröt han hellre upp. Och det gjorde 
han. Han till och ined emigrerade. 

I början pa aret 1025 for han till Egypten, där han fatt an
ställning som bomullsforädlare i etl nystartat tyskt-egyptiskl bolag 
I lan hade alltid onsk.il sig till tropikerna. Men Egyptens torr-
heta och kala vidder hade väl knappast ingått i denna önskan, 
och klimatet var de första åren a\ hans \istelse här oerhört 
pressande for honom. Till en början var lian dock fortfarande 
som alllid i livlig vetenskaplig verksamhet och utgav 1927 ett 
stort nytt vetearbete, en sammanfallande översikt a\ veteforsk-
ningens läge, omspännande en litteratur på över 200 nummer. 
Med denna krävande prestation synes hans produktivitet vara 
uttömd. lian arbetade både med Vete och ärter jämte sitt nya 
lnivudniateri.il, bomullen, men publicerade de sista lem aren 
ingenting. Flera samverkande faktorer, så skiftande som klima
tiska, ekonomiska och socialbiologiska, gjorde honom de senaste 
åren orolig och deprimerad. PS våren 1931 angreps han av 
tyfoidfeber, som ytterst starkt nedsatte hans krafter. 1 början på 
augusti kom det for lians närmaste icke oväntade dödsbudet, 

BIRGER K \ . I \ M ' S tillhörde, såsom \äl redan i liera avseenden 
framgått, de ovanliga människorna. En rik och mångsidig be
gåvning var hos honom sammanvävd med en ytterlig sensibilitet, 
som gjorde, alt han lätt slöt sig inom sin egen sfär. Lika otill
gänglig och kanske rent av överlägsen, som han kunde s\ nas tor 
obekanta och påträngande, lika öppen och hjärtlig var han i 
kamratkretsen. Där var han den hängivne prnhk-mdcbattören, 
den spirituelle kåsören Dar Mod.ide lians satn spetsade humor 
från etl hjärta, uppriktigt och glatl som ett barns. Endast där 
löstes for tillfället de livels paradoxer, med vilka han annars i 
ensamheten ständigt brottades. 

rlRRIBERI NILSSON 
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BOTANISKA KOTISKR 1932, LUND 1932. 

Smärre uppsatser och meddelanden. 

Ytterligare en Epipogium-lokal i T Lpm. 

Sedan Ki.ivs FRIES I81(> för första gången påträffade Bplpo-
gtum aphyllinn Svv. i Sverige, har denna intressanta orchidé hit
tats i ett stort antal av landets landskap. Åtskilligt har härvid 
skrivits om artens utbredning; a^ mera ingående uppsatser i detta 
5mne må särskilt framhållas IV.isKxnvHi.s I Svensk hotan, tidskrift 
1910 och Til. ÄRW1DSSOSS i Hotan. Notiser 192!). 

Hitintills offentliggjorda fynd a\ Epipogium inom T. I.pm. 
äro följande: Nuoljas ostsluttning inom \hisko Nationalpark, 
l.ulletjärros sydsluttning samt Pesisvare; de tvä senare fyndloka
lerna belägna pä norra sidan av Torne träsk. 

Till dessa lokaler kan jag nu foga ytterligare en. Denna 
nya fyndort är belägen ej långt från Björkhdcns station, närmare 
bestämt cirka 200 ni frän Nuoljatunnelns västra mynning på fjäl
lels nordvästra sluttning ovanför denna. Avståndet frän den förra 
Nuoljalokalen ar cirka il km. Fyndet gjordes sä sent som ilen 
MO aug. 1931 och bestod i tvenne vackra och \äl utvecklade tre
blommiga individ. Da åtskilliga nätter med ganska kraftig frost 
redan förevarit, svnles det mig ganska förvånansvärt, att skogs
fruns blomma detta till Irots läl visa sig. Temperaturen om da
garna hade en tid borlat ävenledes varit ganska låg. Fjällen 
runtom stålade redan med en avsevärd mängd nysnö ganska 
längt ned mot björkgränsen. Tydligen tycks Epipoginm ej hora 
lill de ömtåliga trots sin till synes så spröda byggnad. 

Jordmånen på fyndorten utgjordes av humusrik mylla och 
vegetationen var tämligen rik och yppig. De i närheten av Epi
pogium på den nu funna lokalen antecknade arterna voro: 

' ' / ' " / ' . ' / ' "" canintim llrliilit nana 
» mutabite » sp. 

Agrostis borealis Chamaeneriiun angtutifolium 
Alche.millcE ssp Cirsium helerophylliun 
Angelica Archangelica Comas suecica 
Astragalus alpinas Cgslopteris nwntana 
Barisla alpina Equiselnm pratense 
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Euphrasia minima 
Gentkma nivalis 
Geranium silvaticum 
Hicratium nigri&centia 

» vulgaliformia 
Melampymm silvaticum 

Milium efftisum 
I'oa glauca 
Saussurea alpina 
Solidago virgaurea 
Trientalis europaea 
Viola biflora 

E R N S T N O R D S T R Ö M 



BOTANISKA NOTTSKR 1932, L O R D 1932. 

Notiser. 

Meddelande från Lunds Universitets Limnologiska Institution. 

1. Kura i limnologi sommaren 1932. Vid Institutionens Lim
nologiska Laboratorium i Aneboda (Kronobergs län; järnväg och 
postadress lijtjlcliull, iclclbn och telegrafadress under sommar
månaderna Aneboda h anordnas i likhet med under föregående 
ar under liden 18 30 juli 1932 en kurs i limnologi, omfattande 
föreläsningar och praktiska övningar rörande sötvattnets våxt-
och djursamhällen, metoderna för deras studium samt erforder
liga fysikaliska och kemiska undersökningsmetoder. 

Kursen, sum Br avgiftsfri, ledesav undertecknad med biträde 
a\ assistent och specialister. 

Anmälan om deltagande, som på grund av inkvnrleringsför-
hällanden måste vara bindande, torde meddelas undertecknad 
lore den I maj 1932. Levnadskostnaderna i Aneboda uppnå till 
ca. 7r. kr. pr dag. Deltagare bör medföra cykel och för fältar
bete lämplig personlig utrustning. Mikroskop bör sa vill möjligt 
medliavas av var och en, som är särskilt intresserad av mikro
skopiska undersökningar. Deltagare torde i god lid i förväg (bäst 
telegrafiskt) meddela ankomsttid samt, då ankomst sker med lii^, 
om skjuts önskas i Ugglehult. 

Kursen är tillgänglig för envar, som idkar eller Idkat uni
versitetsstudier i naturvetenskapliga ämnen. I händelse a\ över 
teckning äger den toretrade, som önskar avlägga akademisk 
examen i limnologi och fullgjort vissa förutsättningar härför (jfr 
den a\ Kanslcrsambelet ' i 1931 fastställda studieplanen för av
läggande a\ examen i limnologi, vilken kan erhållas eller han 
våndelse till Institutionen). 

2. Önskemål om arbeisplatser vid Aneboda /nr sommaren 1932 
torde meddelas före den 1 maj 1932. Laboratoriet är under aret 
i allmänhet tillgänglig! juni t. o. m. augusti, ev. september; för 
speciella uppgifter även a andra lider. Arbetsplatser (jämte enk
lare fall- och laboratorieapparatur) stå kostnadsfritt till förfogande. 
Speciell litteratur och apparatur samt övrig specialutrustning måste 
medföras. 

3. Internationella forskareutbutet. Svenska limnologer och 



150 

överhuvudtaget naturforskare, som bearbeta något i samband ined 
sötvattensforskningen slående ämne kunna jämlikt överens
kommelse med vederbörande utländska myndigheter i begränsad 
utsträckning erhålla fri arbetsplats jämte bostad vid vissa utländ
ska laboratorier. Anmälan härom torde inlämnas till underteck
nad före den I maj 1932. 

Närmare upplysningar lämnas 
för Lund av undertecknad N.u MWN. tel. Land 2640 eller. 

under sommarmånaderna, Äneboda 1; 
För Upsala och Stockholm av assistenten fil. lic. SVKN T H I N -

M.UIK, Geijcrsgatan 42, Upsala, tel. 5612. 
I övrigt hänvisas beträffande arbetsförhållandena vid Äne

boda till de framställningar häröver, som återfinnas i Lunds 
Universitets Årsberättelse för 1920 1930 resp. 1930—1931 (vilka 
kunna erhållas efter hänvändelse till Institutionen) och i Abdcr-
haldens Handbuch der biologischen Arbcitsmethoden, Abt. Siiss-
wasserbiologie, lid. 2.. Berlin och Wien lil.'fi (under tryckning). 

Vid årets fältarbeten i Aneboda (omfattande rekognoscering 
av sjöar ined hänsyn till topografi, vegetations- och bottenförhul-
landen ni. m.) kunna några yngre .studerande erhålla tillfälle till 
praktisk utbildning under ca. t veckor. Närmare upplysningar 
härom meddelas av föreståndaren /ör dessa arbeten, assistenten 
SVKN THUNMARK. 

Lund i mars 1932. 

KlNAll N.U MANN. 
Professor. Föreståndare för Linuiologiska Insiiiutioncn. 

Växtbiologiprofessuren i Uppsala och den lediga bolanikpro-
fessuren i Lund. Sedan professor II. NH.SSON-KHLE, Lund, an
hållit om entledigande frän uppdraget som sakkunnig för ovan 
nämnda lediga professorer har för bada professurerna i hans 
ställe till sakkunnig utsetts professor O. WlNGE, Köpenhamn. 

Docentur. Till docent i botanik \ id Skogshögskolan har för
ordnats Bl. doktor BERTIL LINDQVIST. 

Understöd och stipendier. Kungl. Vetenskapsakademien har 
vid sammanträde den 24 febr. 1932 tilldela) Letterstedtska under
stödet för niaktpaliggande vetenskaplig undersökning till lektor 
GUST. O. M.W.MI-: för studier i Berlins botaniska museum av den 
brasilianska composité-floran. Vid sammankomst för handlägg
ning av Nobelstiftelsens angelägenheter har akademien samma 
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dag av disponibla medel ur kemiska prisgruppens särskilda fond 
tillerkänt professor II. VON EULER 7,500 kr. för undersökning över 
jäsningsaktivatorer och för en experimentalundersökning beträf
fande klorofylldefekta mutanter bos korn. - Vid sammanträde 
den !) mars har Kungl. Vetenskapsakademien frän Hicrla-lictzius' 
stipendiefond tilldelat: docent GÖTE TURESSQN .'i.!)!)!! kr. för en 
undersökning över vara nordiska växtarters invandring; Ml. lic. 
SVEN TlIUNMARK 1,050 kr. för fortsatt undersökning över grön
algerna och eyanophycéernas ekologiska och geografiska förhål
landen i södra och mellersta Sverige; lil. stud. OLOV K. V. C KUN 
801) kr. lör fortsatt och utvidgad undersökning av den partiella 
aposporin hos Coreopsis; lektor HELGE STENAR 500 kr. för studier 
av apogami hos några norrländska växter. Av akademiens resc-
understöd för H):S2 erhöllo: lil. stud. Nir.s DAHLBECK 200 kr. för 
fortsatta studier över de västskånska strandängarna; lil. mag. ALF 
LILJEFORS 20(1 kr. lör insamlande på Gotland och Öland samt i 
Blekinge av eytologiski material; (il. kand. K. (•. KIDKI.IIS 200 kr. 
tor algologiska studier vid Gotlands kuster av de övre litorala 
algsamhällena; lil. mag. ERIK WESTLIN 2(10 kr. för limnologiska 
undersökningar av Mälaren; e. o. amanuens TORSTEN WIKKN 100 
kr. för fortsatt undersökning av den högre vegetationens kvali
tativa och kvantitativa sammansättning och /önation i en oligolrof 
urbergssjö i Anebodaområdet i Småland; e. o. amanuens BÖRJE 
ÅBERG 100 kr. för fortsatt undersökning över vegetationen i en 
serie högmossesjöar inom centrala Småland. Frän Krokska fonden 
tilldelades jägmästaren GOTTFRID LIDMAN 500 kr. för växtgeogra-
liska undersökningar i Vtterhogdals socken i Hälsingland ni. m. 
och (il. stud. GUNNAR WlSTHANI) 500 kr. för floristisk undersök
ning av ett område inom Arvidsjaurs socken i 1'ile lappmark. -
Större akademiska konsistoriet i Uppsala har den 12 mars 1932 
(ill innehavare av ett l .ennandcrs stipendium på 5,100 kr. utsett 
lektor II. SVENSSON för undersökning av den svenska skivlings-
lloran. 

Bergianska stiftelsen. Kungl. Vetenskapsakademien har till 
inspektor lör Berginnska stiftelsen utsett professor II. HESSELMAN. 

Studieresa. Professor GUNNAR SAMUELSSON vid Naturhistoriska 
riksmuseet har erhållit tjänstledighet den 11 april 23 juni för 
vetenskaplig resa förbunden med insamlande av herbarieväxter 
i Palestina och Syrien för riksmuseets räkning. 
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VI Internationale!- Botanischer Kongress. 

Laut Beschluss des V. Internationalen Botanischen Kongres-
ses in Cambridge, 1930, winl der Sechste Kongress 1935 in IIol-
land abgehalten werden. För diesen Kongress hat sich cin Vor-
bereitungsausscbuss gebildet unter der Fuhrung der Herren Prof. 
Dr. F. A. F. C. WENT (Utrecht) Yorsitzendcr, Prof. Dr. J. C. 
SCHOUTE (Graningen) Stellvertr. Yorsitzender, Dr. W. C. DE LEKUW 
(Bilthoven) Schatzmeister und Dr. M..J. SIRKS (Wageningen) Sehrift-
fubrer. Der VI Kongress wild vom 9 bis 11 September 1935 in 
Amsterdam lagen. Wissenschaftliehe Gesellseliaftcn werden freund-
lichst gebeten, diese Dalen bei der Feslslellung ibrer Sitzungen 
berueksichtigen zu wollen. 


